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Einleitung. 


In der vorliegenden Arbeit habe ich mir die Aufgabe ge- 
stellt, den syntaktischen Gebrauch der Partikeln of und from, 
wie er sich in Ailfrie’s Heiligenleben und in den Blickling- 
Homilien vorfindet, unter besonderer Berücksichtigung der 
zwischen of und from bestehenden Unterschiede vollständig 
darzustellen. Außerdem wollte ich zusehen, ob Alfrie die 
betreffenden Präpositionen anders gebraucht als die Blickling- 
Homilien. Da es sich nun im Laufe der Untersuchung heraus- 
stellte, daß sich die älteren Blickling-Homilien (über ihre Ab- 
fassungszeit s. R. Wülker, Grundriß zur Gesch. der ags. Lit. 
Leipzig 1885. S. 484) in ihrem Gebrauch der Partikeln of und 
from von den jüngeren Heiligenleben Alfrie's (abgefaßt um 
996. s. Wülker, a.a. 0. S.463) nicht wesentlich unterscheiden, 
habe ich die Belege aus den BI.H. unter diejenigen aus den 
Heiligenleben Alfrie’s eingereiht und mich darauf beschränkt, 
auf die wenigen Abweichungen, die Alfric's Heiligenleben in 
Hinsicht auf den Gebrauch von of und from: gegenüber den 
Bl.H. aufweisen, in den einzelnen Fällen aufmerksam zu 
machen. Von den Werken Ailfric's habe ich außer den Hei- 
ligenleben noch die von Thorpe herausgegebenen Homilien 
und die von Zupitza edierte Grammatik auf den Gebrauch 
von of und from hin durchgesehen. Da zeigte es sich, dab 
A#lfric in diesen Werken of und from in derselben Weise ver- 
wendet wie in den Heiligenleben. Daher habe ich, um das 
schon umfangreiche Stellenmaterial nicht noch zu vermehren, 
nur bei charakteristischen oder seltener vorkommenden Er- 
scheinungen den Belegen aus den Heiligenleben, die vollständig 
gegeben werden, solche aus den Homilien und der Grammatik 
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beigefügt.. Zur Vergleichung wurde ferner die ausführliche 
Darstellung der Präpositionen of und from, die sie in Wülfings 
Werke über die Syntax bei Alfred erfahren haben, heran- 
gezogen. Das Resultat dieser Vergleichung war, daß die Ver- 
wendungsweise von of und from im wesentlichen mit der bei 
Aslfrie und der in der Bl.H. übereinstimmt. 


Bei der Beurteilung von syntaktischen Tatsachen einer 
Übersetzungsliteratur, wie sie in den Blickling-Homilien und 
in .Elfries Heiligenleben (ebenso bei .Klfred) vorliegt, erhebt 
sich die Frage: haben wir es mit echtem ags. Sprachgebrauch 
zu tun? oder haben wir einen Einfluss auf die ags. Ausdrucks- 
weise durch die lateinische Vorlage anzunehmen? Um auf 
diese Frage wenigstens eine allgemeine Antwort geben zu 
können, habe ich eine Anzahl der ags. Homilien mit ihren 
lateinischen Vorlagen verglichen. Die Angaben der zur Ver- 
gleichung herangezogenen lateinischen Quellen verdanke ich 
den Untersuchungen, die über die Quellen verschiedener Blick- 
ling-Homilien ‚und über einen Teil der Heiligenleben angestellt 
worden sind. Ein Verzeichnis der in Frage kommenden Unter- 
suchungen gibt M. Förster, Archiv 116, 301 Anm. 1 und 307 
Anm. 1. Zu den dort erwähnten Abhandlungen kommen noch 
die freilich sehr allgemein gehaltenen Hinweise auf die Vor- 
lagen von Skeat im Vorwort zum 2. Bde. der Heiligenleben 
S.XLVIII und am Ende des 2. Bds. S. 446 —456. Von den 
lat. Texten, die in den betreffenden Untersuchungen als sichere 
oder wahrscheinliche Vorlagen bezeichnet werden, wurden 
folgende mit den ihnen entsprechenden ags. verglichen: 


Migne, Patrologiae Cursus Completus (eitiert unter Migne). 


vol. 39, 1984 ff. Vorlage für BI.H. I (s. Förster, Archiv 116, 
301 Anm. 1). 

vol. 39,2059 Vorlage für Bl.H. VH 85,30 — 87,25 (s. Archiv 
116, 301ff.). 

vol. 39, 2061 eap. 5 Vorlage für BI.H. VII 89,32 — 91, 10 
(s. Archiv 116, 301ff.). 

vol. 76, 1082 ff. Vorlage für BI.H. II 


\ 
vol. 76.1135. „ BIH.DN | (s. Archiv 91, 180). 
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vol. 73, 671 ff. Vorlage für Liv. of S.XXIIIB (s.Skeat ll 447). 

vol. 73,60Öf. 5 9» nn. 8. II. Ott, Über die 
Quellen von Ailfrie's Liv. of 8.1. 8.9). 

vol. 813ff. Vorlage für Liv. of S. Vlla (s. Ott. a.a. O0. S. 24). 


Kuypers, A. The Book of Cerne (eit. unter Kuypers). | 
5. 197,13 — 198,19 Vorlage für Bl.H. VII 87, 25 — 89,12 (s. 
Archiv 116, 301 ff.). 
Bollandisten, Acta Sanctorum. (Das Datum wird eitiert.) 
27. Juli, S.395ff. Vorlage für Liv. of S. XXI (s. Ott. a.a. O. 
S. 57). 
9. Januar, S. 570-587 Vorlage für Liv. of S.IV (s. Ott. 
2.2.0. 8.18). 
Mombritius, Sancetuarium (eit. unter Mombritius). 
vol. 1. fol. 318—320 Vorlage für Liv. of S. VIIb (s. Ott. 
2.2.0. 8.27). 

Schipper, J. König .Elfred’s Übersetzung von Bedas Kirchen- 
geschichte. IV. Band von Grein-Wülkers Bibliothek der 
ags. Prosa (eit. unter Schipper). 

Beda I. cap. 6—8 Vorlage für Liv. of 8. XIXa (s. Ott. 
2.2.0. 8.44). 
Beda IV. e. 19 Vorlage für Liv. of S.XX (s. Ott. 2.2.0. 
- 8.46). 
Beda III. ce. 1—13 Vorlage für Liv. of S. AXVI (s. Skeat. 
| vol. II. 450). 
Robinson, A. Texts and Studies, Contributions to Biblical 
and Patristical Literature (eit. unter Robinson). 
vol. II. Nr. 3. Vorlage für BI.H. IV (s. Archiv 103, 149). 
Lipsius-Bonnet, Acta Apostolorum Apocrypha (eit. u. Lipsius). 
Pars I. 119ff. Vorlage für BLH. XV (s. Archiv 91, 185). 
Waitz, Monte Gargano. Script. rer. langob. et ital. (cit. u. Waitz). 
S. 54lff. Vorlage für BI.H. XVII (s. Archiv 91, 195). 

Halm, Corpus script. ecel. lat. (eit. unter Halm), 

Pars I. 109 ff. Vorlage für BI.H. XVII (s. Archiv 91, 200). 
e e . „ Liv.of S.XAAL 


Für die XVIIL und AXV,. Homilie der Heiligenleben, in denen 
Episoden aus den Büchern der Könige und der Makkabäer 
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erzählt werden, wurde die Vulgata zur Vergleichung heran- 
gezogen. 


Da sich die Blickling-Homilien enger als Aölfrie’s Homilien 
an die lat. Vorlage anschließen !), ist es natürlich, daß gerade 
die Vergleichung der BI.H. mit ihren Vorlagen viele Beispiele 
ergab, aus denen zu ersehen war, wie weit sich der Übersetzer 
in der Wiedergabe präpositionaler Ausdrücke vom Lateinischen 
hat beeinflussen lassen. Besonders viel Beispiele bot auch die 
in Skeats Sammlung enthaltene Homilie: De Transitu Mariae 
Aegyptiace (Nr. XXIII B), auf deren Vorlage (Migne 73, 671 ff.) 
Skeat Vol. II. 447 hinweist. Skeat schreibt über diese Ho- 
milie: „the style varies so much from that of the other Ho- 
milies, that it clearly was not written by Ailfric“. (II. 446.) 
Diese Annahme, daß #lfrie nicht der Verfasser dieser Homilie 
ist?), wird auch dadurch wahrscheinlich gemacht, daß der 
Übersetzer dieser Homilie seiner Vorlage viel getreuer folgt, 
als es Elfrie zu tun pflegt. Bisweilen können wir direkte 
Nachbildungen lateinischer Konstruktionen konstatieren; z. B. 
II. 30, 437: forbon witodlice genöh rihtlic is me swa besmitenre 
fram pinre clenan ungewemmednysse beön äscirod and fram 
aworpen = Migne 73, 682 cap. 16: justum est me luxoriosam 
a tua purissima castitatis munditia abominari et proiici. Als 
größere Probe für die Genauigkeit, mit der der Übersetzer 
seiner Vorlage folgt, diene folgendes Stück: 


ll. 4,45—6,62: witodlicee swa Migne 73, 674 c. 2: Dicebat 


he sylf sede Zosimus px#t he 
sylf were fram pam modorli- 
cum beordrum on px&t mynster 


autem ipse Zosimas, ab ipsis 
. maternis ulnis in hoc se 
esse monasterio traditum, et 


bef»st, and op pt preo. and 
fiftigde geär he wxs per on 


usque ad quinquagesimum 
tertium annum in eo cur- 


1) Über die Übersetzungstechnik der Bl.H. vgl. Förster, Archiv 91, 
179; über die ARlfric’s: Förster, Über die Quellen von Alfrie’s Hom. 
Cath. I. Berlin 1892. S.9 u. H. Ott, Über die Quellen der Heiligenleben 
in Alfric’s Lives of Saints I. Halle 1892. 8.7. 

?) Auch Dietrich hält Alfrie nicht für den Verfasser dieser Honnilie, 


s. Wülker, Grundriss zur Gesch. der ags. Lit. Leipzig 1885. S. 494. $ 601. 


bam regole drohtnigende; and 
zefter Pysum he wxs gecnyssed 
fram sumum gepancum swä 
swä he wxre on eallum bin- 
gum fulfremed; ... and he 
wxs pus sprecende, hwider 
znig munuc on eordan sy biet 
me mage aht niwes get:ecan, 
odde me on znigum bingum 
gefultumian pxzs pe ic sylf 
nyte odde pixt ic on Pam 
munuc-licum weorcum sylf ne 
gefylde oppe hweder znig 
px&ra sy pe westen lufiad be 
me on his dedum beforan sy; 
Das and pysum gelicum him 
bencendum him xt-stöd sum 
engel and him to ewx»d. Ealu 
pu Zosimus swide licwyrd- 
lice pu gefyldest. swa peah- 
hwzxdere nis nan man pe hine 
fulfremedne xteowe; Micele 
mare is pet gewinn pxt pe 
toweard is ponne pxt ford- 
gewitene peah Pu hit nyte. 
ac pet Pu ma&ge ongytan and 


onenawan hu mycele synd opre .... 


hxlo wegas; Far ut of pinum 
earde and cum to pam mynster 
pt neah iordane is geset. 


sum monachicum peregisse. 


Post hec autem pulsatus est 


a quibusdam cogitationibus, 
quasi iam in omnibus esset 
perfectus.... Hxc autem, ut 
dicebat, in se cogitabat: Nun- 
quid est in terris monachus, 
qui novum aliquid possit tra- 
dere mihi, iuvare me valens 
in aliguo quod ignorem, aut 
quod ego in monachico non 
expleverim opere? Nunquid 
inuenitur eorum qui solitu- 
dinem duxerunt vir qui prior 
me in actibus sit? Hxec et 
his similia eo cogitante, astitit 
quidam et dixit ei: O Zosima, 
bene quidem.... cursum mo- 
nachicum consummasti. Tamen 
nullus est in hominibus qui 
se perfectum esse demonstret. 
Maior enim lucta praesens 
quam illa quae praeteriit, licet 
tu nescias. ÜUt autem cog- 
nascas quanta sint et aliae 
viae salutis, egredere de terra 
et veni ad monasterium 
quod iuxta Jordanem adiacet 
flumen. 


In dieser Homilie finden sich nun auch einige mit dem 
Lateinischen übereinstimmende ags. präpositionale Wendungen, 
die sich aus den übrigen Homilien #ilfries nicht belegen 
lassen, und die demnach wohl dem lateinischen Vorbild zu 
danken sind. Diese Stellen werden in der Abhandlung be- 


sonders hervorgehoben. 


Ein interessantes Beispiel für die 


Übersetzungstechnik FElfrie’s bietet die Martinshomilie Nr. XXXI 


ir 


(I. 218—312), in der lfrie inhaltlich genauer als in irgend 
einer anderen Homilie seiner Vorlage folgt, sich aber in der 
Ausdrucksweise seine Selbständigkeit bewahrt. Als Vorlage 
dienten die Schriften des Sulpicius Severus, eine Vita Martini, 
2 Dialogi und 3 Epistolae, ed. von Halm in Corpus script. ecel. 
lat. I. (s. Förster, Über die Quellen von .E.s Hom. Cath. S. 41 
Anm.). Bemerkenswert ist, daß Sulpieius von .Elfrie selbst 
an verschiedenen Stellen dieser Homilie als der Verfasser des 
Martinslebens bezeichnet wird, z. B. II. 218,1; 300,1301. Die 
53., 54. und die 55. Erzählung dieser Homilie (II. 306 — 310) 
finden sich nicht bei Sulpieius. Die 55. Erzählung (II. 310) 
ist eine ziemlich genaue Übertragung eines Abschnittes aus 
Gregor von Tours Historia France. I. 48; (s. Förster, a. a. O. 
S. 42). Für die 53. (ll. 306) und die 54. (II. 308) habe ich 
nur eine verkürzte Form in dem Martinsleben der Legenda 
Aurea (herausg. v. Grässe) S. 749 finden können. Aber die 
Vorlage Eilfrie's hat höchstwahrscheinlich eine ausführlichere 
Fassung als die Legenda Aurea enthalten, da .Elfric gerade 
in dieser Homilie keine Erweiterungen liebt. In kürzerer 
Form hat #ilfrie das Leben des heiligen Martin in der von 
Thorpe herausgeg. Homiliensammlung (Il. 498 ff.) behandelt. 
Ebenso findet sich ein kürzer gefabtes Martinsleben in den 
Blickling-Homilien (Bl.H. 211ff.). Der vollständige Text der 
Vorlage wird jedoch auch in .Elfric's ausführlichster Fassung 
nicht wiedergegeben. .Ylfrie beschränkt sich vielmehr darauf, 
das Tatsächliche und besonders die Wundergeschichten inhalt- 
lich genau wiederzuerzählen, wie er in der Einleitung selbst 
angibt, 11. 220,9: ac we ne writad na mare buton his agene 
wundra. Alle überleitenden Gedanken, die sich bisweilen bei 
Sulpicius finden, läßt er weg. Mitunter weicht .Elfrie auch 
in der Reihenfolge der Erzählungen von der Vorlage ab. Es 
lassen sich jedoch die lat. Erzählungen mittels des auf S. 258 ff. 
enthaltenen Namen- und Sachregisters der Halmschen Ausgabe 
leicht zu den ags. hinzufinden. Eigene Zusätze und Er- 
weiterungen .Elfrie's sind in dieser Homilie selten. Bemerkens- 
wert ist höchstens die Ergänzung .Elfrie's, in der er die 
römischen Götternamen durch die germanischen erläutert, 
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II. 264, 712ff.: and (se deofol) hine gesewen-licne on manegum 
scin-hiwum pam halgan :teowde on piera h»benra goda hiwe, 
hwilon on ioues’hiwe pe is ge-haten por, Iwilon on merecuries 
be men hatad opon, hwilon on ueneris piere fulan gyden pe 
men hatad frieg. (Halm 131,9f.: nam interdum in 'Jouis 
personam, plerumque Mercuri, saepe etiam se Veneris ac 
Mineruae transfiguratum uultibus offerebat.) Als größeres Bei- 
spiel für Elfric's Art der Wiedererzählung diene folgendes Stück: 


li. 296, 1259 — 66: Halm 207, 10—15: Serpens 
martinus flumen secans in ripam, in 


Se halga 
mid his munecum 


stöod hwilon on piere ca ofre, 
and efne [er swam an n«ddre 
wid heora. Da cwwd se halga 
wer. Ic de beode on godes 
naman pirt du buge ongean, 
and se yfela wurm sona be his 
worde gecyrde to pam odrum 
stade, and hi ealle pies wun- 
drodon and martinus pa 
cew:ed mid micelre geomerunge. 
N:edran me gehyrad and men 
me gehyran nellad. 


qua constiteramus, adnabat: 
in nomine, inquit, Domini 
iubeo te redire. mox se mala 
bestia ad verbum sancti retorsit 
et in ulteriorem ripam no- 
bis inspectantibus transmeauit. 
quod cum omnes non sine 
miraculo cerneremus, altius 
ingemescens ait: serpentes me 
audiunt, et homines non audi- 
unt. 


Aus der Vergleichung der lat. Texte mit den mehr oder 


weniger genau entsprechenden ags. habe ich nun den Ein- 
druck gewonnen, dab der ags. Übersetzer in der Wiedergabe 
präpositionaler Ausdrücke relativ selbständig verfährt; denn 
oftmals gibt er eine lat. Präposition durch eine vom lateinischen 
Gebrauch abweichende angelsächsische wieder, selbst wenn er 
im übrigen die lat. Konstruktion beibehält. 

Dies mögen folgende Beispiele erläutern: 

1. Die lat. Präp. der Ruhe wird durch eine ags. Prüpos. 
der Ausgangsrichtung wiedergegeben. 

11. 28,429): Da geseah ie of pre stöwe pe ic on stod piere 
halean godes cennestran anlicnysse standende (Migne 


—__. 


1) Die Zeile wird gezählt, auf der die Präposition steht. 
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13,682 c.16: et prospexi in loco in quo stabam sursum 
imaginem sanctae Dei genitricis stantem). 

II. 282, 1016: and bone hilend ne cube nan man of p:ere wie 
(Halm 185,8: nam nemo in illo uico nouerat Christianum). 

ll. 40,585: Ne leofad na se man sodlice be hlafe anum äc 
of «ghwileum worde pe.... (Migne 73,685 e. 19: Non 
enim in solo pane uiuit homo sed in omni uerbo quod....). 
[In der ws. Matth.-Übersetzung lautet diese Stelle (s. Kluge, 
ags. Lesebuch S. 67): ne leofad se man be hläfe anum, 
ac be «Icon worde pe ....; in der ndhr. Matth.-Übersetzung 
(s. Kluge, ags. Lesebuch S. 56): ne in hlaf ane lifes monn. 
ah in alle vel in eghwelc word d«t...]. 

2. Die lat. Präp. der Zielrichtung wird durch eine ags. 
Präp. der Ausgangsrichtung wiedergegeben. 

Bl.H. 187, 25: Hwyder magon gyt gangan from minum 
willan (Lipsius 165,3: Et quo ituri estis contra meam 
voluntatem). 

3. Die lat. Präp. der Ausgangsrichtung wird durch 
eine ags. Präp. der Zielrichtung wiedergegeben. 

Bl.H. 201,2: Weoroldlice and wislice gedyde P:ette mannum 
bedigled wxs on eordan pxt ge biet on heofonas to Gode 
sohtan (Waitz 541,35: iam bene fecistis quod homines 
latebat a Deo quaerendum),. 

Ho. II. 404,3 (Thorpe): Behealdad eow wid leasum witegum = 
Ho. II. 404,1: adtendite a falsis prophetis. 

II. 126,21: Uton .... bone »lmihtigan biddan pxt he us 
ahredde wid bone modigan feond [Schipper 194: domi- 
num omnipotentem deprecemur ut nos ab hoste superbo 
defendat; aber .Elfred (Schipper 195, 110): Utan.... bid- 
dan bone »lmihtigan God px&t he üsfrom dm oforhydigan 
feonde..... geseylde|. 

4. Die lat. Präp. der Ausgangsrichtung wird durch 
eine ags. Präp. der Ruhe wiedergegeben, 

BI.H. 33, 22: p:et swa oft we oht üneapes prowian t yfllum 
monnum (Migne 76, 1136 c.3: ut quoties a BR homi- 
nibus aliquid patimur). 


or 0: u 


1. 344,124: Leorniad ®t me pet = 1. 344,123: Discite a 
me quia. 

I. 80, 513: ic wät pet pu byst tyda swa hwes swa pu bytst 
»t gode (Zupitza, ZfdA. 28,287: scio....te facile im- 
petraturum a deo, quidquid ab illo petieris). 

Il. 244, 401: gif pu znigne truwan hx&bbe on pinum gode 
(Halm 122,23: si habes aliquam de Deo tuo fiduciam). 

Bl.H. 33,32: on Pem ws geeyped... (Migne 76, 1136 c.4: 
Ex qua re.... ostenditur). 

II. 16,239: pet pu me be naman nzmdest pone Pu nefre 
xzr ne gesawe (Migne 73,678 c. 10: ut me uocares EX 
nomine quem nunquam uidisti). 


Diese Beispiele zeigen, daß der Übersetzer bei der Wieder- 
gabe präpositionaler Ausdrücke sich nicht ängstlich an die 
Vorlage hält. Wir dürfen daher schließen, daß wir es in der 
folgenden Darstellung des Gebrauches von of und from im 
wesentlichen mit echtem ags. Sprachgebrauch zu tun haben, 
und daß dort, wo sich die ags. Präp. mit der lat. deckt, eine 
sprachliche Erscheinung vorliegt, die beiden Sprachen gemein- 
sam ist. Wir verkennen jedoch nicht die Möglichkeit, daß die 
Übersetzer infolge ihrer eingehenden Beschäftigung mit dem 
Lateinischen unbewußt hier und da eine lat. Konstruktion 
haben einfließen lassen. 

Diese Ausführungen beziehen sich auf die Funktion von 
of und from, räumliche Anschauungen zum Ausdruck zu 
bringen. Die Präp. of dient nun außerdem dazu, einen Verbal- 
begriff zu perfektivieren, d. h. durch ihre Verbindung mit 
einem Verbum entsteht ein neuer einheitlicher Begriff, der die 
Vorstellung von der Vollendung einer Handlung hervorhebt. 
Da jedoch dieses perfektivierende of von dem räumlichen of, 
dem nhd. ab entspricht, der Bedeutung nach auffallend ab- 
weicht und möglicherweise auch etymologisch nichts mit ihm 
zu tun hat, so bespreche ich dieses perfektivierende of für 
sich und zwar im I. Kapitel. Im II. Kapitel werden dann die- 
jenigen Fälle angeführt, in denen of und from als Adverbia 
im gewöhnlichen Sinn des Wortes fungieren; und das III. Kapitel 
handelt schließlich von den Präpositionen of und from im 
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engeren Sinn des Wortes, als welche sie in Verbindung mit 
einem Kasus ein Verbum oder ein Nomen bestimmen. 

Bei der Wiedergabe der ags. Beispiele habe ich mich im 
allgemeinen eng dem Text der Herausgeber Morris und Skeat 
angeschlossen, nur habe ich auf Rat des Ilerrn Geheimrat 
Wülker das von Morris verwendete moderne &-Zeichen durch 
and aufgelöst, da sich jenes &-Zeichen im Ags. nie findet. 
Ferner wurden die kritischen Erläuterungen zum 1. Bde. der 
Heiligenleben Ailfrie’s von J. Zupitza, ZfdA.29, 269—296 und 
diejenigen zu den BI.H. von J. Zupitza, AfdA. 1,119 — 123; 
von M. Förster, Archiv 91, 179—206; 103,149; 116, 301—307; 
und von F. Holthausen, E.S. 14, 393—395 berücksichtigt. An 
einigen wenigen Stellen wurde der Text vom Verfasser ge- 
- ändert. Allen Änderungen wurde der Text der Herausgeber 

beigefügt. | 

Endlich sei noch folgendes bemerkt: In Skeats Ausgabe 
der Heiligenleben findet sich Zeilenzählung, nicht aber in den 
Bl.H. In den BI.H. zähle ich nur den eigentlichen Predigt- 
text (nicht die Überschriften) und zwar zitiere ich, wie schon 
Ss. 7 Anm. 1 erwähnt, bei der Zeilenzahl die Zeile, auf der 
die Präposition steht, nicht die, mit der der Satz beginnt. 


I. Kapitel. 


Of dient zur Perfektivierung eines Verbal- 
begriffes. 
$1. Theoretische Erörterungen. 


In der Abhandlung: Zur Lehre von den Aktionsarten 
(P.B.B. 31, 239—260) verwirft H. Lindroth die von Streitberg 
(P.B.B. 15,70ff.) begründete Einteilung der germanischen Verba 
in „Perfektiva“ und „Imperfektiva® und schlägt dafür die 
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Einteilung in „Cursiva“ und „Successiva“ vor. Lindroths Aus- 
führungen beziehen sich allerdings zunächst nur auf das mo- 
derne Schwedische und das Neuhochdeutsche (s. P.B.B. 31, 240 
S3; 24286 u. 260 $28). Da aber die Richtigkeit seiner 
Resultate auch eine andere Beurteilung der betreffenden Er- 
scheinungen älterer Sprachstufen nach sich ziehen würde, 
möchte ich nicht versäumen, meine Bedenken gegen Lindrotbs 
Anschauungen zu äußern. 


„Der isoliert gesprochene Infinitiv“ als Ausgangs- 
punkt der Betrachtung. 


Lindroti und Streitberg suchen die Aktionsarten der 
Verba, d. h. die Haupttypen der Verbalvorstellungen nach dem 
Kriterium „wie die Vorgänge aufgefalt werden“, zu ermitteln. 
Während aber Streitberg seine Anschauungen aus dem ge- 
gebenen Zusammenhang, in dem das Verbum steht, abstrahiert, 
hält Lindroth die Verbalvorstellungen „in ihrer abstrakten 
Allgemeinheit“, wie sie der „isoliert gesprochene Infinitiv“ in 
uns hervorruft, für das geeignete Material der Untersuchung. 
Bei diesem Verfahren sieht sich Lindroth jedoch zu folgenden 
Einschränkungen genötigt: „Die grammatischen Verba, welche 
in verschiedenen Verbindungen voneinander allzu abweichende 
Bedeutungen haben, liefern kein greifbares Material“ (a. a. O. 
8.242 $5); ferner:, „Eine beträchtliche Anzahl von Verben 
gehört bekanntlich verschiedenen Aktionsarten an, und der 
isolierte Infinitiv läßt sich daher unter keine bestimmte Einzel- 
art subsumieren“ (a.a. O0. S. 254 $ 18). Lindroths Methode 
kommt also darauf hinaus, nur diejenigen Verba zu betrachten, 
die zu einer bestimmten usuellen Bedeutung gelangt sind, 
während die zahlreichen Fälle auber acht gelassen werden, 
wo eine bestimmte Bedeutung eines Verbums, und demnach 
seine Aktionsart, sich nur aus dem Zusammenhang erschließen 
läßt. Ich glaube, durch dieses eklektische Verfahren wird 
man kein rechtes Bild von den tatsächlichen Verhältnissen 
erhalten. (Vgl. a. Herbig, I.F. 6,1095 $39 u. K. Jost, Beibl. 
zur Anglia 18, 137, 139, 145.) Dazu kommt, dal diese Methode 
eine fruchtbare historische Behandlung des Problems über- 
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haupt nicht zuläßt. In der Muttersprache sind wir zwar ver- 
möge des lebendigen Sprachgefühls imstande, auf Grund der 
Vorstellung, die der isoliert gesprochene Infinitiv in uns her- 
vorruft, bestimmte Unterschiede der Aktionsarten festzustellen. 
Aber dieser Faktor, das lebendige Sprachgefühl, scheidet bei 
Betrachtung älterer Sprachstufen aus, und Lindroth ist sicher 
im Irrtum, wenn er voraussetzt („was wohl kaum als zu kühn 
betrachtet werden kann“), daß die gotischen Simplizien die- 
selbe Aktionsart haben wie ihre nhd. und schwed. Ent- 
sprechungen (vgl. a.a. 0. S. 247f. 8 11). H. Paul hat vielmehr 
in seiner Abhandlung über „die Umschreibung des Perfektums 
im Deutschen mit haben und sein“ (Abh.d. kgl. bayer. ac. d. 
Wiss. Kl. XX111,159ff.) einleuchtend gezeigt, daß im Lauf 
der Zeit eine Änderung der Aktionsarten stattfand, und daß 
gerade die Änderung der Aktionsart eine Anderung des Ge- 
brauches der Hilfsverba herbeiführte.e Man vergleiche auch 
die mit reichem Belegmaterial ausgestattete Arbeit E. Wießners 
über Ruhe- und Richtungskonstruktionen mhd. Verba (bes. 
die Ausführungen über „sitzen, stehen, liegen“ P.B.B. 26,423 ff.), 
in der es P.B.B. 26, 436 heißt, daß „eben in der verschiedenen 
Aktionsart des mhd. Verbums der Grund für die Differenzen 
in der Konstruktionsweise gegenüber dem, nhd. zu suchen 
war“. Ferner ist zu beachten, daß auch in früheren Sprach- 
perioden ein Verbum verschiedene Aktionsarten in sich ver- 
einigte, so daß wir nicht ohne weiteres moderne Verhältnisse 
auf frühere Sprachperioden übertragen können. So hat z.B. 
ags. slean in Beowulf 681: Nät he pära göda, pxt he m& on- 
geän slea nach Lindroths Terminologie „terminative“ Aktion, 
denn es entspricht dem nhd. „schlagen“, in Beow. 108: pxs-pe 
h@ Abel slög hat slean die Bedeutung „erschlagen“ und 
demnach „resultative“ Aktion. Nach Lindroth müßte man 
darauf verzichten, das ags. Verbum slean in den Kreis der 
Betrachtung zu ziehen, da der isolierte Infinitiv sich „unter 
keine bestimmte Einzelart subsumieren“ läßt. Aber auch 
dieses Beispiel beweist nur, daß „man zur Ermittelung der 
Aktionsart lediglich auf den Zusammenhang der Rede, d.h. 
die Voraussetzungen in der Situation angewiesen ist“. (Wießner, 
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P.B.B. 26,436 $ 56 u. 8 57.) Streng genommen, dürften wir 
nur von der Aktionsart eines Verbums in diesem oder jenem 
Satze reden, dürften aber nicht dem Verbum an sich eine 
gewisse Aktion mit Ausschließung anderer Aktionen beilegen. 
(Vgl. Chr. Sarauw, K.Z. 38,146.) Ich halte daher Lindroths 
Methode, bei der Erforschung der Aktionsarten von den Verbal- 
vorstellungen „in ihrer abstrakten Allgemeinheit“ die der 
„isoliert gesprochene Infinitiv“ in uns hervorruft, auszugehen, 
nicht für richtig. 


Die Begriffe „perfektiv, punktuell“., 


Was die Frage anlangt, ob der Ausdruck „perfektiv“, der 
meines Erachtens der entscheidende in dem ganzen Streite 
ist, für die Bezeichnung der Aktionsart germanischer Verba 
berechtigt ist, so verzichtet Lindroth, hierauf eine positive 
Antwort zu geben, da die verschiedenen Gelehrten, Streitberg, 
Delbrück, Mourek über den Inhalt des Begriffes „perfektiv“ 
eine nicht ganz einheitliche Auffassung vortragen (vgl. P.B.B. 
31,243f. 8 7), und da Lindroth wegen „Unkenntnis des Slavi- 
schen“ nicht in der Lage ist, die Richtigkeit der verschiedenen 
Meinungen an slavischen Verben nachzuprüfen. Dies hindert 
ihn aber nicht, Delbrücks Begriff „punktuell“ zu kritisieren, 
der sich speziell auf slavische Verhältnisse bezieht. Delbrücks 
Definition von dem Ausdruck „punktuell“ lautet: „punktuell 
ist eine Aktion, wenn durch sie ausgesagt wird, daß die 
flandlung mit ihrem Eintritt zugleich vollendet ist“; und 
Lindroth hat an diesem Ausdruck auszusetzen, „daß er ein 
nebensächliches Moment (das zeitliche) allzusehr hervorhebt“. 
(P.B.B. 31,245 88.) Da es Lindroth darauf ankam zu prüfen, 
wieweit die aufgestellten Kategorien für Verba germanischer 
Sprachen berechtigt sind, war es zunächst überhaupt nicht 
richtig, Delbrücks Begriff „punktuell“ zum Gegenstand seiner 
Kritik zu machen, da ja nach Delbrück, wie schon erwähnt, 
„punktuelle* Simplizien (vgl. Synt. II. 126) bez. „punktuell- 
perfektive“ Komposita (vgl. Synt. II. 170) in den germani- 
schen Sprachen gar nicht vorkommen, sondern, daß diese be- 
sonders den slavischen Sprachen eigentümlich sind. Delbrück 
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leugnet aber durchaus nicht das Bestehen einer „terminativ- 
perfektiven“ Kategorie germanischer Verba; und zwar rechnet 
er zu dieser Klasse sowohl Streitbergs „durativ-perfektive“ 
Verba, z. B. durchlesen, durchbobren (vgl. Synt. II. 170), wie 
Streitbergs „momentan- perfektive“ Verba, z. B. erklimmen, 
erblicken (vgl. Synt. II. 151). Lindrotli hätte sich daher an 
Delbrücks Definition des Begriffes „terminativ- perfektiv“ und 
Streitbergs „momentan -perfektiv“ halten und zusehen sollen, 
wieweit die hierin enthaltenen Annahmen den Tatsachen ent- 
sprechen. Er würde gefunden haben, daß das Charakteristische 
dieser Begriffe durchaus nicht im Hervorheben eines zeitlichen 
Momentes besteht, und dafs sich die Definition des Begriffes 
„punktuell“ auf etwas ganz anderes als die Zeit bezieht, die 
ein Vorgang dauert. Delbrück charakterisiert nämlich das 
Wesen der Perfektivität der Verba mit den Worten (Vgl. 
Synt. II. 146f.): „Erstens muß eine Präposition mit einer 
Verbalform verbunden werden — und zweitens muß in der 
Zusammensetzung die Vorstellung der Vollendung, der Kulmi- 
nierung der Handlung, oder wie man sich sonst ausdrücken 
will, hervorspringen. So heilt z. B. lat. efficio nicht „heraus- 
machen“, sondern „bewirken“, d. h. es wird durch die Zu- 
sammensetzung der Handlung des Machens nichts weiter als 
der Nebenbegriff der Vollendung hinzugefügt“. 

Dazu Streitberg (I.F. Anz. 11,57 Anm. 1): „Streng ge- 
nommen läßt sich auch bei einem durch Komposition mit 
einer „farblosen“ Partikel entstandenen Perfektiv nicht vom 
„Hinzutreten“ eines Nebenbegriffs reden. Denn die Sache 
liegt doch nicht so, daß zu der im Simplex ausgedrückten 
Handlung der Nebenbegriff der Vollendung „hinzugefügt“ 
wird, daß sich also die Bedeutung des Perfektivs in zwei ver- 
schiedene l:lemente zerlegen lielie, sondern es entsteht durch 
die Zusammensetzung ein ganz neuer, in sich vollkommen 
einheitlicher Aktionsbegrif. Um ein Bild zu gebrauchen: 
Das Produkt der Komposition ist eine chemische Verbindung, 
kein Gemenge“. 

Ferner Delbrück (Vgl. Synt. Il. 151): „Die oben gegebene 
Definition, wonach in dem perfektiven Verbum der Begriff der 
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Verbalhandlung nebst dem Nebenbegriff der Vollendung ent- 
halten ist, kann an sich doppelt gefaht werden. Entweder 
nämlich kann man sich vorstellen, daß die Handlung in ihrer 
Entwickelung und außerdem der Punkt der Vollendung vor- 
gestellt werden soll (z. B. erklimmen), oder es kann die 
Handlung lediglich im Punkt der Vollendung erfaßt werden“. 
(Dieser letzte Satz sagt dasselbe aus, wie Delbrücks Definition 
für den Begriff „punktuell“.) 

Und wiederum Streitberg (1.F.Anz. 11,58): „Gerade der 
Hinweis auf den Moment der Vollendung ist das, was wir 
perfektiv nennen“. Wie wenig es bei all diesen Definitionen 
auf ein zeitliches Moment ankommt, geht aus folgendem Satz 
Streitbergs hervor: „Wird die Handlung im Hinblick auf den 
Moment ihrer Vollendung bezeichnet, so folgt daraus mit 
Notwendigkeit, daß alle Zeit, die sie in Anspruch nehmen 
kann, völlig außerhalb des Gesichtsfeldes des Sprechenden 
liegt, daß im Blickpunkt seines Bewubtseins einzig und allein 
der Moment der Vollendung steht...“ (Got. Elementarbuch, 
2. Aufl. $ 294). | 

Beide Forscher, Streitberg wie Delbrück, betonen als das 
Wesen der Perfektivität eines Verbums das Hervorspringen 
der Vorstellung der Vollendung, der Kulminierung der Hand- 
lung. Delbrück unterscheidet sich von Streitberg nun dadurch, 
dab er sagt: In den germanischen Sprachen gibt es keine 
Verba, die eine Handlung ausdrücken, die nur im Punkt der 
Vollendung vorgestellt wird. Sondern bei den germanischen 
Verben liegt stets die vorbereitende Handlung mit im Blick- 
feld des Bewußtseins, z. B. erklimmen. Streitberg hingegen 
schreibt diese besondere Kategorie perfektiver Verben, die 
Delbrück „punktuell“ (die Simplicia) bez. „punktuell-perfektiv“ 
(die Komposita) nennt, auch den germanischen Sprachen zu, 
z. B. erblicken. (Vgl. z. B. über got. gasaihvan Delbrück, Vgl. 
Synt. II. 159 und Streitberg, I.F.Anz. 11,63.) Maßgebend für 
Delbrücks Standpunkt, den germanischen Sprachen die Kate- 
gorie „punktueller“ Verba abzusprechen, war dann noch das 
syntaktische Kriterium, daß die Präsensformen der im Germa- 
nischen „perfektiv“ genannten Verba nicht immer ein Futurum 
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zum Ausdruck bringen wie die slavischen Verba. Aber Streit- 
berg hat m. E. ausreichend Gründe dafür angeführt, daß dieser 
Faktor nicht entscheidend sein kann (vgl. I.F. Anz. 11, 60f.). 
Unrichtig ist aber Lindroths Vorwurf, daß Delbrücks Begriff 
„punktuell“ „ein nebensächliches Moment (das zeitliche)“ in 
dem Sinn „allzu sehr hervorhebt“, „wie lange Zeit die Handlung 
dauert“ (s. Lindroth, P.B.B. 31,346). Es ist ja richtig: Der 
Vorstellung eines perfektiven Vorganges assoziiert sich eine 
zeitliche Vorstellung. Aber Delbrücks Begriff „punktuell“ 
bezieht sich nicht auf die Art der sich einstellenden zeitlichen 
Vorstellung, sondern auf die Aktionsart, d. h. auf die objektive 
Beschaffenheit des Vorganges selbst. 


Lindroths Begriffe „ceursiv, successiv“. 


Da sich Lindroth mit der Einteilung in „imperfektive“ 
(= cursive, durative) und „perfektive“ (punktuelle) Verba 
nicht einverstanden erklären kann, stellt er die Typen einer 
„eursiven“ (z. B. lieben) und einer „successiven“ Aktionsart 
auf, welche letztere wieder in eine „terminative“ (z. B. schlagen) 
und eine „resultative“ (z. B. ermatten) zerfällt (s. P.B.B. 
31,245 8 9). 

Den Ausdruck „eursiv“ nimmt Lindroth „in der bisherigen 
Bedeutung“. Hiernach wäre zu erwarten, daß diejenigen Verba, 
die bisher „cursiv“ genannt wurden, auch bei L. als „Cursiva“ 
aufgeführt würden. Dies ist jedoch nicht der Fall, sondern 
„bitten, tauchen, fallen, fragen, geißeln, schlagen, hauen, 
züchtigen, lügen, rufen, sehen, schauen, spülen“ u. ä. begegnen 
als „Terminativa“ (P.B.B. 31,249f.) und „bleichen, nässen, 
füllen, furchen, färben, ärgern, trüben, heiligen, ebnen, krümmen, 
reinigen, schärfen, trocknen, dichten“ finden sich in der Rubrik 
der „resultativen“ Verba (P.B.B. 31, 252f.). Es sind dies alles 
Verba, die „in der bisherigen Bedeutung“ des Ausdrucks 
„eursiv“ als „Cursiva“ betrachtet worden sind. Es erhebt sich 
daher die Frage, weshalb scheidet L. diese Verba aus der 
„eursiven“ Klasse aus und weist sie der „successiven“ Klasse zu? 

Nach Lindroth haben jene „terminativen“ und „resultativen“ 
Verben, also die „successiven“, das gemeinsame Merkmal, daß 
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sie „eine Handlung bezeichnen, die von einem Anfang bis zu 
einem Endpunkt fortschreitet. Dabei ist es unwesentlich, wie 
lange Zeit eine Handlung dauert“. (P.B.B. 31,246). „Er- 
blicken“ trägt nach L. ebenso das Merkmal des „Fortschreitens“ 
an sich wie „sehen“ oder „schauen“, denn alle drei Verba 
finden sich in der „terminativen“, also auch „successiven“ 
Klasse. Da nun Lindroth die Verba der „successiven“ Klasse 
der angegebenen Kriterien wegen der „cursiven* gegenüber- 
stellt, so müßte man annehmen, daß diese Kriterien den Verben 
der „cursiven“ Klasse nicht zukommen. Eine nähere Be- 
trachtung der „bisherigen Bedeutung“ des Ausdruckes „eursiv“ 
zeigt jedoch, daß sie sich von der Bedeutung, die L. dem 
Ausdruck „successiv“ gibt, nicht unterscheidet, und daß man 
daher von einem grundsätzlichen Unterschied zwischen einer 
„eursiven“ und einer „successiven* Aktionsart nicht reden 
kann. So definiert z. B. K. Brugmann eine „cursive“ Handlung 
als eine solche, die fortlaufend vorgestellt wird, „ohne Rück- 
sicht auf einzelne Akte innerhalb derselben, und so, daß An- 
“fangspunkt und Endpunkt aus dem Gesichtskreis bleiben, z. B. 
steigen, leben“. (Kurze vergl. Gram. d. idg. Sprachen. S. 493). 
Ebenso Delbräck, Vgl. Synt. Il. 15 und Il. 9 (imperfektiv); 
ferner Streitberg, P.B.B. 15,70. Moureks Definition sei noch 
zitiert. Er nennt diejenigen Verba „Durativa“ (Cursiva), 
„deren Handlung sich in zusammenhängenden Momenten, ohne 
bestimmte Abgrenzung abwickelt“. (AfdA. 21, 196). Diese 
„eursiven“ Verba haben also mit L.’s „successiven“ Verben, 
denen L. sie als besondere Klasse gegenüberstellt, erstens das 
gemeinsam, daß sie einen Verlauf darstellen, und zweitens, 
daß sie einen verlaufenden Vorgang ohne bestimmte Abgrenzung 
bezeichnen. Diese zweite Bestimmung drückt L. durch die 
Worte aus: „Dabei ist es unwesentlich, wie lange Zeit die 
Handlung dauert, oder ob sie durch eine einzige Bewegung 
ausgeführt wird oder nicht.“. (a.a. O. S. 246). Es ist schade, 
daß IL. für seine „cursive“ Aktionsart, die er nicht definiert, 
als einziges Beispiel „lieben“ aufführt. Dadurch ist einem 
die Möglichkeit genommen, wenigstens aus den Beispielen zu 
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aufstell. Der Definition nach decken sich die Ausdrücke 
„eursiv“ und „successiv“ vollständig. Einen Grund für diese 
Scheidung hat L. nicht angeführt. Er begnügt sich mit dem 
Hinweis: „Es ist offenbar, daß die beiden anderen Klassen 
(die „terminative“ und die „resultative“) einander näher stehen, 
als irgend eine von ihnen der cursiven“. (P.B.B. S. 245f.) 
Es ist dieser Satz um so unverständlicher, als ja eine ganze 
Menge seiner „terminativen“ und resultativen“ Verba bisher 
als „Cursiva“ betrachtet worden sind, s. S. 16.- 

Doch nicht nur die Definition für den Sammelbegriff 
„successiv“, sondern auch die für den Begriff „terminativ“ 
(einem Spezialfall von „successiv“) zeigt, daß ein markanter’ 
Unterschied zwischen „cursiv“ und „terminativ“ bez. „successiv“ 
nicht besteht. Als Hauptkriterium für das „Terminativum* 
„schlagen“ führt L. an, daß bei ihm „die Handlung selbst 
das Wichtige ist, das worauf es ankommt“. (P.B.B. 31, 246 
8 10.) Ferner P.B.B. 31, 249 $ 15: „Terminativ nenne ich 
also Verba, die eine Handlung bezeichnen, die durch ihre 
eigene Natur zeitlich begrenzt ist und selbst das Zentrale in ' 
der Vorstellung bleibt“. Ohne Zwang können wir auch von 
dem „Cursivum“ „lieben“ aussagen, daß es eine Handlung 
bezeichnet, die selbst das Zentrale in der Vorstellung bleibt. 
Es fragt sich nur noch, stellt „lieben“ einen Vorgang dar, der 
durch seine eigene Natur „zeitlich begrenzt“ ist? Meiner 
Meinung nach ist jeder Vorgang zeitlich begrenzt, auch der 
längste. Dieses Kriterium ist so allgemein, daß man es jeder 
Handlung zuschreiben kann. L. denkt bei dieser Bestimmung 
“ auch nicht an eine relativ kurze zeitliche Begrenztheit; denn 
unter seiner terminativen Klasse findet sich „sehen“ wie auch 
„erblicken*. Daher könnten wir auch „lieben“ zu den „termi- 
nativen“ Verben rechnen. Ein Unterschied zwischen „cursiver“ 
und „terminativer“ Aktion besteht nicht, wenn man den Begriff 
„terminativ“ so wie Lindroth faßt. 


Lindroths Begriff „resultativ“., 


Lindroth nimmt an, daß seine „resultativen“ Verben die- 
jenigen darstellen, die jetzt allgemein perfektiv genannt werden. 


(P.B.B. 31, 251 $ 18). Diese Annahme ist jedoch falsch. Nur 
einige Beispiele, wie „erbleichen, erkalten, erstarren, erwachen“, 
sind als Perfektiva zu betrachten. Hingegen bezeichnet H. Paul 
(Abh. d. kgl. bayer. Ac. d. Wiss. Kl. 22,1. S. 163 Abs. 3), 
auf den L. verweist, „bleichen, trocknen, wärmen“ als „Imper- 
fektiva“. Ebenso rechnet Streitberg, wie L. a.a. 0. S. 256 
Anm. 1 selbst bemerkt, die „inchoativen“ Verben nicht zu den 
perfektiven. Streitbergs Meinung ist auch Mourek, AfdA.21, 196. 
Ferner sagt Streitberg von den zahlreichen „faktitiven“ Verben, 
die „zu etwas machen“, „etwas bewirken“ bedeuten z. B. 
„füllen, reinigen, heiligen, zäumen, furchen, färben, ärgern, 
trüben, schärfen u. s. f.*, daß man sich wohl hüten muß, in 
denselben „Resultativa“ (d. i. Perfektiva) zu sehen (s. P.B.B. 
15, 97f.). Schon diese Tatsache, daß die Forscher Paul, Streit- 
berg, Mourek, die sich eingehend mit dem Problem der 
Perfektivität der Verba beschäftigt haben, die „inchoativen“ 
und die „faktitiven“ Verba von den „perfektiven“ ausschließen, 
konnte Lindroth auf den Gedanken bringen, daß sich sein 
Begriff „resultativ“ nicht mit dem Begriff „perfektiv“ deckt, für 
den Streitberg allerdings auch das Wort „resultativ“ gebraucht, 
ohne freilich denselben Sinn wie Lindroth damit zu verbinden. 

Was versteht nun Lindroth unter seinen resultativen 
Verben? Er definiert sie als solche, „die das Erreichen eines 
Resultates ausdrücken, und zwar eines solchen, das zugleich 
als das Ziel eben dieser Handlung, deren ganzer Charakter 
dadurch bestimmt wird, und als etwas dem Verbum gegen- 
über Selbständiges, Neues aufgefaßt wird“. (P.B.B. 31, 251 
$16). Und von den „inchoativen“ Verben, die Lindroth ja 
auch zu den „resultativen“ rechnet, heißt es, daß sie den 
Eintritt in einen Zustand bezeichnen, „der erst als Resultat 
am Ende der durch das Verbum ausgedrückten Handlung 
hervortritt*. (a.a. O0. S.257 822.) Aus den von L. ange- 
führten Verben lassen sich zwei Klassen absondern. Die Verba 
der ersten Klasse bedeuten „etwas werden“ u.ä., z.B. „bleichen“ 
(bleich werden), „magern“ (mager werden) „reifen“ (reif 
werden), „trocknen“ (trocken werden), „schmelzen“ (aus dem 
festen in den flüssigen Zustand übergehen). Es sind die in- 
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choativen Verba. Die Verba der zweiten Klasse bedeuten: 
„zu etwas machen“ u. ä., z. B. „zäumen, nässen, reinigen, 
einigen, einen, fesseln, füllen, furchen, färben, festigen, ärgern, 
trüben, heiligen, ebnen, kreuzigen, krümmen, lindern, mildern, 
sättigen, schärfen, stärken, schwärzen, dichten, wachsen (trans.), 
falten, ändern, öffnen. (a. a. 0. S. 252f.) Es sind die faktitiven 
Verben. Das charakteristische Merkmal aller dieser Verba 
ist allerdings, wie I. in der Definition der resultativen und 
inchoativen Verba angibt, daß durch sie vor allem die Nach- 
wirkung eines Vorganges bezeichnet wird. Aber mit der 
Hervorhebung dieses Merkmals hat sich L. m. E. von seiner 
eigentlichen Aufgabe, die Verba nach ihrer Aktionsart, d.h. 
nach der Art, wie die Vorgänge selbst aufgefaßt werden, zu 
gruppieren, entfernt. Wenn wir nur die Art des Vorganges 
beurteilen, so wüßte ich nicht, weshalb wir „spülen“, das L. 
als Terminativum bezeichnet, von „reinigen“ (= Resultativum) 
trennen sollten. Kein Moment des einzelnen Vorganges hebt 
sich in der Vorstellung von dem anderen ab. Anders liegt 
die Sache bei Verben wie „erbleichen, blenden, erkalten, er- 
starren, erwachen“, die L. mit den inchoativen und faktitiven 
Verben auf eine Stufe stellt. Folgende Beispiele mögen das 
Gesagte erläutern: 

„bleichen“ bezeichnet die allmähliche Entwicklung zum 
Zustand des „Bleichseins“. \Wir erhalten die Vorstellung 
eines verlaufenden Vorganges, in dem sich kein Moment 
von dem anderen abhebt. 

„erbleichen“ bezeichnet gerade den Moment, in dem der 
Eintritt des „Bleichseins“ erfolgt, bez. das Bleichwerden 
aufhört. Dieser Moment des Vorganges tritt in der 
Vorstellung klarer hervor als die ihm vorausgehenden 
oder die ihm nachfolgenden. 

„erwachen“ fixiert den Moment des Eintrittes des „Wach- 
seins“. Die übrigen Momente dieses Vorganges treten 
in der Vorstellung zurück. 

(„wachen“) wiederum bezeichnet einen verlaufenden Zustand, 
ohne daß ein Moment des Vorganges in der Vorstellung 
besonders hervortrete. 
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(Ich habe dieses Verbum in (...) gesetzt, weil L. dieses 
Verbum nicht anführt, und ich im übrigen nur mit solchen - 
deutschen Verben operiert habe, die I. als Beispiele für seine 
aufgestellten Kategorien bezeichnet hat.) 

Es war daher m. E. gerechtfertigt, wenn man bisher 
„bleichen“ als „Imperfektivium“ von „erbleichen“ als „Per- 
fektivum“ der Aktionsart nach schied, während L. beide 
Verbalbegriffe in einer Kategorie, der „resultativen“, unter- 
bringt. Ich halte demnach die Aufstellung einer resultativen 
Kategorie im Sinne 1..'s nicht für glücklich, da sie Verba in 
sich vereinigt, die der Aktionsart nach sicher verschieden sind. 

Schließlich sucht L. die Scheidung zwischen „eursiver“ 
und „successiver“ Aktionsart noch durch ein „sprachliches 
Kriterium“ zu stützen. P.B.B. 31,258 8 26 heißt es: Es ist 
nämlich erkannt worden, daß ein Part. pass. eines cursiven 
Verbums usuell präsentische, das eines successiven dagegen 
präteritale Bedeutung hat“. Abgesehen davon, daß H. Paul 
(Abh.d. kgl. bayer. Ac.d. Wiss. Kl. XXI 1, 162f.), auf den L. 
verweist, jenen Satz in bezug auf die Einteilung in Imper- 
fektiva und Perfektiva (die durchaus nicht mit der in Cursiva . 
und Successiva identisch ist) formuliert und dabei erhebliche 
Einschränkungen macht, ist auch dieses „sprachliche Kriterium“ 
nicht ausreichend, denn es berücksichtigt nicht die intransitiven 
Verba, von denen man kein Part. pass. bilden kann, z. B. 
„nicken, nießen“. 

Das Ergebnis der Betrachtung von Lindroths Ab- 
handlung ist folgendes: 


1. Liodroths Methode, bei der Erforschung der Aktions- 
arten von der Betrachtung der allgemeinen Vorstellung aus- 
zugehen, die der isolierte Infinitiv in uns hervorruft, empfiehlt 
sich nicht: 

a) weil man selbst bei Betrachtung einer modernen Sprache 

zu elektisch verfahren muß; 

b) weil sie eine fruchtbare historische Behandlung des 

Problems ausschließt. | 

2. Das Wesen der Perfektivität der Verba ist von Lind- 

roth nicht herausgefühlt worden. 


3. Lindroths eigene Scheidung einer „cursiven“ und einer 
. „successiven* Aktionsart empfiehlt sich nicht, weil die für die 
einzelnen Gruppen angegebenen Kriterien zu allgemein sind. 


Ich behalte daher für die folgenden Beispiele die Be- 
zeichnungen „imperfektiv“ und „perfektiv“ bei. Ich lasse 
es jedoch dahingestellt sein, ob diese Begriffe in der slavischen 
Grammatik in derselben Bedeutung gebraucht werden, wie ich 
sie für das Ags. anwende. 


Imperfektiv nenne ich ein Verbum, wenn es eine Hand- 
lung bezeichnet, die fortlaufend vorgestellt wird, ohne 
daß einzelne Akte innerhalb derselben, noch Anfangs- 
punkt oder Endpunkt in der Vorstellung besonders 
hervortreten, z. B. slean schlagen, axian fragen. 

Perfektiv ist ein Verbum, wenn in der Vorstellung der 
Moment der Vollendung, des inneren Abschlusses einer 
Handlung in den Blickpunkt des Bewußtseins fällt. Ich 
mache hierbei keinen Unterschied, ob wir außerdem die 
Vorstellung einer vorbereitenden Handlung gewinnen, 
wie z. B. bei ofslean erschlagen, ofaxian erfragen, er- 
fahren, oder ob wir eine Handlung lediglich im Punkte 
der Vollendung erfassen, wie z. B. bei ofseon erblicken. 
Für uns kommen auch nur diejenigen perfektiven Verba 
in Betracht, die durch Zusammensetzung der Partikel 
of mit einem Imperfektivum entstanden sind. | 


82. Über Ursprung und Bedeutung des perfektivierenden of. 


In den meisten Fällen entspricht ags. of seiner Herkunft 
nach nhd. lat. ab, z.B. Alfrie's Gram. (ed. Zuspitza) 170,2: 
ic of äceorfe abscido; ebenso haben wir es in ofpyncan mit 
der Vorsilbe ab zu tun, wie das verwandte »fpunca zeigt. 
Aber in einer Reihe von Verben, z. B. in ofsittan (obsidere), 
ofpryccan (opprimere), ofslean (occidere), ofhreosan (obruere), 
ufgeotan (begießen), oftredan (betreten) u. a. entsprieht ags. 
of der Bedeutung nach lat. ob, bez. nhd. be-. Auf diese 
merkwürdige Bedeutung von ags. of hat H. Kern (Taalkundige 
Bijdragen, I., 201ff.) ausdrücklich aufmerksam gemacht und 
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zwar bei Besprechung der vielfach erörterten Heliandstelle 984 
(Monae.): S6ö he thö that land afstöp (Cotton.: ofstuop) sö 
anthlidon thö himiles doru = als er da das Land hetrat, da 
öffneten sich des Himmels Türen. Nach Kern ist nun dieses 
as. af (of) in afstöp (ofstuop), das ags. of in ofsittan, ofprycecan 
usw. durchaus nicht identisch mit lat. ab, altind. apa; sondern 
nach Kern gehört das in Rede stehende of nicht nur dem 
Sinne nach, sondern auch der Etymologie nach zu lat. ob und 
dieses wieder zu altind. abhi, das „auf etwas zu“ bedeutet. 
In dem zitierten Aufsatz nimmt Kern weiterhin an, daß im 
Altind. abhi neben abhi bestanden habe, und während also 
abhi im Lat. als ob, im Altnord. Ags. als of, im As. als af 
(of) erscheine, habe abhi, mit dem Akzent auf der zweiten 
Silbe, unser nhd. be, got. bi, ags. be, bi hervorgebracht. Mit 
anderen Worten: ags. of, lat. ob, nhd, be gehen auf ein und 
dasselbe Grundwort zurück. Hieraus würde sich dann aller- 
dings die Identität der Bedeutung der scheinbar so verschiedenen 
Partikeln sehr leicht begreifen. 

Unabhängig von Kern hatte später Beckering-Vinckers 
(Tijdschrift voor Nederl. Taal- en Letterkunde. 1882. 2 Bd. 
S. 1—10) unter Heranziehung mehrerer ags. Verba die richtige 
Bedeutung von afin afstop der zitierten Heliandstelle erkannt. 
Auf den Kernschen Aufsatz aufmerksam gemacht, ging dann 
Beckering-Vinckers in einer „Naschrift“ (a.a. O0. S.11—18) 
auf Kerns Vermutung über den Ursprung von of im Sinne 
von lat. ob, nhd. be ein, und er kam hierbei zu der Ansicht, 
daß es nicht unbedingt notwendig sei, gerade abbi als Grund- 
lage für das betreffende of anzunehmen, sondern daß möglicher- 
weise alti, api den Ausgangspunkt für unser ags. of, lat. ob 
usw. gebildet habe, da auch api in verwandten Dialekten den- 
selben Sinn wie nhd. be, lat. ob zeige (a. a. O. 8.13). 

Delbrück (Vgl. Synt. I. 678. 681) nimmt eine vermittelnde 
Stellung ein. Nach ihm entspricht nämlich lat. ob in einigen 
Zusammensetzungen alti. api, z. B. in obsto (vrgl. alti. api-stha 
in den Weg treten); in den meisten Fällen jedoch entspricht 
lat. ob alti.abhi, z.B. in obruo bedecken, überschütten. Delbrück 
weicht aber dadurch von Kern und Beckering-Vinckers ab, 
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daß er altnord. of (das nach K. und B.-V. mit ags. of lat. ob 
identisch ist) auf alti. upa zurückführt, dem auf got. Gebiete 
uf entspricht, z. B. in ufdaupjan untertauchen, ufrakjan in die 
Höhe recken (Vgl. Synt. I. 695). Gegen diese Annahme möchte 
ich folgendes einwenden: Wenn alti. upa im Altn. of, im Got. 
uf ergeben hätte, so wäre zu erwarten, daß einem altn. of 
auch immer im Got. uf entsprechen müßte. Dies ist aber 
nicht der Fall, die Parallelen: got. afdrugkja Säufer und altn. 
afdrykkja (ofdrykkja) übermäßiges Trinken; got. afetja Fresser 
und altn. ofat (afat) übermäßiges Essen, zeigen, daß altn. of 
(af) in diesen Beispielen got. af im Sinne von nhd. be (vgl. 
betrunken) entspricht. Da man nun dieses got. af in den an- 
geführten Wörtern, zu denen etwa noch afblapan beladen, 
afholon betrügen, kommen. (s. Beck.-Vinck. a. a. O. S. 14, 
Note 3 u. S. 12, Note 1), kaum mit alti. upa wird zusammen- 
bringen wollen, so liegt die Vermutung nahe, daß auch das 
entsprechende altn. of (wenigstens in einigen Wörtern) nicht 
zu alti. upa gehört. Eine bestimmtere Antwort könnte natür- 
lich nur eine genaue Untersuchung des an. of ergeben. 
Endlich sei noch darauf hingewiesen, daß es doch nicht 
ganz unmöglich ist, daß das in Rede stehende of doch zu 
lat. ab, alti. apa gehört. Im Got. hat nämlich die Partikel 
dis-, die doch auch ursprünglich die „Trennung, Sonderung“ 
bezeichnet, in Verbindung mit einigen Verben die Bedeutung 
erlangt, die wir durch nhd. be-, lat. ob ausdrücken. Es sind 
dies die Verba: disdriusan = befallen; dishaban == occupare 
aliquem; dishuljan = etw. verhüllen; dissitan = jJem. ergreifen, 
überfallen; disniman = etw. in Beschlag nehmen (s. a. Grimm, 
Deutsche Granm. II. 865 (849) u. Beck.-Vinckers, a. a. 0. S. 9). 
Analog der Begriffsentwicklung des got. dis-, die ja auch nicht 
ohne weiteres einleuchtet, hätte nun auch ags. of zu lat. ab, ai.äpa 
gehörend zur Bedeutung von nhd. be-, lat. ob kommen können. 
Es ist schwer zu entscheiden, welche der hier wieder- 
gegebenen Vermutungen das Richtige trifft. Ich neige zur 
Ansicht Kerns, dab ags. of im Sinne von nhd. be, lat. ob zu 
alti. abhi gehört. Für diese Annahme spricht bes, der Umstand, 
daß unser of in der Bedeutung durchaus mit alti. abhi über- 
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einstimmt, das Delbrück mit folgenden Worten charakterisiert 
(Vgl. Synt. I. 679): „abhi bezeichnet „herbei, auf zu“. Dieser 
Sinn tritt deutlich hervor in der Verbindung mit Verben der 
Bewegung und Tätigkeit. Häufig bezeichnet dabei abhi die- 


“ jenige Affizierung oder Bewältigung des Gegenstandes, welche 


wir durch unser be ausdrücken, wobei dann das intransitive 
Verbum transitiv wird“. Auch diese letztere Bestimmung 
trifft für das. ags. of zu, vgl. hreosan fallen und ofhreosan er- 
drücken, bedecken. Die Reihe der mit of im Sinne von nhd. 
be zusammengesetzten Verben erweisen sich alle als perfektive 
Verben; denn durch sie wird bes. die Vorstellung von der 
Vollendung einer Handlung ausgedrückt. 


8 3. Liste der durch of perfektivierten Verba. 


1. of hebt in der Verbindung mit einem Verbum, den 
Moment hervor, in dem ein Gegenstand bewältigt oder erreicht 
wird, in dem also eine Handlung zur Vollendung, zum Abschluß 
gebracht wird; seine Bedeutung entspricht lat. ob, nhd. be-. 


ofgeotan (perfektiv) = begießen. II. 10,128: sum mid 
him ber bes lichaman genihtsumnysse, sum pzera palm-treowa 
»ppla, sum beana mid wxtere ofgotene (Migne 73,676 c. 6: 
Nam unus portabat corpori ad mensuram sufficiens, alius vero 
legumina aquis infusa). 11. 44,663: and him on hand genam 
.... feawa lenticula mid wxtere ofgotene. 

Ho. If. 166,7 (Thorpe): and woldon pet fyr mid w:etere 
ofgeotan. 

Ein anderes von geotan gebildetes Perfektivum ist „begeotan“. 

I. 182,230: Efne ic eom begoten mid godeundlicum deawe. 


ofsettan (perfektiv) = besetzen, bedrängen. I. 32,132: 
Heo aflygde eac swylce pa fulan deofla fram ofsettum mannum 
(Migne 73, 612 c.10: ut daemones ex obsessis corporibus 
pelleret). I. 500,231: pa wurdon getreowe hi ealle and mid 
ogan of-sette. II. 436, 165. 

Ho. I. 64,26 (Thorpe): pet hi be eowre hxse pa ofsettan 
deofolseocan forletun. Ho. 1. 222,28. 344,29. 506, 2. 

Ho.1I. 322,8 (Thorpe): Helpad ofsettum. 120,8. 170,4. 278,3. 
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ofsittan (perfektiv) = bedrücken, niederdrücken. Ps. 21,10 
(ed. Thorpe): and pa fettau fearas me ofseton = tauri pingues 
obsederunt me. 

Ho. II. 398,29 (Thorpe): fordan de us is geboden .... of- 
sittan and fortredan da gewilnigendlican lustas. Ho. I. 156,13 
(Thorpe); 242, 4. | | 

. oftredan (perfektiv) = betreten, zertreten. 1. 404, 347: 
and pa hors hi oftredan huxlice under fotum (IV. Lib. Reg. 
9,33: et equorum ungulae conculcaverunt eam). 

Ho I. 188,25 (Thorpe): Nu sceal gehwa ...... oftredan 


pet gers and ofsittan. Ho. II. 388,18: pa yda arison, ac he 
hi oftred. 388,21. 


ofpryecan (perf.) = bedrücken, bedrängen. II. 19,6: 
ofpryhtum he gehealp. 

Blickl.-Glossen 256, Sp. 2, Z. 6: forbon on gesihde hy 
ofprihton = quia ecce Occupauerunt. 

Ho. I. 534,25 (Thorpe): fordan de se draca me pearle 
ofpryhd. Ho.I. 494,5. Ho. II. 92,15. 164,5. 

ofädringan (perf.) = bedrängen. Ho. II. 394,15 (Thorpe): 
beos menigu de ofdrincd. 

ofgangan (perf.) = „begaan = beloopen = oploopen = 
door gaan krijgen = erlangen; ook = petere = zoeken te 
krijgen“ (Beck.-Vinck. Fijdschr. v. Nederl. Taal- en Letterk. 2,5). 

I. 394,175: and ie be oderne finde on fyrlene for hwega 
odde mid feo ofgange. 

Ho. I. 118,33 (Thorpe): We sceolon .... mid halgum 
mxgnum done eard ofgan, pe we durh leahtras forluron; 
ebenso Ho. II. 180,18. 340, 24. 

I. 524,600: and man mid witum ofgan willad »&t me pt 
ic mid rithan Pingon begyten h:efde. | 

Ho. 11. 554,19 (Thorpe): fordan pe God ofgzd his feoh 
»t eow. Ho. II. 180,18. 126,5. 340, 24. 

Ho. I. 6,27 (Thorpe): and ic wille ofgan »t de his blod. 
242,11. 420,26. 590,22 etc. 


ofelypian (perf.) = errufen. I. 38,219: pa cwed ge0 
wyIn pxt heo wyste gefyrn hü eugenia ferde fracodlice on 
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forlygre and wolde pa »t nehstan hyre hl&fdian gebysmrian 
butan heo mid hreame hyre hreddinge ofelypode. Skeat über- 
setzt: but she, with her screaming, cried out for help. Bereits 
Zupitza (ZfdA. 29,274) macht auf diese ungenaue Übersetzung 
aufmerksam. ofelypian ist nicht einfach „rufen nach, um“, son- 
dern es hebt den Moment hervor, in dem der Erfolg des Rufens 
eintritt. Richtiger als Skeat übersetzt Bosw. Toller diese 
Stelle unter ofelipian: she had obtained help by her cries; 
ferner Ho. II. 184,33 (Thorpe): Da wolde se halga habban him 
gewitan d&re wunderlican gesihbe, and ofelypode his diacon 
him hradlice to (the deacon was called and came). 


elypian (imperf.) = rufen. I. 40,255: pa celypode pet 
fole pet erist were sod god. 64,245. 38,220. 


ofaxian (perf.) = erfragen, erforschen, erfahren. I. 388, 84: 
dada gezabel acwealde ealle godes witegan pe heo ofaxian 
mithe on ealre dysre leode. 414,7: and acwellan het ealle 
da cristenan pe he ofaxian mihte. 514,465: and of-axa georne 
des de pu mxge hwxt se casere be us geboden hz#bbe. 
514,467. 514,453. 

II. 180,201: swa pt he het acwellan ealle pa cristenan 
‘pe he of-axian mihte on eallum landum. Il. 218,5. 232, 201. 
366, 199. 368, 203. 372,277. 378,25. 

Ho. ll. 358,5 (Thorpe): and dada he his brodor slege 
ofaxode. 130,14. Neben ofaxian wird auch das Perfektivum 
geaxian in der Bedeutung „erfragen, erfahren“ verwendet. 
In den BI.H. kommt ofaxian überhaupt nicht vor, dort begegnet 
nur geaxian. 


geaxian (perf.) = erfahren.- BI.H. 43,18: forpon pe hie 
(synna) beop to-pon mislice, and sume swipe ünsyferlice, 
pxt se man wändap pxt he hi xfre asecgge, buton se miesse- 
preost hie »t him geacsige. Morris übersetzt: except tbe 
priest ask him concerning them. Dem ags. Texte entspricht 
e8 genauer, wenn wir übersetzen: wenn nicht der Meßpriester 
sie (sc. die Sünden) von ihm erfährt; him bezieht sich auf 
„se man“ und nicht auf „hie“ (synna), wie man der Über- 
setzung von Morris nach annehmen könnte. 
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Bl.H. 107,29: swa we geaxiad mislice adla on manegum 
stowum middangeardes. 107,23. 109,1. 199,9. 

I. 110,341: pis ge-axode se dema. 110,353. 502, 265. 
504,268. 524, 592. 

II. 2,17: pe ic gehyrde and ge-axode on pisse wisan. 
II. 58,86. 6,72. 136,177. 176,106. 214,398. 308,1427. 344,143. 


axian (our imperf.) = fragen. BI.H. 15,15: pa ahsode he 
hwet pet were. 117,10. 117,18. 181,30. 189,21. 191,15. 
233,26. 219,10. 

1. 480,145: pa axode se bisceop, wylt du beon häl. 416,53. 
388,78. 470,479. 496,156. 514,447. 520,546. 532,723. 

11. 10,144: and heora nan operne ne axode on hwilce 
wisan he pxes geswinces gewin gefylde. 24,347. 34,492. 
206,272. 120,800. 164,93. 172,64. 182,217. 212,378. 240,347. 
262,690 u. s. f. 


ofseon (perf.) = erblicken. I. 520,545: Pa ofsealı he 
znne geongne man and eode him to p&m ylcan. 

Ho. 1. 596,4 (Thorpe): He ofseah da feorran da rode. 
60,22. Ho. II. 184,30. 508,16. 

Außer ofseon wird auch geseon als Perfektivum ver- 
wendet. 


geseon (perf.) = erblicken. II. 30,452: ac sona ic halige 
femne Pines suna röde geseo [Migne 73,682 c. 16: sed mox 
ut filii tui, Virgo sancta, videro lignum. 192,26. 158,213. 
442,258 etc. Das Simplex „seon“ habe ich (in den unter- 
suchten Texten) nur an einer Stelle angetroffen und zwar 
BI.H. 113,22: Sceawa per nu dust and dryge bän, per pr 
Pu xr :gesawe xfter fleseliere gecynde fxgre leomu on to 
seonne, „wo du früher Glieder erblicktest, die in bezug auf 
ihre fleischliche Art schön anzusehen waren, auf denen der 
Blick gern verweilte“. „seon“ bezeichnet also nicht den 
Moment, in dem etwas in das Gesichtsfeld fällt, sondern die 
Dauer). 


oflinnan (perf.) = aufhören. BI.H. 247,8: And pa ge- 
cweden p:et wieter oflän and ma of heora mupe hit ne eode. 
Auch in diesem Beispiel hebt of das Momentane des Vor- 
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'ganges hervor. Mit dem Augenblick, in dem dem Wasser, 
nicht mehr zu fließen, geboten wird, hört das Fließen auf. 


ofhreowan (perf.) = 1. bei jem.: Erbarmen erwecken. 
I. 300,255: ac gode oflıreow da and hrade cwxd to Jam engle 
(II. Lib. Reg. 24,16: miseratus est Dominus super afflietionem 
et ait Angelo). 

II. 284,1060: Da of-hreow pam halgan pas haran fre- 
cednyss. 

Ho. II. 396,19 (Thorpe): him ofhreow des folces meteleast. 


Ho. I. 336, 11. 
2. sich eines Dinges erbarmen. 


II. 142,262: Hwxt pa se m&sse-preost bes mannes of- 
hreow. 

Ho. I. 66,21 (Thorpe): Johannes da ofhreow bare meder 
and dz&ra licmanna dreorignysse. 


2. of hebt nicht nur den Moment des Abschlusses einer 
Tätigkeit hervor, sondern fügt außerdem dem Inhalt des 
Verbums den Begriff des „Tötens“ hinzu. Wir übersetzen 
dieses of häufig durch eine andere Richtungspartikel, nämlich 
er-, wie z. B. ofslean erschlagen. Wenn wir an der Annahme, 
daß das perfektivierende of zu alti. abhi gehört, festhalten, ist 
die Grundbedeutung von ofslean (occidere) „auf etwas los- 
schlagen und dadurch den Tod herbeiführen“. 


ofbeatan (perf.) = erschlagen. I. 146,455: pa het se 
casere bone godes cempan mid saglum ofbeatan binnan his 
agenre byrig. 

beatan (imperf.) = schlagen. Il. 118,778: and pa twegen 
xnglas hine teartlice beoton. II. 250, 979. 250, 993. 368, 215. 


ofslean (perf.) = erschlagen. BI.H. 15,10: «xfter p:ere 
swinglan bie hine ofslead (Migne 76, 1082: Et postquam 
flagellaverint occident eum). 

BI.H. 77,8: pa ealdormen para sacerda pohtan pt hie 
woldan Lazarum ofslöan. 79,17. 79,18. 95,7. 151,2. 203, 30. 

A#lfrie's Gram. 98,12: istud animal oceido = is nyten 
ic ofslea. 
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I. 396,208: Pu ofsloge and geagnodest (III. Lib. Reg. 
21,19: Oceidisti insuper et possedisti). 

I. 302,267: and se encgel ne moste da menn ofslean leng. 
66, 262. 42,305. 102,207. 138,336. 114,414. 190, 345. 192,401. 
194,412. 194,420. 218,147. 224,88. 258,325. 278, 242,247, 249. 
296,195. 300,251. 302,272. 316,157. 318,179. 334,196. 350,201. 
392,155. 396,208. 408,403, 406, 408. 422,133. 426,178. 480,134. 
482, 161. 

II. 268, 778: zone man ice ofslob of pinre hiwr&dene 
(Halm 130,20: unum de tuis interfeci).,. 108,637: and hi 
ealle ofslogen pxt der an ne belaf (I. Mach. 7,46: et ceci- 
derunt omnes gladio, et non est relictus ex eis unus). 358, 42: 
hine ic ofslea and pe samod mid him (Leg. Aurea 772: 
te et illum gladio feriam). 374,322: Hwx&t pu ungeszlige 
nast bu pxt me is geseald anweald to ofsleanne and to ed- 
cucigenne (Leg. Aurea 776: infelix ignoras quia vivificandi 
et mortifieandi mihi tradita est potestas). 58,62. 62,148. 
66,13. 74,131. 80,226. 82,236. 86,320. %,357. %, 376. 
92,392. 94,415. 108,627. 108,632. 134,147. 156,211. 162,55. 
164,114. 242,358. 258,615. 258,622. 260, 643, 649. 268, 782. 
316,32. 318,68, 77. 326,180. 368,207, 211, 224, 232. 372, 269. 
372.294. 424,412. 426,15. 


slean (perf.) = erschlagen. Der perfektive Gebrauch des 
Simplex slean ist selten. I. 19,365: Ne sloh ic n&nne ne 
of-slean ne het. (In diesem Satz wechselt slean ohne Be- 
deutungsunterschied mit ofslean). 

I. 318, 170: and b»d his slagan px=t he hine sloge. 
I. 302,257: pa geseah dauid sylf hu se encgel slöh pt fole. 
294,170. 300,254. 420,102. 420, 106. 490, 34. 

II. 230,153. 316,40. | 


slean (imperf.) = schlagen. BI.H. 141,29: pa gesawon 
hie.... bet se eadiga Michael....slog on px&s huses duru. 
23,33: hi hine swungon .... and mid bradre hand slogan, 
and mid heora fystum beotan. 151,4. 151,5. 221,12, 13. 

I. 70,348: and heo slöh on pone weall. 198,69. 276, 207. 
276, 222. 526, 614. | 
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I. 156,190: pa beah he to criste sleande his breost. 
90,375. 114,724. 126,11. 104,584. 136, 180. 162,68. 204,246. 
250, 476. 328,202. 376,353. 388,193. 432,114. 434,121. 


ofsceotan (perf.) = erschießen. BI.H. 201,3: Wite pu 
eac pet se mon se per mid his agenum str&le ofsceoten wies, 
pa pet wes mid minum willan gedon. 

Ho. I. 502,16 (Thorpe): and mid ge:ettrode flan hine of- 
sceotan wolde. 502,28. 506,1. 506,7. 


sceotan (imperf.) = schießen. BI.H. 199,19: da mid 
gesttredum str®le ongan sceotan wip pas pe he geseah piet 
hryper stondan. 


ofweorpan (perf.) = to kill by casting (Bosw.-Toller). 
Bl.H. 31,18: peah-hwepere mid anum he pone gigant ofwearp. 

I. 348,18: He ofwearp eac syddan pone swyplican ent. 
384, 23. 


weorpan (imperf.) = werfen. Bl.-H. 127,1: Ponne wearp 
(gedruckt: wearp, aber Glossar S. 377) seo eorpe hit sona sylf 
up of hire to pers mannes andwleotan. II. 14, 218. 


oftorfian (perf.) = to kill by casting stones (Bosw.-Toller). 
l. 140, 365: tranquillinus weard of-torfod mid stanum. 

Ho.I. 42,1 (Thorpe): pet hi man sceolde mid stanum 
oftorfian. 48,2. 52,5. 196,12. 402,15. 

Ex. 8,26: hi us oftorfiad mid stanum = lapidibus nos 
obruent (Grein, Bibl. d. ags. Prosa. I. 126). 


torfian (imperf.) = to throw (with stones) (Bosw.-Toller). 
l. 74,424: pa deoflu cumad to me, and me swide ge-egsiad 
and eac swylce torfiad. 

Ho. II. 300, 23 (Thorpe): pa ongunnon da Judei hine eft 
torfian mid heardum stanum. 


offeallan (perf.) = to kill by falling (B.-T.). II. 246,417: 
Martinus pa unforht ongean Pirt feallende treow worhte rode- 
tacn and hit wende ha ongean .... swa p:et hit of-feol for-nean 
bes folces micelne divle pe Pier orsorge stodon (Halm S. 123: 
ut rusticos qui tuto in loco steterant paene prostrauerit). 
Skeats Übersetzung: so that it very nearly fell on the greater 
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part of the people bringt die perfektive Bedeutung von 
offeallen nicht zum Ausdruck. Die ags. Auffassung ist etwa: 
daß er (der Baum) beinahe einen großen Teil des Volkes 
durch sein Fallen erdrückt hätte; ebenso in 1I. 244, 410: and 
hi setton martinum pr foran ongean b#t he hine offeallan 
sceolde. 

Ho. II. 510,2 (Thorpe): and hit dierrihte »tstod, wende 
da ongean and hreas underb&c, and fornean offeoll da de hit 
;er forcurfon. 


feallan (imperf.) = fallen. II. 244.402: we for-ceorfad 
pet treow and pu hit feallende underfoh (Halm 122,25: 
nosmet ipsi succidemus hanc arborem, tu ruentem excipe). 
II. 118, 767. TI. 102, 221. 


ofhreosan (perf.) = „bestorten = bewerpen = bedelven“ 
(Beck.-Vinckers, a.a. 0. 8.4). I. 124,843: swa px#t his le- 
ofestan menn per lagon ofhrorene = so daß seine liebsten 
Leute dort erdrückt, vergraben lagen. 

II. 244,412: buton he wurde d«r oflrorene. 396, 339. 

l. 298,228: and hi ealle da suncon swa cuce into dzre 
eordan of-hrorene mid moldan. 

Ho.I 608,26 (Thorpe): oft eorpstyriug gehw:r fela burhga 
ofhreas. 492,33. 542,30, 


hreosan (imperf.) = fallen. Ho. Ill. 508,35 (Thorpe): pa 
worhte he ongean dam hreosendum treowe p#s Hixlendes 
rode-tacn. 


84. 
Bei den folgenden mit of zusammengesetzten Verben ist 
es möglich, daß das Präfix of lat. ab (nicht ob) entspricht. 


ofstieian (perf.) = abstechen, erstechen. I. 494,106: man 
pus pa halgan hifte and gebende .... and swilce ofsticode 
swin holdode. 

Analog dem nhd. Verbum „abstechen“, das ja auch den 
Begriff des Tötens zum Ausdruck bringt, könnte auch ags. 
stieian durch seine Verbindung mit of = ah die Bedeutung 
„erstechen“ erlangt haben. Ausgeschlossen ist freilich nicht, 
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daß auch in ofstieian of lat. ob entspricht; die ursprüngliche 
Bedeutung von ofstician würde dann sein „auf etw. losstechen“ 
mit dem Begriff der Bewältigung. Ähnlich verhält es sich 
mit den folgenden Verben: 


ofstingan (perf.) = erstechen. I. 142,405: pa het fabianus 
mid fulum graman p#t hi man begen ofstunge. 


ofsnidan (perf.) = to kill by ceutting, to slaughter (B.- 
Toller). Ho. II. 62,27 (Thorpe): swilce se sunu wire geoffrod, 
and se ramm ofsniden. 264,28: pe se ealda Israhel da ofsnad. 

Gen. 22,13: and hyne bier ofsnäd gode tö läce for his 
sunu Isaac = quem assumens obtulit holocaustum pro filio 
(Grein, Bibl. d. ags. Prosa, I. S. 62. 


8 5. of beim Partizipium präteriti. 


Die folgenden Verba bilden nur das Part. prät. mit of, 
während im Präsens und Präteritum das Simplex erscheint. 
Die perfektivierende Kraft der Vorsilbe of besteht in diesen 
Verbindungen darin, daß sie den Moment des Eintrittes eines 
Zustandes, das Überwältigtwerden von einem Zustand hervor- 
hebt z. B. ofdr=d, erschreckt, vom Schrecken überwältigt, 
oflyst, von Gier öreriffen; begierig etc. 


ofdrzd = erschreckt, von Furcht ergriffen. I. 120, 81: 
and ne beo ge ofdridde. 506,300: and done casere b:iedon 
and ofdredde him to-cwxdon. 514,460. 532,718. 

lI. 392,269: Daria pa cwxd to pam ofdr:eddan men. 
294, 1204, 

Ho. II 388,26 (Thorpe): ne beo ge ofdr:iedde. 16,16. 

Die Formen des Präsens und des Präteritums werden 
durch ondrsdan gebildet: 

Bl.H. 179,17: Ne ondr®de ice me pine englas. (Halm 
139,18: non timeo angelos tuos). II. 434,153. 

I. 522,572: he ondred him pa swide hearde. 520,531. 
II. 192, 40. 

ofsceeamod = von Scham ergriffen. I. 34,173: Da weard 


melantia micelum of-sceamod. 
3 
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I. 276,214: He weard pa ofsceamod. II. 440, 232. 

Ho. II. 140,20 (Thorpe): pt fole da ofseamod (beschämt) 
ongean cyrde to dire lare. 

Aber Präsens und Prät. werden durch das Simplex ge- 
bildet: 

11. 22,327: Ac me sceamad nu to gereccenne. 442,257. 

I. 202,125: Eala du arleasosta ne sceamode pe to ceor- 
fanne pt pet du sylf suce. 


ofwundrod = erstaunt, verwundert. 1. 278,228: pa ewxd 
eall seo meniu pe dr mid stöd ofwundrod. 524,592: pa ws 
malchus ofwundrod heora sprice. 

II. 172,64: Dyonisius pa axode bone »rendracan of- 
wundrod. 308,1426: Hi wurdon of-wundrode his worda and 
dda.. 324,158. 420, 332. 430,59. 

Ho. II. 584,18 (Tborpe): and ws to dam swide ofwundrod. 
Ho. I. 144,15 (Th.). 

Aber im Präsens und Prät. wird das Simplex wundrian 
verwendet. | 

II. 362,103: Ic wundrige pearle hu.... I. 92,40. 

II. 76,140: And se ceynincg wundrode and pa pe mid 
him wx&ron ds cnihtes anr@dnysse (Il. Mach. 7,12: ita ut 
rex et qui cum ipso erant mirarentur adolescentis animum). 
140,235. 336,29. 346,174 etc. 

I. 110,348: swa px#t pt wif wundrode p#s wynsuman 
brepes. 50,15. 516,491. 518, 507. 522, 566. 


ofcalen = vom Froste befallen. Ho.II. 248,27 (Th.): 
Petrus stod ofealen on dam cauertune »t micclum fyre mid 
manegum odrum. | 

ofhingrod = vom Hunger gepackt. II. 184,246: pa het 
se w:rlhreowa hine wurpan deorum pe wxron ofhingrode. 
I. 224,82. 

Ho. I. 204,1 (Th.): Eadige beod pa pe sind ofhingrode 
and oflyste rihtwisnysse. 550, 35. 

ofpyrst = vom Durst gepackt. Ho. 1. 550, 34 (Th.): Eadige 
beod. pa pe sind ofhingrode and ofpyrste «fter rihtwisnysse. 
552,1. | 
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oflyst = begierig. I. 52,42: Eubolus se udwyta pä 
weard swa mycclum oflyst basilies lare pt him ne Iyste 
nanes metes. 

Ho.]I. 136,6 (Th.): pa wxs des man swide oflyst dies 
Hirlendes to-cymes. 204,1. 248,28. 

Im Präsens wird Iystan gebraucht: 

I. 92,37: and me nu ne I|yst nanes synscipes. 


oflangod = von Sehnsucht ergriffen. Ho.Il. 176,1 (Th.): 
Swidor for diere sibbe ponne for Godes d:*le weard pa oflangod 
ungemetlice. 


Il. Kapitel. 
Of und from als Adverbia. 


S6. of als Adverbium. 


Das of, welches die von hier an folgenden Abschnitte 
zum Gegenstand haben, entspricht der Etymologie nach 
got. as, altn. af, ahd. aba, lat. ab. Nach Huth (Die mit der 
got. Präp. af zusammengesetzten Adverbia und Präpositionen 
S. 8f.) ist die ursprüngliche Bedeutung der Wurzel *ap, die 
wir in der ags. Bildung of antreffen, die „durch welche ein- 
fach die Auflösung eines Konnexes, also die Trennung schlecht- 
hin bezeichnet wurde“. Diese Bedeutung hat ags. of durchaus 
bewahrt. Die Auflösung des Konnexes, die eben of bezeichnet, 
kann verschiedener Art sein. So können Teile getrennt werden, 
die ein Ganzes ausmachten, wie in Ho. I. 516,4 (Thorpe): 
ceorf of pirt lim. Oder es wird ein Gegenstand von einem 
anderen getrennt, mit dem er nur in vorübergehender Ver- 
bindung war, z. B. II. 292,1190: ac Pone sweartan deofol Pe 
sit on Pinum hneccan ie be of ableow (den schwarzen Teufel 
habe ich dir abgeblasen); II. 292, 1195: for-pan-pe se uncline 
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a Br. 


gast him of-afliged wxes [der unreine (böse) Geist war ihm 
ausgetrieben worden]. Der Trennungsakt braucht auch nicht 
immer ein gewaltsamer zu sein, z. B. Il. 256, 573: pa ge-wat 
se deofol him of (da ging der Teufel fort von ibm). Überall 
hebt of den Moment hervor, in dem irgend ein Zusammen- 
hang aufgehoben wird. 

Weitere Beispiele'!): 

I. 202,123: pa gebealh hine se wwlhreowa and het hi 
gewridan on dam breoste mid pxre hencgene and het siddan 
ofaceorfan. 

BI.H. 139,33: ah me pyncep unseyldiglicre prt him man 
heafod of aceorfe. Alfriec's Gram. 170,2: abscido ie of aceorfe. 
#lfrie's Gram. S. 169,8: exeutio ic of asceace; S. 170,14: ex- 
cerpo ic of apluceige; S. 190,14: exhaurio ie of ahlade; 
S. 275,9: ebibo ie of adrince. 

Ho. II. 74,12 (Th.): pet hi symle pa misweaxendan bogas 
of-ascereadian. 

I. 384,26: Gelmhte pa of dam ente his agen swurd and 
his ormxte heafod mid pam of asloh. 

II. 124,850: and gehielde purh his mihte bis mannes eare 
be petrus of asloh. 136,162. 136,175. 322,125. 

Ho. II. 246,23 (Th.): and gesloh heora anum pirt swidre 
eare of. 

II. 186,293: and nam his agen heafod pe of-alıeawen 
wxs uppan diere June. 

Ho. II. 178,35 (Th.): swa piet hi brudon of done clad. 

ll. 248,469: Se bisceop him to-geanes bri«d of his ceppan. 

1. 178,146: sona swa pa cwelleras hire cladas of abrudon. 


ı) Ich reihe unter die Adverbia auch diejenigen Fälle ein, die 
bisweilen als nachgestellte Präpositionen bezeichnet werden. So be- 
handelt Wülfing unter den Präp. die Beispiele: Bo. 288,13: ac gif him 
mon bonne awint of pa clähas (Wülfing, Synt. II. 424). Ps. 33,16: ac ic 
hire swa of gewite (W. Synt. II. 427). Die nahe Stellung am Verbum 
scheint aber darauf hinzuweisen, dal diese Partikeln enger zum Verbum 
als zum Kasus zu ziehen sind. Über den Unterschied von Präp. und 
Adverb. s. Sievers P.B.B. #,479f.; Winkler, Grerm. Casussyntax, S. 328£., 
4u7; Wülfing, Synt. Il. 301 $ 67; G. Sarrazin, Zfd.Ph. 36, 520. 
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II. 256,570: oft wurdon eac ge-heleda fela untrume men 
- Durh his reafes fneda pe fela men of-atugon and bundon on 
ba seocan. 

II. 150,103: and dyde of his purpuran. 342,131. 

1. 178,141: pa het se woda dema hyre wx&da of adon. 

B1.H. 121,35: pa halgan setl eft gefylde mid Psere menniscan 
secynnde, pe deofol zr for his oforhygdum of aworpen ws. 

1. 40,274: pet hi wunodon butan zhtnysse on dire ylcan 
byrig be he hi «r of adr.efde. 

11. 2,9: and xfter pam ford-gewitendum frecednyssum 
pe mn& of genered wes (Migne 73,671 Prol.: et post illa 
tansacta pericula e quibus liberatus). 

F1 o. I. 400,17 (Thorpe): and of-arn. 

231.H. 59,24: hu rape hi him eft of gewitan sceolan. 

3B1.H.5,29: pet »ghwyle man sceolde mid sare on has 
worlel «uman, and her on sorhgum b&on, and mid säre of 
gewitan. | 

1. 372,127: and eall hit bid zttrig pet him of cymd. 
.16, ©1. 262,25. 454,215. | 

331.H. 57,35: bonne seo saul of bid. 111,32: seoddan se 
sea dx] of bid. = 


87T. from als Adverbium. 


_ Am den Bi.H. wird fram und from geschrieben. lfric’s 
Heilig enleben haben nur fram. Etymologisch ist ags. fram 
erWwardt mit alti. prä, lat. pro. Die Grundbedeutung dieser 
°rter ist „in der Richtung nach vorn fort, vorwärts“. Auf 
es =&nischem Gebiet finden wir die Bedeutung „vorwärts“ in 
15 =&.1ltn. Komparativadverbien fram(m) (s. Sievers P.B.B. 
n IO5 Note) und fremr, ebenso in got. framis. Auch ags. 
Wan läßt die Grundbedeutung „vorwärts“ noch erkennen. 
EN rend aber alti. prä, lat. pro, got. framis u. s. f. zunächst 
I Sime von einem Punkt aus nach vorwärts strebende Hand- 
Be »bezeichnen, hebt ags. fram hervor, daß durch diese nach 
H Wälrtstrebende Handlung das Subjekt oder das Objekt der 
AMdlung in eine Distanz zum Ausgangspunkt gebracht wird. 
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Das Charakteristische für ags. fram besteht also darin, daß 
es die Vorstellung einer Distanz zum Ausdruck bringt. Durch 
diese Bedeutung unterscheidet sich ags. fram von ags. of, das, 
wie schon ausgeführt, den Moment der Lösung eines Konnexes 
hervorhebt. Nicht versäumen will ich, an dieser Stelle Herrn 
Prof. Sievers meinen herzlichsten Dank dafür auszusprechen, 
daß er mich auf diesen zwischen of und from bestehenden 
Unterschied hinwies. 


Beispiele für from: 


I. 294,162: and ic eac afyrsige da yfelan deor eow fram. 

II. 30,437: forpon witodlice genöh ribtlie is me swa 
besmitenre fram pinre cleenan ungewemmednysse beon ascirod 
and fram aworpen (Migne 73,682 c. 16: justum est me luxo- 
riosam a tua purissima castitatis munditia abominari et proilci). 

II. 24,367: Ic pa sona pa swingle me fram awearp. 

II. 12,172: and him bone ege fram awearp (Migne 73, 
. 677 e.8: et a se timorem proiiciens). 32,474. 370,259. 14,195. 
162,62. 1. 480,152. | 

II. 38,559: and me da gedrefedan gedohtas fram aflymde. 
II. 38,547. 

II. 112,703: pe to-driefad pa leahtras and deofla heom fram. 

Il. 422,368: Hw:iet is se eower god pe awent burh pe swa 
ure wif us fram? 94,435: od bit hi wendon him fram. 
106, 607. 120, 793. 360, 68. 

I. 330,140: wrdam pe he gewende him fram. 

Bl.H. 195,25: forpon ure yldran swultan and swipe oft 
us from wendan. 199,22. 

I. 514,454: Pit we him «fre fram abügan. 

I. 164,292: da pa he sidode him främ. 

I. 214,83: piet se halga gast be fram fleo. 

I. 166,336: After disum wordum gewät se engel him 
{ram. II. 232,200. 256, 590. | | 

I. 506,309: and hi feorh-fagene him fram sona danon 
eodon. II. 416,266: pe blind hire fram eode. 

II. 386,144: ac pa bendas toslupon swa swydlice him fram. 

Il. 452,173: pa feollan da fot-copsas fierlice hire fram. 
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I. 16,93: and seo an sawul is @delboren pe donne lufad 
be heo fram com. 

II. 292,1193: Auitianus sodlice sidpan wzs mild-heortra 
of pam d&ge xfre be se deofol him fram weard. 

I. 152,63: peah de he uneade mihte for heora micelum 
lufe hine him fram lxtan to dam fyrlenan lande. 

Keinen rechten Sinn gibt folgende Stelle: 

II. 294,1211: and ba deofla sippan of pam geswenctum 
mannum mid wundorlicum geb:rum wurdon him sona fram. 
Skeat übersetzt diese Stelle: and the devils afterward were 
immediately driven from the afflieted men with wonderful 
gesticulations. 


88 of= ab als untrennbares Verbalpräfix. 


Bei den folgenden Verben bewirkt of meist eine Negierung 
des durch das Simplex ausgedrückten Begriffes. 


ofunnan = mißgönnen. Ho. I. 370,8 (Thorpe): and dam 
de ge forgifenysse ofunnon him bid oftogen seo furgyfenys. 

unnan gönnen bezeichnet eine wohlwollende- Gesinnung 
gegen jem., ofunnan drückt aus, daß dieses Wohlwollen jem. 
entzogen wird. Man vgl. auch das verwandte »fest, as. abunst, 
das beweist, daß of in ofunnan nhd. ab entspricht. 

ofpyncan = mißdünken, mißfallen. BI.H. 175,18: pis 
syndon ps Nazareniscan H:elendes pegnas, peem ofpyncep piet 
hie synd Judea folces (Lipsius 133,18: sunt diseipuli illius 
Nazareni quibus iam non est tam bene ut sint de plebe 
Judaeorum). 

II. 374,311: and hi motodon lange opp=xt pam deman 
ofpuhte hyre drystig-nyss. 

Ho. II. 194,15 (Tb.): Da ofduhte Pharao piet.... 490,8: 
Pt eow ofdince eower gedwyld. 

Ho. I. 20,25 (Th.): p:iet him ofpuhte. 86,19. 192, 12. 

Mit ofpyncan vgl. man auch »fpunca. 

oflician = mibfallen. I. 456,240: Gang nu to ealdan 
mynstre and pam munecum sege pt gode swyde oflicad heora 
ceorung and sliewd. | 
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Ho. II. 354,10 (Tb.): da oflicode me dearle pet. 


ofgifan = abgeben, zurückgeben. II. 50,750: ofgif here 
eordan pt hire is (Migne 73,688 c. 25: redde terrae quod 
suum est). | 


ofteon + Genitiv d. Sache = versagen. BI.H. 37,28: 
swa hwylce man swa mid gödum willan festan mxge, and 
obres dsges metes his lichoman ofteön, .... bonne bip piet 
cleene festen and halig. 

[. 202,129: Quintianus da het hi to cwearterne gelsdan 
and het hire ofteon tes and wietes. . 

Wie Sievers P.B.B. 29,307 hervorhebt, gehört ags. ofteon, 
das den Gen. der Sache nach sich hat, zu as. aftihan, vgl. 
Heliand 3016: that he is barnum brödes aftihe. Das Simplex 
teon entspricht demnach nhd. „zeihen“, wie es auch im got. 
gateihan = verkünden, anzeigen, vorliegt. Im mhd. verzihen = 
versagen hat die Vorsilbe ver- die Funktion von of in ag». 
ofteon = as. aftihan übernommen. 


ofteon + Acc. d. Sache = verweigern. Was diese Kon- 
struktion betrifft, so meint Sievers (P.B.B. 29,307), es sei 
wohl denkbar, „daß sich mit ofteon = as. aftihan ein altes 
ofteon — as *aftiohan gemischt habe, das natürlich von Haus 
aus den Acc.bei sich haben mußte“. Die Bedeutung „versagen, 
verweigern“ scheint aber ofteon auch bei dieser Konstruktion 
bewahrt zu haben, z. B. Ho. II. 102,25 (Th.): God forgifd ricum 
_ welan genihtsumlice, and dam pearfum oftihd, oder in passi- 
vischer Konstruktion Ho. I. 370,8 (Th.): and dam de ge 
forgifenysse ofunnon him bid oftogen forgyfenys. (Die Ver- 
gebung ist noch nicht gewährt worden, sie kann darum nicht 
entzogen, sondern nur verweigert werden.) Im folgenden 
Beispiel ist es zweifelhaft, ob ofteon „entziehen“ oder „ver- 
sagen“ bedeutet Ho. I. 180,12 (Th.): ponne gehelp du earmra 
manna mid pam diele de du pe sylfum oftihst. In der Mehr- 
zahl der Fälle scheint jedoch ags. ofteon + acc. d. Sache der 
Bedeutung nach ags. ofteon + gen. = as. aftihan zu entsprechen. 

I. 386,55: On pam dagum w«es helias halig godes witega, 
se ab:ed et gode piet he dam yfelan cynincege ren-scuras oftuge. 
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Ho. II. 102,32—33: Efne nu ie de ofteo minne fultum, 
and hafa de pin geswine. Ic ofteo mine ren-scuras, and ic 
wyrce din land unwsstmb:ere. 

Ho. I. 540,29 (Th.): Hi eac for folces pwyrnysse heofonan 
scuras oftugan. Ho. I. 266,4 (Th.): Hrade se lichama aswint 
and forweornad gif him bid oftogen his bigleofa. 


$ 9. of und from als Nominalpräfixe. 


1. Beispiele für of. 

ofeyrf, vgl. nhd. Abschnitt. of läßt die Bedeutung der 
Trennung deutlich erkennen. 

II. 152,144: Is swa-peah to witenne pet heo is wide 
todzeled mid gelomlicum ofcyrfum to lande gehwilcum. 


ofspring, vergl. nhd. Abkomme. I. 396,211: ic adilegie 
pione hired and fordöo pinne ofspring. 406,383: Fordan be 
bu geworhtest minne willan geornlice on achabes ofspringe. 
404, 323. Ä 


2. Beispiele für from. 

framfundung. . Bl.H. 135,15: Se Hielend wiste pt his 
gingran woldan ünrote beon for his framfundunga. 131,12: 
for psere mielan langunga Drithnes framfundunga. 

framfundung hebt nicht den Moment hervor, in dem ‚die 
Abreise einsetzt, sondern es bezeichnet das Durchmessen des 
Raumes nach einem entfernten Orte, ebenso 


fram-fer. Ho. 11l. 164,3 (Th.): se preost stod on his 
up-flora micelum fegnigende dies odres fram-feres. 296,5. 


fram-fareld. Ho.1. 40,5 (Th.): pa hyrdas da spriecon 
him betweonan, xfter dera engla fram-ferelde. 
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II. Kapitel. 
Of und from als Präpositionen: 


$ 10. Allgemeines. 


Der Kasus, mit dem of und from verbunden werden, ist 
der Dativ. Vereinzelt begegnet in den Bl.H. nach of und from 
die Instrumentalform bon. Diese wenigen Beispiele sind unter 
die ihrer Bedeutung entsprechenden Belegstellen mit dem 
Dativ eingereiht worden. In .Elfrie's Heiligenleben kommt 
der Instrumentalis nach of und from nicht vor. Einmal könnte 
nach from in den Heiligenleben der Accusativ angenommen 
werden, nämlich in II. 202,211: pi-Iws Pe ic beo aworpen 
fram pine ansyne. Die Form pine, die das Femininum ansyn 
bestimmt, ist als Acc. zu betrachten; ebenso könnte ansyne 
Accusativform sein, da im Spätws. der acc. sg. fem der lang- 
silbigen i-Deklination, der ansvn angehört, bisweilen mit -e 
gebildet wird (s. Sievers, ags. Grammatik 3. Aufl. $ 269 Anm. 
1 u. 4). Da aber from sonst nirgends mit dem Acc. belegt 
ist, ist man wohl berechtigt, Pine in Pinre zu ändern, wo- 
durch eine regelrechte Dativform hergestellt wird, die dann 
auch mit dem Dativ ansyne übereinstimmt. (Leider gibt 
Skeat gerade zu dieser Stelle keine Variante aus Hs. V. 
(„nearly all burnt* Skeat II. 190). 

Wir sahen, daß das Adv. of den Moment der Lösung 
eines Konnexes bezeichnete. Dieselbe Bedeutung hat auch 
die Präp. of und, wie natürlich, zunächst bei Verbalbegriffen, 
die die Vorstellung der Trennung schon enthalten, z. B. 
II. 202,191: and eom nu swa Pet twig Pirt bild acorfen of 
pam treowe („und ich bin nun wie der Zweig, der vom Baum 
abgeschnitten wird“). Häufig wird die Vorstellung der Trennung 
durch ein dem of beigefügtes ut bervorgehoben, das bes. die 
Loslösung eines Gegenstandes aus dem Innern eines anderen 
Gegenstandes ausdrückt, z. B. 11. 332,70: p:rt man hi awreccan 
ne mihte butan man hi awurpe ut of pirs cnihtes bure. Auf 
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dieses ut wird in den Belegen durch Fettdruck aufmerksam 
gemacht werden. Ut neben from habe ich nur in einem ein- 
zigen Satz beobachtet; s. unter apringan S. 49. 

Die ursprüngliche Bedeutung „vorwärts, in der Richtung 
nach vorn fort“ läßt from in folgenden Beispielen erkennen: 
z.B. BI.H. 91,32: ponne astigep blodig wolcen mycel from 
norpd:wle, and oforpecp ealne pysne heofon („dann wird eine 
große blutige Wolke von Norden aus heraufsteigen und den 
ganzen Himmel bedecken“). BI.H. 93,36: ponne bip from 
feower endum Pierre eorban eall middangeard mid awergdum 
gastum gefylled („dann wird der ganze Erdkreis von den vier 
Enden der Erde aus vorwärts mit verfluchten Geistern an- 
gefüllt werden“). BI.H. 93,22: py fiftan dege «t underne se 
heofon tobyrst from p:iem eastdiele op pone westd#l. (Das 
Bersten des Himmels beginnt im Osten und pflanzt sich fort 
bis nach Westen.) Ho. II. 258,3 (Th.): Efne da tob:erst Pies 
temples wäh-ryft, fram diere fyrste ufan od da flor neodan. 
Ho. II. 496,26 (Th.). 

In den angeführten Beispielen mit astigan, gefyllan be- 
zeichnet from hauptsächlich. nur die von einem Punkt aus 
vorwärts sich entwickelnde Handlung. In den Belegen mit 
toberstan gewinnen wir durch die Zielangabe mit od schon 
deutlich die Vorstellung einer Distanz. Wir überblicken die 
ganze Strecke, über die sich das Bersten ausdehnt. Voll- 
kommen deutlich tritt die Distanzvorstellung in folgenden Bei- 
spielen hervor; BI.H. 247,5: bonne afyrseb he pas earfodnesse 
fram üs. Ho. II. 544,26 (Thorpe): afyrsa pisne calie fram me. 
Ho. 1. 516,4 (Th.): ceorf of piet lim and awurp fram de 
(„schneide ab das Glied u. wirf es weit weg von dir“). In 
diesen Beispielen drückt from nicht nur aus, daß sich eine 
Handlung von einem Punkt aus nach vorwärts bewegt, sondern 
es hebt hervor, daß durch diese Handlung etwas in eine 
Distanz zum Ausgangspunkt gebracht wird. Bisweilen wird 
diese Distanzvorstellung durch das Adv. feor verdeutlicht, 
z.B. II. 10,134: Donne hi hirfdon iordäne pa ea oferfaren, 
bonne aysyndrede hine :ghwile (Skeat druckt: wghwilene) 
feor fram odrum. Außer feor dienen auch die Zielangaben 
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mit to, od, dazu, die Distanzvorstellung zu kennzeichnen, 
darüber s. S. 57. 

Eine große Anzahl von Verben werden nun sowohl mit of 
wie mit from verbunden; und wir dürfen annehmen, daß auch 
in diesen Fällen of und from die ihrer Bedeutung gemäße 
Anschauung zum Ausdruck bringen. 

Der Bedeutung von afyrran „entfernen“ entspricht zu- 
nächst der Gebrauch von from, wie in BI.H. 67,35: Maria hire 
geceas bone betstan dl, se ne bid n&fre fram hire afyrred; 
afyrran wird aber auch mit of verknüpft, und zwar dann, 
wenn beim Vorgang des Entfernens der Moment ins Auge 
gefaßt wird, in dem der zu entfernende Gegenstand von einem 
anderen losgelöst wird, wie in BI.H. 105,28: ac pa se «lmihtiga 
God afyrde him pet unriht wrigels of heora heortan. 

Ebenso verhält es sich bei adoon; liegt der Nachdruck 
auf der Vorstellung, daß zwei Dinge voneinander getrennt 
werden, so steht of, wie in BI.H. 89,36: forpon pe he wolde 
leone tweön of heora heortum adön. Soll jedoch betont 
werden, daß ein Gegenstand durch diesen Vorgang weit weg 
gebracht wird, so steht from; z.B. BI.H. 95,27: Uton.... 
leasunga and xfeste from urum heortum adoon and afyrran. 

Eine Haupttätigkeit der in unseren Texten vorkommenden 
Heiligen besteht im Teufelaustreiben. Die diese Tätigkeit be- 
zeichnenden Verben werden nun auch mit of und from ver- 
bunden, z. B. afligan. I. 160205: and on drihtnes naman pa 
deoflu afligde of dam wodum wyrhtum; of sagt aus, daß der 
Heilige die Teufel aus den Besessenen herausjagt; man stellt 
sich den Augenblick vor, in dem die Teufel aus den Menschen 
herausfahren; from hingegen hebt hervor, daß die Teufel von 
den Menschen weit weggejagt werden, z. B. I. 32,132: Heo 
aflygde eac swylce pa fulan deofla fram ofs:«ettum mannum. 

Wie of bei afyrran gebraucht wurde, das einen Distanz- 
begriff enthält, so steht from nun auch bei Verben, die die 
Trennung bezeichnen, z. B. bei twman; 1. 248,169: We nellad 
drihten n«fre fram pe tweman; twieman bezeichnet den 
Trennungsakt, from fügt dieser Vorstellung diejenige des 
Entfernens hinzu. Im folgenden Beispiel wird diese den 


Zi A 


Trennungsakt ergänzende Distanzvorstellung durch feor deut- 
licher gemacht, BI.H. 169,5: oppe hwanne besmät hine seo 
scyld p:ra feala-sprecolnesse, bone pe swa feor from eallum 
monnum adalad wxs? 


Diese hier besprochenen Verben aceorfan, aweorpan, 
afyrsian, afyrran, adoon, afligan, tw&man, adzlan sind alles 
Verben, die den Begriff der Trennung oder den der Entfernung 
enthalten, und bei denen die Präp. of und from die ihrer 
Bedeutung entsprechende Nüance der Anschauung zum Aus- 
druck bringen. Weitere Beispiele dieser Art sollen in dem 
ersten Abschnitt A S. 46ff. angeführt werden. Der zweite Ab- 
schnitt B S. 56ff. bringt Beispiele, in denen of und from bei 
Verben stehen, die zunächst nur die Bewegung von einem 
Ort zum anderen bezeichnen, und 'die erst durch ihre Ver- 
bindung mit of die Vorstellung der Trennung, bez. mit from, 
die einer Distanz ausdrücken. Man vgl. folgende Beispiele 
miteinander: 


II. 292,1177: and he sylf ferde afyrht of pre byrig. 


I. 220,12: he ferde fram antiochian, for pan pe he wxs 
apostol and sceolde gehwä&r gecuman. 

feran enthält an sich weder den Begriff der Trennung, 
noch den der Entfernung; es bezeichnet nur einen Bewegungs- 
vorgang. Aber durch seine Verbindung mit of wird im ersten 
Beispiel Il. 292,1177 der Nachdruck auf die Vorstellung ge- 
legt, daß er die Stadt verließ. Der Sinn des zweiten Satzes 
(I. 220,12), in dem also dem Begriff von feran durch from 
eine Distanzvorstellung hinzugefügt wird, ist dagegen, daß 
der Apostel von Antiochien aus eine weite Reise machte, 
denn als Apostel sollte er überall hinkommen. 

Der dritte Abschnitt C S. 72ff. verzeichnet die wenigen 
Verben, die weder die Vorstellung einer Trennung, noch die 
einer Entfernung, noch die eines Bewegungsvorganges aus- 
drücken. Abschnitt D S. 74ff. behandelt of und from bei den 
Verben des „Hörens, Sehens, Scheinens u. ä,, die bes. Interesse 
bieten. Hieran schließen sich einige weitere Abschnitte, in 
denen die übertragenen Bedeutungen von of und from, ferner 
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diejenigen Fälle besprochen werden, in denen die Präp. of 
und from nicht als verbale Bestimmungen aufzufassen sind. 

Zu dieser hier angedeuteten Einteilung, die lediglich etwas 
Ordnung in die große Mannigfaltigkeit der Belege bringen 
will, muß ich hinzufügen, daß sich zwischen den einzelnen 
Verbalgruppen nicht immer eine scharfe Grenze ziehen ließ, 
da die Bedeutungen der einzelnen Verba oftmals ineinander 
überfließen. 


A. of und from bei Verben, die den Begriff der 
Trennung oder der Entfernung enthalten. 


s$ 11. of bei Verben des Abschneidens, Wegtuns, Weg- 
treibens u. ä. 


aceorfan. 11. 202,191: and eom nu swa pet twig pet bid 
acorfen of pam treowe. 


adon. I. 458,280: peah de hi «er ww«ron ut adyde of pam 
eah-hringum. 

Il. 92,382: and hi ferdon da to and pa fylde adydon ut 
of dam godes huse. 90, 379. 


adrzfan. I. 484,200: odde he beo adrrfed awag of 
diere byrig. 

I. 376,190: Ure drihten adriefde deoflu mid his hiese of 
anum won menn. 426,200. 442, 27. 

Hl. 294,1207: Swa oft swa hie wolde adr:rfan deofla of 
pam wit-seocum. 272,839: and he weard for pam gedwylde 
adrxfed of his anwalde (Halm 133,23: propter quod eum 
postea ab episcopatu deiectum am) 232,187. 254,545. 
302, 1327. 


drifan. BI.H. 1.16: mon geseah hine blinde onlyhtende 

. and deofol of mannum drifan (Lipsius 137,8: et 
uidissent eum caecos inluminasse, daemones ab hominibus 
fugasse). 43,22. 

I. 166,508: pet du mihtest us aweg drifan of urum 
wunungum. 


PEFRE ., (BEER 


afligan. I. 26,34: fordan philippus aflygde pä cristenan 
of alexandrian. 140,356: Hi.... of wodum mannum pa 
awyrigedon deoflu afligdon. 

II. 254,559: pet hi afligdon martinum purh done ogan 
swa of pere byrig (Halm 127,16: ut hoc metu ex illo Martinus 
oppido fugaretur). 60,93. 


aflyınan. II. 260, 642: pe he aflymde «er of his cyne-dome.' 


weorpan a-, to-. BI.H. 127,2: ponne wearp seo eorpe 
hit sona sylf up of hire to pxs mannes andwleotan. 

I. 384,13: and hine of his rice awearp. 404,337, 

II. 272,852: pa towearp he pxt streaw eall of pzxre 
beddincge. | 

adwascan. I. 196,31: srdan be se geleafa mx&ge of 
agathes breoste beon »fre adwaesced. 508,361: disne geleafan 
woldon gedwolmen a-idlian and of cristes geladunge mit ealle 
adwzsscan. 


adylegian. II. 102,543: fordan dehe.... da geleaffullan 
wolde of heora lande adylegian. 


asettan. BI.H. 159,12: he asette pa mingen of aeome 
setle. 


afylian. BI.H. 55,14: he afylled ba inwitfullan wörd of 
his tungan. 


ascufan. BI.H. 17,15: seoddan pa «#restan men asceofene 
wzxron of gefeaän neorxna wanges. 


astigan. BI.H. 5,13: fordon pe Crist of heofona heanessum 
and of pxzm engelicum prymmum on Pinne innod astiged 
(Migne 39,1985 e. 3: Christus e coelo suo uenit in uterum 

tuum). 175,10: ic eom Godes Sunu pe of heofonum astäg 
_ (Lipsius 133,9: ego sum filius dei qui de caelo descendi). 
35,5. 65,29. 191,3. 203,7. 245,31. 

Il. 392,149: pet an gehwxde wolen of dere widgillan 
s® efne pa upp astige (III. Lib. Reg. 18,44: nubecula parva 
ascendebat de mari). 

#lfrie's Gram. 272,5: se wyll astalı up of diere eordan = 
fons ascendebat e terra. 


ar AG, zu 


arisan. BI.H. 157,16: Aris pu nu of pinre byrgenne. 
157, 17. 

I. 538,801: he aräs pa of piere flora and of pam wacan 
secce pe he lange on-uppan dreorig ws sittende (Leg. Aurea 
S. 433: surgens de humo et de sacco in quo lugebat). 254,267: 
Hwzt pa se bisceop of his bedde aras. 262,30. 392, 146. 
398,239. 462, 344. 476, 52. 

ll. 16,246: Da arison hi butu of psere eorpan (Migne 
13,678 ec. 10: surrexerunt utrique de terra). 


ahebban. BI.H. 87,18: pa sona seo unarimede menigo 
haligra saula mid Drihtnes h&se wzron of pem ewicsusle 
ahafene. 

I. 208,227: pa urnon pa hxdenan to pre halgan byrgene 
and ahofen pone ofer-bra&dels of p&re halgan byrgene. 248,181. 


ge-eadmedan. II. 198,119: pzt bu beo ge-eadmet of 
pire hean idelnysse (Leg. Aurea S. 713: ut de alta saeculi 
vanitate humilieris). 


arzran. 1. 224,74: pa gelshte petrus hire lipian hand, 
arerde hi upp hale of pam bedde. 538, 822. 

ll. 332,252: px&t god »lmihtig m&g Ppone man arzran 
eft on domes d&g ansundne of eorpan. 


forpletan. BI.H. 133,29: Forpletep wind of his gold- 
hordum. 

onhreran. BI.H. 91,36: eorpe bip onhrered of hire stowe. 

astyrian. 11. 30,457: ic me of p:ere ylcan stöüwe astyrede 
de ic pis gebed cwxed (Migne 73,682 c. 17: moui de eodem 
loco in quo stans feci orationem. 242,397. I]. 374,155. 


fordwinan. I. 166,316: Hwxt da se sceocca sona fordwan 
of his gesibde. | 

Il. 270,826: and pet reaf sona of eo gesihhe fordwän. 
1I. 268, 771. Vermutlich ist auch in folgendem Satz of anstatt 
‘on zu lesen: 

II. 230,178: and se deofol pier-ribte fordwän on(!) his 
gesihde (Halm 116,13: statimque de eonspectu eius inimicus 
euanuit). In der von Thorpe herausgeg. Martinshomilie steht 


23. 749, 


in der Tat an der entsprechenden Stelle of. Ho. II. 504,4 
(Th.): and se sceocca fordwän of his gesihde da. : 


forweordan. BI.H. 243,33: ne än loc of eowrum heafde 
forwyrd. | 


losian. Ho. II. 542,34 (Th.): Swa-deah.ne losad an her 
of eowrum heafde. | | 


$ 12. from bei den Verben des Entfernens, Forttuns, 
Forttreibens u. a. 


afyrsian. BI.H. 247,5: ponne afyrsep he pas earfodnesse 
fram üs. | | 

adon. BI.H. 79,1: her ne bid forlaten stan ofor stän, 
pxt xle ne sy fram obrum adöon. 

adrzfan. I. 122,110: Swa adrefde pin lar pa geleaf- 
leaste fram me. 

drifan. 11. 338,69: ne drife ic hine fram me. 

afligan. II. 138,198: Mid pam duste wurdon afligde 
deofla fram mannum. 

gescyndan. II. 252,521: and his hand him on asette and 
gescynde pone deofol fram pam gewitleasum men. 

aweorpan. I. 130,228: butan Pu hi awurpe ealle fram 
Pinre heortan. I 

ll. 128,55: and he ealle woruld-cara awearp fram his 
heortan. 202,211. 

ascufan. Ho. II. 254,17 (Th.): ac he hit asceaf sona fram 
his mude. 

wid-bregdan. 11. 254,543: ac he wid-brad pa ceaflas 
fram Peere halgan handa swilce fram hatan isene. 


apringan. 11. 23,409: and ic sona wis ut abrungen fram 
eallum pam folce: ut ist nicht als Erläuterung zu fram auf- 
zufassen; sondern jede der Partikeln hat ihre selbständige 
Bedeutung gewahrt; ut drückt aus, daß sie (die ägypt. Maria) 
aus der Menge, unter der sie sich befand, herausgedrängt 


worden ist; und fram besagt, daß sie in eine Distanz zum 
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Volke geraten ist; denn das Volk ist in den Tempel geströmt, 
während sie allen am Eintreten gehindert wurde; vgl. d. 
Zusammenhang u. s. 8.43, 

astigan. BI.H. 11,29: On pissum d&ge astag pet heofon- 
lice goldhord on pysne ymbhwyrft fram px&m heahsetle ure 
Gescyppendes 123, 23. 

arzran. 1. 120,59: Arsrad eower sige-becn fram eord- 
licum gewilnungum. 

ahebban. II. 18,273: be his eagan Iythwon fram dere 
eordan up-ahof. 12,161. 
 asceadan. I. 496,157: hwi synd ge asceadene fram eowra 
geferena gemanan. 20,158. 

ascyrian. I. 248,167: Se pe hine ascyrede for byssere 
scearpnysse fram us. 498,181: ac fram me ge beod ascyrede 
and fram »lcere myrhpe. 90,15. 120,81. 324,72. 

Il. 30,438: forbon witodlice genoh rihtlie is me swa be- 
smitenre fram Pinre clenan ungewemmednysse beön äscirod. 

adalan. BI.H. 169,5: pone pe swa feor from eallum 
monnum ad&lxed ws. 

abeodan. BI.H. 57,24: pe les us pisse worlde lufu abeode 
from piere lufe ps ecan lifes. | 

awenian. BI.H. 61,24: On helle beop penfas ... and 
pa scinlecan pa pe galdor-er&ftas and gedwolan begangap, 
and mid P&m unwxre men beswicap .... and hi aweniap 
from Godes gemynde. 

to-bregdan. I. 492, 72: and heora lima man ealle to-bra&d 
xle fram oprum. 


$S 13. from bei Verben, die „sich fern halten, sich ent- 
halten u, ä.“ bedeuten (of kommt bei diesen Distanzbegriffen 
nicht vor). 


forhabban. Ho. 1. 134,17 (Th.): Pponne sceolde heo for- 
habban fram ingange Godes hund-ehtatig daga, and cac fram 
hire gebeddan (dann sollte sie sich fernhalten vom Eingang 
des Gotteshauses 80 Tage lang, und auch von ihrem Gemahl). 


2.5 


Ho. Il. 564, 3—5 (Th.): Ale dera manna de hine forhefd 
fram unalyfedlicere gesihde, fram unalyfedlicre heorenunge, 
fram unalyfedlicum swxcce, fram unalyfedlieum stence, fram 
unalyfedlicere hrepunge se hazfd madenes naman for da&re 
anwalhnysse. | 

1. 258,613: pa for- hxzfde he hine vs fram his ge- 
beorseipe (Halm 129,9: et a conuiuio eius abstinuit). 

gehealdan. BI.H. 147,26: heo wxs ä peh gehealden fram 
hire synnum. 

II. 342,125: gehealde pe fram eallum yfle. 352,288. 

behydan. . I. 534,741: and on pam scr&fe lägon ealle 
pas niht fram decie behydde (sie lagen in Hut fern von 
Deecius). 


styran. I. 364,22: gif he him sylfum styräd fram eallum 
stuntnyssum. Ä | | 

ablinnan. BI.H. 25,5: ponne hwepere nellad ablinnan 
from heora ünribtum gestreonum and gitsunga (nach ablinnan 
wird das, wovon man abläßt, auch mit dem synthetischen 
Genitiv eingeführt; z. B. BI.H. 227,6: ah he peah n&fre godes 
weorces ne ablon). 

awecgan, I. 118,41: pxer comon eac heora magas and 
‘mid manegum tihtingum para cnitba mod fram cristes ge- 
leafan woldon awecgan. | 

gehremman. 1. 500, 206: and us nan Pineg on worulde 
fram gode ne gehremme. 

gseweman. 11.380,40: Gif pu wille pınne sunu geweman 
fram criste. 382,86. 


bepzscan. I. 174,86: Ac pt godes den: ne mihte ben 
bepzht purh znige Iyffetunge fram hire leofan dribtne. 


$& 14. of und from bei, den Verben des Erlösens, Befreiens. 


Of bezeichnet den Befreiungsakt, den Moment, in dem 
ein Gegenstand von einem anderen losgelöst wird. From faßt 
das Resultat. dieses Aktes, das Entferntsein von einem Gegen- 
stand, ins Auge. 
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1. Beispiele für of. 


alysan, on-. BI.H. 85,16: ac he wile eac opre of urum 
bendum alesan. 

BI.H. 89,4: min lif of pxre ecean fürayıde bu onlysdest 
(Kuypers 198, 12: qui redimet de interitu vitam meam), 
13,7: üs alesde of deofles peowdome. 51,33. 81,32. 87,13. 
63, 2. 103,14. 103,12. 113,33. | 
. I. 298,1293: and hi ut alysde of px&re yrmde swa. 
40,609: zr-pan pe me god of flesces bendum alyse (Migne 
13,685 c. 20: Deus de uinculo carnis absoluat me). 40,581: 
mid me sylfre symle smeagende of hu micclum yfelum heo 
me:alysde (Migne 73,685 c. 19: Recordäns de qualibus malis 
liberauit me Dominus). 274, 894. 


ahreddan. I. 254,251: Ure sawl is ahred of grine swa 
swa spearwa — 252,250: anima nostra sicut passer erepta est 
de laqueo uenantium. 314,112: pzt he me ungederodne of 
disum weallendum hwere wylle nu abreddan. 384, 17. 500, 202. 


gefreolsian. BI.H. 231,3: ah ie be gefreolsige of ealre 
frecennesse. 29,20. 243,8. 


generian. BI.H. 89,23: genere me of pysses deapes 
bendum. 67,19. 89,23. 99,4. 113,33. 
1. 204,235: Drihten ure god pu de generast of »=lcum 
geswince pa pe on pe gehihtad. 212,369. 


abicgan. BI.H. 91,12: pa he us mid his blode abohte of 
helle hz&ftnede. 


2. Beispiele für from. 


alysan. BI.H. 97,9: hu Dribten us .... alesde from 
deofles onwalde. 31,23. 89,31. 101,14. 135,4. 


I. 54,53: Uton nü aspendan üre speda on pearfum . 
alysde from bendum pissere leasan worulde. 66,284: be us 
alysde fram deade. 142,397. 240,41. 342,87. 344,112. 

4. 298,1288: pat his hiwreden wxs fram pam m&nig- 
fealdum brocan Purlı martinum alysed. 20,290. 98,480. 
216,437. 242,365. 266, 737. 


ahreddan. I. 150,45: and pet wif weard gewittig be he 
fram wodnysse ahredde. 112,397: ac god hi ahredde fram 
pam redum witum. 154,107. 208,234. 316,149. 378,212. 
428,207. 452,171. Ä 


Il. 210,338: pet hi me ahreddan fram pam wulfe. 72,99. 


| generian. BI.H. 25,28: pet he us generige from Pon 
ecan cwealme. 97,15. 


gefreolsian. BI.II. 65,31: pet he wolde .... us ge- 
freolsian from deofles peowdome. 73,32. 


& 15. of und from bei Verben des Erwachens, Erweckens, 
Auferstehens vom Tode u. dgl. 


Die Anschauungen, die diesen Verbindungen mit of und 
from zugrunde liegen, unterscheiden sich etwa dadurch, daß 
of nur die Tatsache konstatiert, daß jem. aus dem Zustande 
des Schlafes, des Todes herauskommt, bez. herausgebracht 
wird, z.B. 1. 464,386: Se man weard pa gebroht to his bedde 
‚ eft sona and awöc of slepe. BI.H. 67,25: he hine awehte of 
deape; während from etwa ausdrückt, daß sich jem. von dem 
Orte, in dem der Tod als herrschend gedacht wird, nach vorn 
fort bewegt, bez. daß jem. von dort aus nach dem entfernt 
gedachten Ziele fortgeführt wird, z. B. Bl.H. 183,16: gif ic ne 
arise fram deape hy priddan d&ge; BI.H. 173,27: he pa deadan 
sylfe fram deadum mannum awehte. 


1. Weitere Beispiele für of. 

awacian. J. 514,440: and sona dxss on morgen of dam 
slape awäcedon. 

awsenian. 1. 456,251: pa awzscnode se wer of pam 
wynsuman sl&pe. | 

awreccan. I. 158,174: He aras pa gesund swylce of 
slape awreht. 

II. 290,1162: Auitianus pa eode eft to his bedde and 
weard of slepe egeslice awreht. 
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asceacan. 11. 274,891: pa pa hie of pam slepe äsceacen 
weard swa ferlice pet he bone r&d ne cube (Halm 141,9: 
ut excussus e somno consilium non haberet). 

ge-edceucian. 1. 278,234: fordan pe erist wolde hi ge- 
edeucian of deade. 

aweccan. BI.H. 67,6: purh b:et nee pe he 
Lazarum awehte of deape. 69,23. 71,31. 95,14. 69,27. 

I. 512,432: and hine ymbe preo dagas dx»s be he beby rged 
wes of deade awehte. 512,431. 538,828. 

arisan. BI.H. 83,18: forbon pe Drihten of ie aras. 
15,10. 129,18. 177, 95, 

I. 52,39: and hü he of deade aras on dam beidden dege. 
230,158. 160,213. 324,51. 510, 374. 

ll. 170,40: and aras of deade purh his dribten-lican 
mihte. 98,474. 194,65. 366,181. 

Die präpositionale ‚Gruppe bestimmt ein Verbalsubst. 

zrist. II. en 13: Zfter pes helendes prowunge and 
zeriste of deade ... pa becom thomas to cesarian byrig. 

arzran. I. 278,237: ac god hi eft ad eadelice of 
deade. 388,71. 478, 114. 


II. 366, 180: and hu he pa deadan ve of-deade to 
life. .408, 148. 418, 320. 


2. Beispiele für from. 


awacan. II. 138,218: Heo weard pa on sl@pe and sona 
eft awöc ansund eallum limum fram pam egeslican broce. 


aweccan. BI.H. 157,5: swa pu nu miht Pinre modor 
lichoman eft aweccan fram deape. | 


arisan. BI.H. 183,14: pet ic wes dead and py priddan 
dzge fram deadum mannum aräs. 
BI.H. 151,31: and arise fram deape. 189,10. 


$ 16. from bei Verben des Reinigens, Heilens. 


From drückt bei diesen Verben aus, daß dasjenige, von 
dem. jem. gereinigt, geheilt wird, von einer l’erson entfernt 


=, BB, 2 


wird; of wird in unseren Texten nicht mit diesen Verben 
verbunden; wohl aber führt Wülfing (Synt. II. 424, 429 ff.) 
einige Beispiele aus Alfred mit abwean of, geclensian of, 
gehxlan of an. 


abwean. I. 256,297: ac we witon .... pet »le dera pe 
bid acwealıl for eristes geleafan bid sodlice gefullod ... and 
on his blode adwogen fram synna horwum. 168,341. 272,144. 

Il. 362,125: gif du sodlice bist on fulluhte apwogen fram 
pam fulum deofol-gilde. 156, 194. 


gefullian. I. 44,337: oddxt cornelius .... hi dearnunga 
gefullode fram eallum fulnyssum (Skeat: until Cornelius .... 
secretly baptized her |washing her] from all filth). 

II. 172,61: pt he beo gefullod fram fyralicum synonum. 
358,44: gif Pu on crist gelyfst and pu gefullod bist fram 
fyrolicum synnum. 370,250. 410,172. 418,298. Diese ge- 
drängte Ausdrucksweise nach gefullian ist nur FHilfrie eigen- 
tümlich. Alfred und die BI.H. kennen sie nicht. 


elensian, a-, ge-. Bl.H. 21,4: we sceolan..... ure heortan 
geclensian from oprum gepohtum. 37,13. 39,3. 

I. 320,6: Hreoflige he geclensode fram diere: uncl:enan 
code. 192,393. 

ll. 102,538: and hu he geclensod hxefde pet halige godes 
temp! fram eallum pam fyldum. 194,73. 


gehalan. I. 124,142: pa weard he ge-hieled fram eallum 
his saroyssum. 340,52: God hine da gehxlde fram dam 
egeslican broce. 124,146. 128,191. 128,198. 204,159. 402,310. 

ll. 152,131: and manega untrume fram myslicum copum 
Per wurdon gehxlede. 64,163: Tatheus eac siddan sumne 
man gehxlde fram pam micclan fot-adle. 138,193. 152,129. 
64,158. | 

gedon hal. II. 34,512: se pe hale geded ealle fram 
Pissere worulde brogan pa de to him gecyrrad (Migne 73, 
683 ec. 18: qui saluos fecit pusillos et magnos qui conuer- 
tuntur ad eum). 
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B. of und from bei Verben der Bewegung, die den 
Begriff der Trennung bez. den der Entfernung nicht 
enthalten. 


& 17. Vorbemerkungen. 


Unter den Verben dieses Abschnittes wird man allerdings 
einige antreffen, auf die das in der Überschrift dieses Ab- 
schnittes angeführte Merkmal nicht paßt. So findet sich z.B. 
neben l»dan „führen, leiten“, das an sich weder die Trennung 
noch die Entfernung bezeichnet, auch al»dan „abführen, fort- 
führen“, das bereits ein Trennungsmoment ausdrückt. Um 
aber solche der Bedeutung nach zusammengehörige Verba 
nicht zu trennen, habe ich eben auch aledan und älınliche 
Komposita, die eigentlich nach Abschnitt A gehörten, mit hier 
aufgenommen. Im allgemeinen bezeichnen aber die Verba 
dieses Abschnittes nur einen Bewegungsvorgang. Tritt nun 
zu einem solchen Verbum die Präp. of, so wird damit die - 
Vorstellung ausgedrückt, daß durch den vom Verbum be- 
zeichneten Vorgang, ein Ort verlassen, also die Verbindung 
mit einem Ort aufgehoben wird. Ist dagegen from mit einem 
solchen Verbum verbunden, so liegt der Nachdruck auf der 
Vorstellung, dab durch den Vorgang ein Gegenstand in eine 
Entfernung zu einem Ort gebracht wird. So bezeichnet ags. 
creopan den Vorgang des „Kriechens* ohne Beziehung auf 
eine dabei stattfindende Trennung. Diese letztere Vorstellung 
drückt ereopan erst durch seine Verbindung mit of aus, z.B. 
in I. 114,430: swa Pit wurmas crupon cuce of his lice „so 
daß Würmer lebendig aus seinem Körper herauskrochen“; 
stünde fram, so wäre der Sinn des Satzes: daß die Würmer 
von dem Körper weit wegkrochen. Sehr häufig wird auch bei 
diesen Verben die Vorstellung der Trennung durch ut ver- 
deutlicht, z. B. 1. 516,489: and he da malchus (!) sona mid 
dam diwge eode him üt of dam scriefe (27. Juli S. 395: Cum 
igitur illuxisset exiit lamblicus(!) ex spelunca); 1. 520,552: 
ac betere hit bid piet ie eft fare üt of pPysum porte (27. Juli 
395 e. 15: Exeundum igitur mihi est ex hac urbe). Vergleiche 
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dagegen I. 144,436: bet he faran sceolde feor fram dere 
byrig „daß er von der Stadt weit weggehen sollte“. In diesem 
Beispiel wird die Distanzvorstellung durch feor besonders 
hervorgehoben. An anderen Stellen wird die Distanz durch 
die Angabe des Zieles der Handlung bezeichnet, z.B. Il. 176, 
113: and ferde fram greclaude mid geferum to Rome, 

Allerdings finden sich auch viele Sätze mit of, die eine 
Zielangabe enthalten. Doch auch in diesen Beispielen tritt 
dder Unterschied zwischen of und from hervor, wie aus folgen- 
den Beispielen zu ersehen ist. BI.H.5,17: ac se geleafa sceal 
beon fram eorpan up to heofonum areaht (Migne 39, 1585 
c.3: Fides a terra in coelum erecta est). In diesem Satz 
wird hervorgehoben, bis zu welch entferntem Ziel der Glaube 
errichtet werden soll. Es wird die durch, die Richtungs- 
angaben mit fram und to bestimmte Raumstrecke in ihrer ganzen 
Ausdehnung ins Auge gefaßt; ähnlich in I. 468,432: Seo ealde 
cyrce wxs eall behangen mid criccum and mid creopera 
sceamelum fram ende od oderne. Damit vergleiche man nun 
folgendes Beispiel: | 

Ho. II. 350,10f. (Thorpe): Seo dene ws afylled mid 
manna sawlum, pa scuton hwiltidum of dam weallendum fyre 
into dam andr.ecum eyle, and eft of dam cyle into dam 
fyre, buton zlcere to- forlatennysse. Hierdurch wird aus- 
gedrückt, daß die Seelen aus dem Feuer herausschossen und 
sofort in die Kälte hinein, und aus der Kälte heraus zurück 
ins Feuer. Stünde from an Stelle von of, so würde der Sinn 
des Satzes total geändert. Es hieße dann: die Seelen rannten 
vom Feuer weg und hinein in die entfernt gedachte Kälte. 
Da aber gerade die unmittelbare Folge der Qualen geschildert 
werden sollte, war nur of am Platze, das den Moment des 
Ausscheidens aus einem Zusammenhang ohne Distanzvorstellung 
nervorhebt. 

Die Bedeutung von of und from sei noch an einigen Bei- 
spielen erläutert, damit dann die Reihe der Verba nicht zu 
oft mit Erklärungen unterbrochen zu werden braucht. 

of steht besonders häufig, wenn vom Scheiden aus der 
Welt die Rede ist, z. B. I. 94,79: Hit gelamp pa rade piet hi 
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of life gewitan. I. 326,88: and he ge-wat mid pam worde of 
worulde to gode. From wird in diesem Sinne nicht gebraucht; 
es steht nur, wenn es sich um deutliche Distanzvorstellungen 
handelt, z. B. 11.192,37: and feor fram his geferum ge-wät. 

Der Bedeutungsunterschied von of und from tritt auch bei 
ags. cuman hervor; zunächst einige Belege mit cuman of: 
ll. 226,100: pa wende martinus pxt he pa wel mihte wilnian 
xt pam casere p&t he of pam campdome pa cıuman moste 
(„daß er vom Kriegsdienst loskommen konnte“). 1. 54,72: pa 
ferlice com fyr of heofonum („da plötzlich kam Feuer aus 
dem Himmel [den Himmeln] heraus“). 11. 210,331: feringa 
com of dam wuda an leo („plötzlich kam ein Löwe aus dem 
Walde heraus“). In diesen Beispielen liegt der Nachdruck 
auf der Vorstellung, daß sich etwas aus einem Zusammenhang 
loslöst, während die Vorstellung einer Distanz nicht zum 
Ausdruck kommt. Das Fehlen der Distanzvorstellung zeigen 
bes. auch die Beispiele, in denen cuman den Sinn von nhd. 
„herkommen, abstammen“ hat; z.B. Bl.H. 175,20: An ceaster 
is on Judea lande, hatte Nazarep, of piere com se heora lareow 
(Lipsius 135,3: hec Nazareth dieitur: ex hac ipsa fuit 
magister eorum). 11. 220,13: He com of hedenum magum 
»pelborenum swadeah of wurdfulre mxgde zfter woruld- 
Pingum. 

Soll.aber eine Distanzvorstellung hervorgehoben werden, 
so wird cuman mit from verbunden; z. B. Ho. I. 78,4 (Thorpe): 
da comon fram east d&le middan-geardes pry tungel-witegan 
to dere byrig Hierusalem („da kamen vom östlichen Teile 
der Erde drei Magier nach J.“; man denkt an die weite Reise 
dieser drei Männer). II. 314,1: Sum swyde gelsered munuc 
com supan ofer s& fram benedictes stöwe .... to dunstane; 
auch hier gewinnen wir die Vorstellung einer Raumstrecke, 
die durchmessen wird; anders in BI.H. 105,9: pxt se wolde 
cuman of pam cynestole and of pem prymrice hider on pas 
world. Bei dieser Ausdrucksweise mit den Richtungspräpo- 
sitionen of und on (to, od) denkt man weniger an das Durch- 
messen der Raumstrecke, sondern die Aufmerksamkeit ist 
einerseits besonders auf den Punkt gerichtet, wo die Bewegung 
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einsetzt, wodurch also ein Ort verlassen wird, und andererseits 
auf den Punkt, wo sie ihr Ende erreicht: 

Die’Verba ceyrran, wendan, awendan, bugan, gebigan, die 
„sich wohin wenden, kehren u. ä.“ bedeuten, werden mit Vor- 
liebe mit from verknüpft, da sich mit diesen Vorgängen sehr 
leicht die Vorstellung vom Durchmessen eines Weges ver- 
bindet; z. B. 11. 372,276: gewendon pa h&#penan manega to 
geleafan fram heora leasum godum. I. 136,318: Ic awende 
minne willan fram eallum .woruld-pPingum to gastlicum 
weoreum. II. 378,20: gif ic. cyrre to peostrum fram pam 
sodan leohte. ‚Tritt aber im Bewußtsein die Distanzvorstellung 
zurück, so werden diese Verba auch -mit of verknüpft, z. B. 
Ho. 1I. 520,9 (Thorpe): Thomes drowunge we forl«tad una- 
writene, fordan de heo ws gefyrna awend of Ledene on 
Englise on leod wison. Beim Übersetzen aus einer Sprache 
in die andere fehlt der. Distanzbegriff; ebenso in folgendem 
Beispiel, wo lediglich das Verwandeln aus einem Zustand in 
den anderen ausgedrückt wird: I. 30,100: and weard awend 
of wulfe to sceape. | 

Wenn wir an der Grundbedeutung der Präpos. festhalten, 
werden wir auch in folgenden Beispielen einen Unterschied 
der Anschauung annehmen müssen. 1. 386,58: and se witega 
helias gewende of pam lande („der Prophet Elias ging aus 
dem Lande“; der Nachdruck liegt darauf, daß er das Land 
verließ). II. 132,123: Birinus witodlice gewende fram rome 
(„B. hatte sich wirklich aus Rom entfernt“; B. hatte wirklich 
die weite Reise von Rom bis nach Westsachsen gemacht; vgl. 
den Zusammenhang; man denkt weniger an den Moment, in 
dem B. Rom verläßt, sondern an das entfernte Ziel der Reise). 

Bei einigen Beispielen ist es zweifelhaft,. ob die Grund- 
bedeutung von from festgehalten worden ist; z. B.: II. 214,414: 
Pa geseah. se casere pxt he hine purh nan ding awendan ne 
mihte fram cristes geleafan. Wenn die Bedeutung von fram 
gewahrt ist, so ist der Sinn des Satzes: daß. der Kaiser ihn 
keineswegs in eine Distanz zum Glauben bringen konnte. Es 
ist jedoch (wenigstens nach modernem Empfinden) auch die 
Auffassung möglich: daß er ihn vom Glauben nicht abbringen 
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konnte. Diese Anschauung wird aber sonst durch of aus- 
gedrückt; z. B. I. 100,193: Ne mihte hine nan man of pam 
geleafan gebringan (9. Jan. 582 c. 32: ab hac confessione pie- 
tatis nullus me ualebit disiungere). 

Bei. Vorgängen, die nicht konkreter Natur sind, stand es 
ganz im Belieben des Sprechenden, wie er sich diese vor- 
stellen wollte. Es darf uns daher nicht wundern, wenn, in 
solchen Fällen of und from miteinander abwechseln. Wir 
dürfen aber annehmen, daß der Unterschied zwischen of und 
from in den meisten Fällen gewahrt ist, indem also of den 
Moment der Lösung eines Zusammenhanges hervorhebt, 
während from, die durch den Raum sich erstreckende Hand- 
lung bezeichnet, durch die die Vorstellung einer Distanz 
hervorgerufen wird. 


$ 13. of bei Verben der Bewegung. 


1. bei Verben des „Fließens, Gehens, Eilens“. 


berstan. I. 316,141: After disum gebede bzrst ut of 
heofonum swyde fxrlie fyr. II. 392, 253. 


windan. I. 398,249: Hwzt pa mid dam worde wand fyr 
of heofonum (IV. Lib. Reg. 1,10: Descendit itaque ignis de 
coelo). 


sceotan. I. 54,73: and än scinende culfre seat of pam 
fyre. 466,419. 


weallan. II. 102,544: Him weollon ba wurmas of dam 
gewitnodan lichaman (ll. Mach. 9,9: ita ut de corpore impii 
vermes scaturirent). 


flowan. II. 278,961: Hi gesawon da ealle pxt bet attor 
fleow ut of eallum his limum purh pa Iytlan wunde swylce 
of anre »dran (Halm 182,21: uidimus uenenum ex omni 
parte .... cucurisse), 

BLH. 209, 1: bonne wxs pr eac of bz=m ilcan stäne .... 
swibe wynsum ond hluttor w&ta ütflowende (Waitz 543,19: 
Ex ipso autem saxo .... dulcis et nimium lucida guttatim | 
aqua delabitur). 
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faran. BI.H. 19,23: Hwzxt hx&fde seo godeunde purh pa 
menniscan nemne buton P&t heo mihte beon aceuned, and 
wacian, and arisan, and faran of. stowe to operre. 

- I. 156,132: fordan pe his gebedda gefaren ws nf life. 
154,113. 164,289. 488,18. 

II. 208,290: and axode hwi he swa feor of his earde 
faran wolde. (Das Adv. feor ließe eigentlich fram erwarten, 
wie in J. 144,436: bzt he faran sceolde feor fram dxre 
byrig. Wahrscheinlich liegt in II. 208,290 eine Vermischung 
zweier Anschauungen vor, und der Sinn des Satzes ist: warum 
er sein Land. verlassen und soweit weggehen wollte). 


II. 6,61: Far dt of pinum earde (Migne 73,674 ec. 2: 
egredere de terra). 44,654: beah he: it faran wolde of his 
mynstre. 36,516: pt ic of peere halgan byrig ut for. 228,142: 
pe de bebyt deoflum px&t hi of gedrehtum mannum faran. 
6,62. 40,614. 308,1423. 420, 343. 


feran. BI.H. 225,9: zr he of worulde ferde. 173,26: 
deoflum bebead px&t hie of deofolseoeum mannum ütferdon. 
249,19. 

I. 282,2: se mz&ra heretoga of Aegyfta lande mid his 
leode ferde. 

II. 64,168: hu he to mannum come and of middan- 
earde ferde. 202, 1177. 284,1051. 300,1307. 396,329. 


gangan. BI.II. 195,7: ponne px&s monnes saul üt of his 
lichoman gangep. 145,23: and ws üt gangende of hire huse. 
9,32: of pm üteode swa swa brydguma of his brydbure 
(Migne 39,1987 ce. 8: Procedit Christus quasi -sponsus de 
thalamo no); 89, 34: rape he lifgende ut eode of his byrgenne. 
27,7. 27,21. 149,23. 139,19. 141,33. 148,15. 147,23. 239,19. 
247,9. 247,10. 249, 15. 

I. 60,169: He eode x&fter messan üt of ham temple. 

1. 522,561: he wolde gan ut of dam porte. 54,76. 
398, 245. 422,139. 516, 492. 

Il. 34,489: ic pa üt eode of px&s temples cafertune (Migne 
13,683 c. 17: de atrio templi sum egressa). 
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‘]I. 424,408: ba eode.se deofol: of psere anlienysse ut. 
40, 586. 98,488. 216,419. 408,163. 424,405. | 


gewitan. BIl.H. 139,13: pu me häte of minum lichoman 
gewitan. 95,17. 113, 12. 149, 31. 

I. 476,83: pa gewät se deofol of dam wodan sona: 
166, 332: swa bet se m&ste d&l dinre muneca sceal of life 
zowilan. 50,423: Seo modor gewat da of worulde to.heofonum. 
96,98. 152,81. 192,380. . 164,271. 164,293. 232,201. 326,88. 
436,66. 486,246. 94,79. 222,58. 388,69. 446,90. 532, 728. 
20,178. 476,81.. 96,93. .96, 100. 168, 349. 

ll. 84, 21: and swa ge-wät of life, 50, 759: ie sona of 
middan-earde gewät (Migne 73,688 c. 26: ubi mox de hoc 
mundo transiuit). ° 372,281: op pxt he gewät of worulde to, 
criste. 284,1048: Gewit pu walhreowa aweg of pam nytene 
(Halm 191,7: discede, funeste, de pecude). 304,1370. 78,196. 
158,217. 340,103. 306, 1400. 390, 239. 406,124. 440, 226. 
342,132. 336,20. 


hleoran. II. 50, 752: . ge-ic eac gebiddan peah- hwadere 
for me of pyssere worulde hleorende. 

hleoran, das doch wohl dasselbe Wort wie leoran („nur 
nordenglisch“*, Sievers, ags. Gram.? $ 384 A. 3) ist, begegnet 
noch Il. 50,761: and sona to drihtne hleorde (Migne 73,688 
c.26: et statim migrauit ad Dominum), ferner 11. 52, 804; 
also nur in der Homilie XX111. B, die acht von Aulfrie ist; 
s. Einleitung S. 4. 


fleon. BI.H. 233,9: ealle men fleop of bare ceastre. 
245,26. I. 500,232. | ö | | 
sidian. II. 408,163: »r pan pe min sawl sidad of pam. 
lichaman. II. 174, 99, 
 efstan. 1. 360,353: pyder we asian efslan of Da 
earfodnysse. . . 
yrnan. 1. 420, 115: pa da se stream arn of dseresähieolan 
dune. H. 360, 353. w 
‚.hapan. 11..250,477: ae mid pam swenge hzxpte, pet 
swurd him of bandum and ne mihte nan hit n&fre siddan 
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En “u (Halm 125,8: in ipso ieto ferrum ei de manibus ex- 
m non eonparait). 
än feallan. I. 152,93: ac twegen his geferan feolion be were 
Rn Ü anum stypele nber on anne stän. 460,323: Sumes 
3IR SS eniht feoll ferlice of his horse. 76,453. 156,169. 
32. 
I, 194,55: and feoll of his horse to eordan. 


A "tfeallan. I. 402,297: ac genam sona his basineg de of 
Orte ztfeoll. . 


Nwapan. I. 492,73: eall swa windes bl&d swaepd dust‘ 
N eordan. 
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2. bei Verben des „Wendens, Kehrens“. 


bugan. II. 10,136: he sona of pam sidfzte beah (Migne 
13,673 e. 3: mox declivabat ab itinere). 

eyrran, ge-. Bl.U.173,15: manige men of eyninges Dee: 
T2dene to Cristes peowdome gecyrdon. 

ll. 232,203: pet se halga hilarius ham cyrran moste of 
pam wrec-side. | 

wendan, a-, ge-. I. 80,504: Da gewende effrem of pam 
westene sona to dam halgan biseop. 170,14: pa da heo gewende 
of scole (Mombritius I. fol. 22: Dum a scolis reuertitur). 
I. 226, 104: and he sceolde hi awendan of pam wyrmbiwe 
purh sode lare to gesceadwisnysse and to manna gelicnysse 
of Pam ladum hiwe. 328,109: pada he awende cristes böc 
of ebreiscum gereorde and sume of greeiscum to Jaden-spr:ece. 
30,100. 138,330. 386,58. 286, 57. 

II. 163,8: op pxt paulus hine awende of woge to rihte. 

Il. 2,4: and swa ellenlie gewinn psere arwurdan egyptiscan 
/ marian .... of greceise gebeode on Jeden gewende paulus se 

arwurda diacon. 372,295. 102.534. | 

Ho. I. 2.7 (Thorpe): pat ie däs boc of Ledenum gereorde 
to Englisere spreee awende. Ho. II. 118,1. 

Die präpositionale Gruppe bestimmt ein Verbalsubst. 

onwendness. Bl.ll. 19,25: ponne mlar]pon pwre god- 
Cundnesse n«nig onwendnesse on carcerne wxs of Piere 
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menniscan gecynde, na las of pre godeundan mihte (Morris: 
mibt, aber vgl. M. Förster, Archiv 91,181; Holthausen E.S. 
14, 393). 


3. bei Verben „des Tragens, Leitens, Ziehens, Nehmens“. 


beran. I. 464,394: Hine man bar da sona of dam bedde 
to cyrean. II. 438, 216. | 


ledan, a-, ge-. BI.H. 87,34: aled me üt of pyssum 
_ bendum, and of pyses carcernes huse, and of deapes scuan 
(Kuypers 197,13: educ vinetum de domo carceris et umbrae 
mortis). 237,3. 231,6. 231,19. 237,34. 241,1. 67,21. 

I. 212,47: ne miht du naht ledan of pysum life mid pe. 
248,182: bu gel@ddest moysen of dam ylcan lande. 104,243. 
124,134. 252,246. 298,209. 310,45. 310,60. 312,84. 

II. 214,405: Ice wurpige and gebidde mine driliten hxlendne 
crist ... se Pe ... me geledde of hx#ftnyde. 


teon, a-. BI.H. 29,12: ealle päs göd .... beod atogen 
of pem mx&gene pxre Halgan prynesse. 

I. 164,279: se de iu on westene water üt-teah of heardum 
stan-clude. 522,564: he sona teah penegas of his bosme. 
174,66. 444,44. 444,67. 446,69. 448,127. 476,80. 


fetian. II. 128,36: od pxt man him fette of d.re 
foresedan rode sumne d&1l px&s meoses pe heo mid beweaxen 
was. 186,277. 


seleccan. I. 384,25: Gel&hte pa of pam ente his agen 
swurd. 

II. 274, 880: and to-brudon pxt fyr and martinum gelahton 
of pam lige middan (Halm 141,6: demotoque igne de mediis 
flammis Martinum auferunt. 110,673. 


ninıan, ge-. BI.H. 15,5: Hxlend genam his twelf pegnas 
sundor of pxsm weorode. 71,8: sume naman pa twigu of 
b:em treowum. 55,7. 137,24. 


I. 400,279: erdan pe ic beo genumen of Ppinre gesihde 


and of dysum geswince. 16,87. 76,443. 68,319. 106, 296. 
450, 133. 


zur, 165: 


II. 108,620: Nicanor pa eft Bean) odre fyrde of sirian. 
94,438. 220,8. 

Die Örtlichkeit oder die Person, von der etwas genommen 
wird, wird auch mit on oder xt eingeführt. Aber durch diese 
verschiedenen Konstruktionen werden jedenfalls auch ver- 
schiedene Anschauungen zum Ausdruck gebracht; niman on, 
xt hebt den Ort hervor, in dem oder an dem das Nehmen 
stattfindet, niman of betont, ‘daß etwas von einem Ort weg- 
genommen wird; über niman fram s. 8. 71. 


niman on. Bl.H. 89,33: Mid bon pe Drihten pa pa here- 
hybe (Morris: hyhp pe; aber vgl. Archiv 116,305) on helle 
genumen h#fde. 127,15: p&t man d&ghwamlice pa moldan 
nimeb on px&m lastum. 127,11. 61,22. 

II. 360,81: for-dam-pe ic hi genam on neorxne-wange. 


niman &t. BI.H. 77,4: purh rihtne geleafan Cristes on- 
segdnesse, pe we xt pam weofode nimap. 

I. 498,198: Namon xt heora magon pa sceattas genoge. 
504, 288. 

II. 312,1471: and woldon äa pietauiscan mid gewinne on 
mergen niman pone halgan neadunga xt pam oprum. 174,76. 


4. bei Verben des „Bringens, Sendens“. 


bringan, ge-. 1. 410,447: and gebrohte hine eft to his 
cyne-rice of dam redan cwearterne. 442,22: zrdan pe se 
sanct into cyrcan wre gebrohbt of dxre stznenan Pryh. 
250, 205. 482, 187. 

Ho. II. 148,6 (Th.): ac hi ne mihton hine of his mynstre 
gebringan. 

Il. 40,588: Zosimus pa witodlice gehyrende px&t heo p:era 
haligra böca cewydas ford-brohte »gder ge of pam godspelle 
and of manegum oprum (Migne 73,685 c. 20: Audiens autem 
Zosimas quoniam Scripturarum testimonia proferebat ex libris 
Moysi). 

sellan. 1. 528,664: and pu hit him of pinum handum 
sealdest. 


ladian. BI.H. 191,4: he me of eorban to heofenum lapap. 
) 


geceosan. I. 328,129: pone se haelend geceas of woruld- 
licum tollere to gastlicum godspellere. 6,66. 406,360. 

ll. 240,340: Lä hwile burhseir wxs pe nolde bisceop 
geceosan of martines mynstre (Halm 120,26: quae enim esset 
ciuitas aut ecclesia quae non sibi de Martini monasterio cuperet 
sacerdotem). 


sendan, a-. BI.H. 177,10: pxt bim heora God wolde 
sendan of heofenum his bone halgan Sunu (Lipsius 137,3: 
quod illis deus eorum mitteret de caelo sanctum suum). 
247,7: and ma w:ter of Pinum mupe pu ne send. 27,10. 
133,16. 153,30. 245,28. 119,13. 131,10. 

l. 164, 279: and of eöfonum asende his folce big- leofan. 
I. 40,261. 62,197. 150, 54. 

I 116, 152: and seleucus cynincg sende fela laca on golde 
and on seolfre to pam godes temple of asian lande. 


5. bei Verben des „Kommens, Hervorgehens, Her- 
stammens“. 


cuman, be-. BI.II. 191,31: pa ewiedon P:et hie of Hieru- 
salem coman (Lipsius 173,12: isti dicebant se de Hierosolymis 
advenisse). 103,2: pa he hider becom of his Fieder rice. 
9,33. 69,6. 29,11. 77,13. 197,11. 209,17. 

I. 392,132: Efter disre clypunge com fyr of heofonum. 
528,663: Acie wat angewis sod bit of minra yldrena gestreone 
me becom pis feoh on handa (27. Juli 395 e. 17: Illud unum 
certo scio ex paternis meis pecuniis argentum esse). 108,328: 
gif he of pam fyre come (9. Jan. 584, c. 44: Si ex igne illaesus 
exieris). 466, 411: and pa (swefna) beod egefulle de of dam 
deofle cumad. 54,72. 122,87. 122,102. 200,87. 246,121. 
64,231. 392,152. 262,20. 256, 313. 16,106. 16,109. 260, 360. 

Il. 296,1249: and par com gesewenlice eall swylc ober 
swer ufan of heofonum (Halm 207,1: uisam certum est parilem 
quodammodo columnam ruere de caelo). 92,394: Face on odre 
healfe him comon :;erendracan to of galileiscum lJande (I. Mach. 
5,14: alii nunecii uenerunt de Galilaea). 46,690: Sona swa 
heo of pam w.aterum becom (Migne 73,687 e. 22: descendens 
de aquis). 332,254: pealı de he of moldan come. 114, 710: 
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Unrihtlie gefeoht is pe of yrre cymd. 98,490. 216,444. 
366,178. 400,17. 4,29. 310,1442. 210,331. 344,137. 348,230. 
96,454. 214,392. 220,15. 114,711. 


weordan, ge. BI.H. 145,15: pa wis geworden mycel 
stefn of heofenum to Petre. 
l. 466, 410: pa swefna beod wynsume pe gewurdap ofgode. 


onwacan. BI.H. 89,20: pu wast pxt bu of minre dehter, 
Drihten onwoce. 


ford-stappan. I. 498,167: pe for ure neode on mennisc- 
nysse eode on dam halgan gaste pe of fxder and of suna 
unasegeendlie ford-st#pd; vgl. Schipper (Beda) 434,233: 
and lHlaligne Gast fordlerendne of Fxder and Suna ünasecgend- 
lice = et Spiritum Sanetum procedentem ex Patre et Filio 
inenarrabiliter. 

beon, wesan. BI.H. 123,21: forpon pe hie wxron of 
Galileam pm lande. 23,28: hwxPere hie wxron of Dauides 
cyones strynde. 89,21: p@t hire flese is of minum flasce, 
and hire ban of minum banum. 

I. 308,25: and het hine secgan of hwilcere byrig he wre. 
0,3: Se wies »delboren of vwfestum magum (9. Jan. 575 c.1: 
Julianus ex nobili familia ortus). 466,405f.: pa swefna syndon 
sodlice of gode .... and sume beod of deofle. 12,34: Se 
feder is angin of nanum odrum. 406,357. 16,86. 466, 404. 
24,233. 92,42. 12,35. 12,37. 14,73. 14,76. 

ll. 202,187: ge pa hyrdas ge da yrdlingas w«ron of anre 
scire. 374,510: and hi axode sona [of] hwylcere mirgde heo 
w:ere. |Of wird von Skeat ergänzt; notwendig ist es nicht; 
denn die Abstammung wird auch durch den bloßen synthetischen 
Genitiv ausgedrückt, z. B. 

I. 416,54: IIwylcere mivgde eart bu odde hwylcere manna 
= ‚Elfred (Schipper 21,352): hwilces hiredes and hwylces 
cynnes bu si = Üuius familiae vel generis es; ferner 1. 416, 56: 
Hwit belympd to pe hwylcere mwgde ice sy = ‚Elfred 
(Schipper 22,354): Hwwt limped pws to de of hwyleum 
wyrtruman ic acenned si = Quid ad te pertinet qua sim stirpe 
genitus; der synthet. Genitiv steht auch 1. 28, 78.] 
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I. 388,196: Nis peos miht of mannum ac is godes meerd. 
II. 86,311. 348, 235. 

1. 16,236: Eala du gastlice modor geswutela nu hwet 
pu sy of pre gesihpe (Migne 73,678 ce. 10: Manifesta iam 
quidem es ex visione, o spiritualis mater). Dieses Beispiel 
gehört der Homilie XXTIIB an, ist demnach nicht als Sprach- 
gebrauch älfrie's zu betrachten; vgl. Einleitung S. 4. 


Als Präpositionaladverb bezeichnet of die Herkunft in 
Il. 282,1016: and pone ha&lend ne cube nan man of pre wie 
be hi of wxron. 


6. Einzelne Verba. 


drincan. I. 330,162: he hlynode uppan his breoste on 
dam pe wxs behyd eall se heofonlica wisdom swylce he of 
dam drunce pa deopan lare. 

Ho. II. 434,32 (Th.): hi druncon da of dam halgum 
fatum. 496,8. 


supan. I. 60,162: and he sep of dem calice eac swylee 
blöd. Beim Vorgang des Trinkens fehlt die BEDOUNE 
darum wird of verwendet. 


weordian. II. 116,753: and wide of middan-earde man 
wurdode pxt templ; weordian scheint hier zu bedeuten „jem. 
durch Geschenke ehren“; in den vorausgehenden Zeilen wird 
erzählt, daß ein König aus Asien Gaben sandte; vgl. a. Il. 
Mach. 3,2: Fiebat ut et ipsi reges et principes ... templum 
maximis muneribus illustrarent. Der Sinn unseres Satzes 
wäre dann etwa: man ehrte den Tempel mit Geschenken, die 
vom ganzen Erdkreis herstammten. 


$S 19. from bei Verben der Bewegung. 


From fügt dem Begriff dieser Verba den der Distanz hin- 
zu, sagt aus, daß durch den vom Verbum bezeichneten Vor- 
gang jem. in eine Distanz zum Ausgangspunkt gerät; die 
Distanz wird häufig durch eine Zielangabe mit to hervor- 
gehoben. 


1. bei Verben des „Gehens, Fliehens, Eilens“. 

faran. I. 144,436: bet he faran geolle feor fram d&re 
byrig. 

feran. I. 322,35: pa ferde se godspellere fram diere 
byrig to dam geleaffullum. 538, 813: and he sona mid micelan 
ofste fram constantinopolim biere byrig swide mid his eretum 
to ephese ferde. 154,122. 164,294. 444, 56. 

II. 126,4: se ferde on his iugode fram freondum and 
magum to scotlande on s&. 176,113: and ferde fram greclande 
mid geferum to rome. 378,3: pa ferde sum »delboren man 
fram alexandrian byrig to rome byrig. 164, 112. 

gewitan. BI.H. 233,31: Gif we gewitap fram pe, 
ponne ... 99,18: eall pet is from heora eagum gewiten. 
21,11. 77,3. 103,5. 113,29. 121,17. 145,18. 169,4. 99,36. 
101, 4. 

II. 192,37: and feor fram his geferum ge-wät. 24,367. 
306, 1404. 350, 256. 

I. 170,25: Gewit pu fram me. 170,27. 98,156. 

fleon. BI.H. 169,9: hwyle zteowde eow to fleonne fram 
don toweardan Godes erre? 47,12. 115,17. 163,17. 

I. 532,736: Ic peah-hwiwdere pxt wät to sopan pingon 
b:et we fram decie pam casere ealle :etgedere flugon (27. Juli 
396 c. 19: Certe scio ab imperatore Decio nos illuc fugisse). 
534, 768. 

Il. 22,318: sona pu flihst fram me on pi gemete swile 
man nxddran fleo (Migne 73,679 c. 12: fugies a me, 2 
quis fugiat a facie serpentis). 98,482. 

sidian. I. 152,83: sidıdan bu fram us sidodest on fare. 

yrnan, 1. 428,222: and se mul arn ford fram pam ar- 
leasan hlaforde. 

rowan. II. 400,30: Efne pa se ge-refa reow him to 
lande ... fram pam indiscan kyninge. 

feallan. I. 216,114: pusend feallad fram Pinre sidan 


and tyn pusend fram pinre swydran = 1. 216,113: Cadent a 
latere tuo mille et decem millia a dextris tuis. 
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2. bei Verben des „Wendens, Kehrens“. 

wendan, a-, ge-, on-. BI.H. 109,15: syn hie Ponne sona 
from heora wonessum onwende. 113,30. 

I. 248, 158: and wende fram his geferum. 136,318. 206, 187, 

ll. 128,63: pet heora geleafa wurde awend eft to gode 
fram pam wipers&ce. 436,181: bier-on astreccap pysne wider- 
coran p:et he hine bewendan fram wite to wite. 4,33: and 
he n«fre fram pam smeagungum haligra gewrita his mod 
awenda (sic) (Migne 73,673 c. 2: a meditatione sacri eloquii 
numquam discessit). 132,123. 192,30. 372,276. 380,54. 
. 388,181. 214,414. 

gebigan. BI.H. 57,22: forbon began we ure möd from 
b:ere lufan pisse worlde synlustum. 

I. 104,254: and minne sunu gebygde fram me to his 
eriste. 320,3: Marcus .... lerde bit fole and to fulluhte 
gebigde fram pam fulan h#penscype. 110,357: pet pu hi 
gebigdest to Pinum bigenge fram me. 140,373. 418, 82. 
422,132. 

I. 54,10: wolde hi gebigan fram godes biggencgum to 
his gedwyldum and to his deofolgildum. 384,128: Wurdon 
pa on fyrste fela men gebigde purh heora drohtnunge fram 
deofles biggengum to cristes geleafan and 10 clenum life. 
186, 282. 428,38. 


bugan, a-, ge-. I. 120,71: Gif nu pas gebrodra be eowrum 
benum gebugad fram heora hxlende to eowrum hiadenscype. 
386,43: pa de fram gode bugon to bysmor-fullum hiedenscype. 
380,227: Buh fram yfele and do god = 380,226: declina a 
malo et fac bonum. 272,147. 272,148. 340,42. 340,47. 
376,173. 384, 8. 

ll. 160,22: swa pxt hi noldon bugan to pam bysmor- 
fullum he#pen-seipe fram pam lifigendan gode. 58,79. 68,21. 
120,808. 428,51. 320,82. 


eyrran, ge-, on. BI.H. 89,12: ne pu ne gecyr on erre 
from pinre beowene (Kuypers 198,19: et ne declines in ira 
ab ancilla tua). 173,29: pet hie fram his bigswice cyrdon 
(Lipsius 131,9: ut ab eius seductione fugerent). 109,20. 
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I. 102,219: pxt we »ft gecyrron fram Pysum beorhtan 
'leahte to bliadum pystrum fram life to deade fram sode to 
leasunga (9. Jan. 582 ce. 34: ut ab hac luce ad tenebras 
redeamus, de uita ad mortem, a ueritate ad mendacium). 
28,70: we dry gebrodra wyllad gecyrran fram pam fulan 
hieden-scype 10 hielende criste. 64,223. 160,219. 272,153. 

11. 378,20: gif ic eyrre to peostrum fram pam sodan 
leohte. 90,358. 214, 412. 

Die präpositionale Gruppe bestimmt ein Verbalsubst. 

gecyrrednyss. II. 180,185: Se ealde deofol ... nam 
micelne graman ongean pone godes man for pixs folces ge- 
cyrrednysse fram his fulum biggengum. 

ahweorfan. BI.H. 89,12: ne ne ahwyrf pu Pine onsyne, 
ne Pine mildheortnesse from me (Kuypers 198,19: Ne avertas 
faciem misericordiae tuae a me). | 


3. bei Verben des „Führens, Ziehens, Nehmens“. 


geladan. BI.H. 189,36: Da w:ieron gel®@dde Petrus and 
Paulus fram Nerones gesyhpe (Lipsius 171,1: Et deducti 
sunt Petrus et Paulus a conspectu Neronis). 

ferian. I. 342,70: odpzet god hine ferode on fyrenum 
erete t0 heofonum fram eallum ehtnyssum. 

racan. 1. 522,567: aud hi pa penegas par to wiefersyne 
belieoldon and fram bence t0 bence heom betweonan r:ehton. 

bregdan. I. 528,653: and ealle men hine fram stöwe 
to stowe brudon. 


teon, a-. Bl.H. 115,12: pwxt he teah men to him..... 
fram pon »lmihtegan Gode. 

It. 168,171: Hwilon p:es middan-eard tealı menn fram 
gode mid his fiegernyssum. 1. 100,194. 

wylwan. Bl.H. 157,8: pet he wylede Pone stan fram 
pre byrgenne duru. 

niman. Ho.I. 296,2 (Thorpe): and piet heofonlice wolen 
leat wid his and hine genam fram heora gesihdum; from be- 
zeichnet nicht den Moment des Wegnehmens (wie of, s. 8. 65), 
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sondern die sich daran anschließende, sich durch den Raum 
erstreckende Handlung. Der Sinn unseres Satzes ist daher - 
etwa: die Jünger sehen, wie die Wolke ihn fortträgt, bis er 
ihrem Gesichtskreis entrückt ist. 


4. bei Verben des „Bringens, Sendens, Kommens“. 


bringan. II. 256, 578: pa brohte man sume dig an »xrend- 
gewrit to pam ylcan pegene fram pam bisceope. 
sendan, a-. 1. 88,653: b:et he hi asende fram him sylfum 
to westene. I. 24,7. 42,296. 

II. 92, 390: Efne da on sumum dxge sende man to iudan 
xzrend-gewritu fram israhela deode. 

cuman. I. 472,2: com se eadiga petrus fram antiochian 
byrig.in to rome byrig. 94,64: pa com to dam bedde boc 
fram pam hixlende. 414,17: On pam dagum becom seo 
cwealmb:ere ehtnyss to engla lande fram dam arleasan casere. 
96, 106. 

ll. 132,120: On pam ylcan timan com eac sum bisceop 
fram rome byrig birinus gehaten {0 westsexena RININEE- 
314,1. 270,806. 

beon. BI.H. 161,26: and his wifes nama wies Elizabep, 
seo wxs from Bene dohtrum. (Vgl. Luc. 1,5: et uxor illius 
de filiabus Aaron et nomen eius Elisabeth.) 247,17: forpon 
be bes dead fram Gode is. 

Es ist zu beachten, daß diese beiden Beispiele nur den 
Bl.H. angehören. #lfrie verbindet die Ausdrücke des „Ab- 
stammens, Herrührens“ nur mit of (s. S. 67); und das ist natür- 
lich, weil bei diesen Begriffen die Distanzvorstellung fehlt. 


C. of und from bei Verben, die weder die Trennung 
noch die Entfernung, noch einen Bewegungsvorgang 
bezeichnen. 

8 20. 


In diese Gruppe geliören besonders die Präteritopräsentia 
magan, motan, sculan. Wülfing (Synt. Il. 27; 30; 36; 363) 
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ist nun der Meinung, daß bei diesen Verben ein Verbum um 
Sinne zu ergänzen sei, daß wir es also mit einer elliptischen 
Ausdrucksweise zu tun hätten, eine Ansicht, die auch von 
Grein, Sprachschatz II. 268 unter mugan vertreten wird. Gegen 
eine solche logische Ausdeutung des sprachlichen Ausdrucks 
wendet sich m. E. mit Recht E. Wiessner, P.B.B. 26, 545f. 
Wiessner führt dort etwa aus: Vom logischen Standpunkt aus 
betrachtet, liegt bei jenen Verbindungen allerdings eine Ellipse 
vor, weil Richtungsangaben eigentlich nur bei Verben, die die 
Fortbewegung von einem Ort zum andern bezeichnen, am 
Platz sind. Da aber das Sprachgefühl jene Ergänzung eines 
Bewegungsverbums nicht fordert, so sind wir nicht berechtigt, 
von einer Ellipse im sprachlichen Sinn zu reden. WViessner 
schließt sich mit diesen Ausführungen der Auffassung von 
H. Paul an, der in seinen Prinzipien zur Sprachgeschichte S. 296 
bemerkt: „Diese (nämlich Verbindungen der Verba „mögen“ 
u.ä. mit Richtungsbezeichnungen) sind so usuell geworden, 
daß sie vom Standpunkt des gegenwärtigen Sprachgefülils aus 
in keinem Sinn als elliptisch bezeichnet werden können“. 
(P.B.B. 26,546). Ebensowenig brauchen wir für die ags. Ver- 
bindungen eine elliptische Ausdrucksweise anzunehmen. Die 
Präposition fügt einfach dem Inhalt jener Verba den Begriff 
der Trennung (of), bez. den der Distanz (from) hinzu. 


1. Beispiele für of. 

magan. I. 452,179: Sum pegn Jg alefed lange on 
paralisyn and ne mihte of his bedde for manegum gearum. 
462,340: and of (dam bedde he ne mihte buton hine man b:rre. 


motan. BI.H. 227,1: ah hine «d:es heardost lJanugode hwanne 
he of disse worlde moste. 

l. 138,328: piet he of pam lande moste. 

Ho. 1. 332,19 (Th.): Mid micelre geornfulnysse gewilniadl 
pa widercoran Pit bi moton of dere susle. Ho. 11. 176,15. 

sculan. BI.II. 225,5: pit he of pisse worlde sceolde. 


willan. I. 256, 257: ac martinus nolde ut uf pam 
nynstre. 


zu, N. 2a 


lztan. 11. 304,1357: He ne löt na of gebedum his un- 
oferswiddan gast (Halm 149,15: inuictum ab oratione spiritum 
non relaxabat). 114,727. 

I. 504,278: we lxtad hit of gemynde swilce hit n:efre ne 
gewurde, 

dead gefremed. II. 16,237: fordam pe pu eurt beforan 
drihtne gepungen and of pam strengran diele pisse worulde 
dead gefremed!). (Migne 73,678 ce. 10: quoniam tu ad Do- 
minum profecta es et fortiori parte mortua es). 

don. I. 218,132: and se gramlica casere dioclytianus is 
gedon of his rice. 436,74: pa wolde seo sexburh »fter syxtyne 
gearum don hire swustor ban of diere byrgene up. 

ll. 242,364: He het sona pa aweg don pet weofod of 
Pre stowe (Halım 121,21: iussitque ex eo loco altare sub- 
moueri). 184,256: pa het se dema eft don hine of pre 
hencgene. 436,156. 364,149. | 


2. Beispiele für fron:. 

latan. I. 160,226: piet he swa leofne freond fram him 
letan sceolde. | 

Als Präpositionaladverb steht fram iu: 

1. 152,63: peah die he uneade mihte for heora micelum lufe 
hine him fram l:etan to dam fyrlenan lande. 

neadian. II. 122,828: Nu ne sceolon pa woruld-cempan 
to pam woruld-licum gefeohte pa godes peowan neadian fram 
pam gastlican gewinne. 


D. of und from bei Verben des „Hörens, Sehens, 
Redens u. a.“ 
$ 21. Allgemeines. 


E. Sievers konstatiert in P.B.B. 11,36if., 12,188 ff. die 
Tatsache, daß im Ags. bei Verben des „Hörens, Sehens, Redens, 


!) Lesart naclı dem Gloucester-Ms., aus dein Skeat Varianten an- 
führt. Im Me. existiert die Ausdrucksweise ded ben from = weg- 
gestorben von; s. Einenkel, Streifzüge 8. 143. 
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Grüßens .u. a.“ der Ort des „hörenden, sehenden“ Subjekts 
durch eine Richtungsangabe bestimmt wird, wodurch sich jene 
Verba als „Richtungsverba“ (als „translokale“ Verba, Behaghel, 
Heliandsyntax S. 94ff.) erweisen. Sievers sieht den Grund für 
Jene vom modernen Sprachgebrauch abweichende Konstruktions- 
weise darin, daß die ältere Sprache „sehen, hören“ anschaulich 
als Tätigkeiten faßte, „die sich von dem Orte des wahr- 
nehmenden Subjekts nach dem Orte des walhrgenommenen 
Objekts hin erstrecken oder richten, also etwa = nach etwas 
hinsehen, hinhorchen“. (Sievers P.B.B. 12,189). Für uns 
sind dagegen „sehen, hören“ Wahrnehmungen, „die in uns, 
also am Orte des Subjekts, olıne Beziehung auf den Ort des 
wahrgenommenen Objekts gemacht werden“. (P.B.B. 12,189.) 
Die Richtungsangaben, die einen solchen Vorgang erläuterten, 
konnten nun zweierlei Art sein; entweder sie gaben den Ort 
des Subjekts als Ausgangspunkt der Tätigkeit an (und diese 
kommen für uns in Betracht) oder sie bezeichneten den Ort 
des Objekts als Zielpunkt der Tätigkeit. „Steht aber in einem 
Satze mit „sehen, hören“ eine Ortsbezeichnung der Rulıe, so 
bezielit sich diese nicht auf den Ort des wahrnehmenden 
Subjekts, sondern auf den Ort des als ruhend gedachten wahır- 
genommenen Objekts“. (Sievers P.B.B. 12,189). „Voraus- 
setzung für eine deutliche Scheidung der Konstruktionen ist 
dabei natürlich, daß die Orte des Subjekts und Objekts über- 
haupt als räumlich getrennt gefaßt werden“. (P.B.B. 12,190). 
Dieser Zustand ist in der Hauptsache in der Prosa des .Elfred, 
lfrie und der BL.H. erhalten; z. B. der Ort des hörenden 
Subjekts wird durcl eine Richtungsangabe bestimmt: 


Ps. 17,6: he gehyrde of his pam halgan temple mine 
stemne (Wülfing, Synt. II. 431) = er, der sich in seinem 
‚heiligen Tempel befand, hörte meine Stimme. Der Regel ent- 
sprechend ist die Ortsbestimmung des Objekts eine Ruhe- 
angabe: BI.H. 91,31: men gehyrad myecle stefne on heofenum 
(die Menschen befinden sich nicht im Himmel) oder BIL.H. 
223,36: Ne gehyrde nenig man on his mupe oht elles nefne 
Cristes lof. 
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Im Gegensatz zu dem bisher Gesagten finden sich aber 
bei Eilfred, #lfrie und in den BI.H. Richtungsangaben mit of 
und from bei den betreffenden Verben, die auf das.Objekt zu 
beziehen sind: | 

Ho. 1. 74,33 (Th.): da lare de ic of dinum mude gehyrde. 

BI.H. 63,25: on domes dxg hi beop from Gode pysne 
cwide geherende. 

Da aber diese Richtungsangaben, die auf das Objekt zu 
beziehen sind, etwas andere Anschauungen vermitteln als die 
Subjektsbestimmungen, behandle ich sie von diesen gesondert. 


g 22. 


I. Die mit of und from gebildeten Richtungsangaben be- 
stimmen den Ort des Subjekts. 


1. Die Richtungsangabe wird mit of gebildet. 


gehyran. Ps. 3,3: mid minre stemne ic cleopode to 
Drihtne, and he me gehyrde of his pam halgan munte (Wülfing, 
Synt. 1I. 431), „er hörte mich von seinem heiligen Berg aus, 
auf seinem heiligen Berg“. 

Ps. 19,6: he hine gehyrd of his pam halgan heofone 
(Wülfing, II. 430), „er hört ihn in seinem heiligen Himmel“. 

Ho. II. 86,18 (Th.): and he of his halgan temple mine 
stemne gehyrde. 

geseon. Il. 28,429: Da geseah ic of piere stüwe Peer ic 
on stod Ppxre halgan godes cennestran aulicnysse standende 
(Migne 73,682 c. 16: et prospexi in loco in quo stabam 
sursum imaginem sanctae Dei genitrieis stantem). 

II. 32,470: pa becom ie eft to biere stowe of piere ic 
er bare halgan cennestran anlienysse geseah. 

BI.H. 129,4: pet mon »ghwylce niht mieg of zghwylcum 
diele piere burge piet leoht geseön seinan of piere halgan 
stowe („daß man jede Nacht von jedem Teile der Stadt aus 
das Licht von der heiligen Stelle her scheinen sehen kann. 

gesyne. BI.H. 207,10: Of pws portices dura pam der- 
scwolde ws gesyne piet pa swado wirron «rest ütwearde 
ongunnen. 


a. 7 ae 


seinan. B].H. 129,21: and purh pt leoht gemanode beop 
pe hie of pxre halgan stowe seinan geseop. 

1. 538,811: Pe began of mire (sic) yldrena leoht-fiete sceinan. 

I. 386,169: and per scean micel leoht swa swa of 
manigum leohtfatum. (Hier haben wir eine Vermischung 
zweier Konstruktionen. Der Sinn des Satzes ist etwa: und 
dort war es ganz hell, wie wenn Licht von vielen Lampen 
ausstrahlte. Man vgl. auch BI.H. 145,12: pa asceän samninga 
mycel leoht on hire huse = da wurde es plötzlich sehr hell 
in ihrem Hause; ebenso I. 204,147. I. 254,269: pa sceinon da 
ban swa beorhte swa steorran on pam wxtere = da glänzten 
die Gebeine so hell wie Sterne in dem Wasser. Das „Glänzen“ 
an sich soll hervorgehoben werden, weniger die Ausstrahlung 
des Glanzes; weiteres s. Siervers, P.B.B. 12,196). 


gecegan. BI.H. 187,6: pa gecegde hine stefn of heofenum 
(Lipsius 153,13: uox eum de caelo uocauit). 


geclypian. I. 106,293: and of godes prym-setle weard 
pus gecelypod (9. Jan. 583, c. 40: uox de throno Dei audita 
est; es ist bezeichnend, daß der lat. Text nicht wörtlich über- 
setzt worden ist; die wörtliche Übersetzung, also etwa: stefn 
ot godes Prym-setle weard gehyred würde nämlich bedeuten: 
auf dem Throne Gottes wurde eine Stimme gehört, der auf 
dem Throne Sitzende hörte eine Stimme, während. der Sinn 
des lat. Textes der ist, wie ihn der ags. Übersetzer durch 
clypian wiedergegeben hat). 

Ho. Il. 40,4 (Th.): and pxs Fxder stemn clypode of 
heofonum. Ho. 11. 42,17. 60,33. 62,5. 432, 35. 

andwyrdan. I. 98,155: Da andwerdan pa deofla of pam 
d&dan anlicnyssum („da antworteten die Teufel in den toten 
Bildern“; die Teufel stecken drin). 

ewedan. 11. 370,238: Pa ewxd se gingra brodor of Jam 
bendum him to („da sprach der jüngere Bruder in den Banden 
zu ihm“; wörtlich natürlich: „von den Banden aus“). 

sSprecan. Ho.1I. 124,21 (Th.): he asende Paulum, pone 
de he sylf of heofenum geprxc, to dam sacerde („den er 
selbst vom Himmel aus gesprochen hatte“). 330,1. 390,7. 


singan. I 248,164: and sungon pysne sang swylce of 
anum mude. 


halettan, gretan. BI.H. 165,30: pa heo pa into Pxre 
hire moddrian eode piere halgan Elizabethe, sona pxt eild 
onsprang, and ongean his Hlaford hyhte and hine of his 
modor bösme on pre femnan bösm hälette and grette („und 
grüßte ihn vom Schoße seiner Mutter aus hin nach dem Schoß 
der Jungfrau“; „on px#re femnan bosm“ ist Zielangabe auf 
die Frage wohin; halettan on + ace. kommt noclı einigemale 
vor, z. B. BI.H. 139,24: hie pa haletton on hie; 143,15). 


underfon. II. 162,81: pxra sawla under-fengon sona 
godes englas manega of heofonum („viele Engel Gottes emp- 
fingen ihre Seelen vom Himmel aus“). 


gesecan. BI.H. 129,12: hu luflice he us «rest gesolhte 
hider on middangeard on mennisene lichoman of his pem 
hean heofonlican setle. 
l. 226,114: pry weras be secad of cessarean byrig. 


gegaderian. Da in den Sätzen, in denen dieses Verbum 
vorkommt, keine deutliche Trennung zwischen dem Ort des 
Subjekts und dem des Objekts vorliegt, läßt sich nicht ohne 
weiteres sagen, nb die Richtungsbestimmung zum Subjekt 
oder zum Objekt zu ziehen ist. Es entspricht aber wohl dem 
ags. Sprachgebrauch, wenn wir sie auch in solchem Fall zum 
Subjekt ziehen. 

Il. 34,289: Da gegaderode appollonius sum gramlic here- 
toga of samarian byrig swydlice fyrde and of manegum «deodum 
menn to ge-feohte to-geanes israel (Il. Mach. 3,10: Et con- 
eregauit Apollonius gentes et a Samaria virtutem mullam et 
magnam ad bellandum contra Israel). 208,296. 

vgl. a. Il. 102,555: antioches sunu gegaderode .his fyrde 
fyrran and nean („aus der Ferne und aus der Nähe“). 

gewissian. 1. 22,196: Seo sawul is [es liehoman hliefdige 
and heo gewissad Pa fif andgitu pies lichoman swä swäa of 
eyne-Sietle. 

steman. 11. 150,110: swa P:et wynsum brit stemde of 
Pre halgan rode. 


we, MO. 


sceorian. Bl.H. 207,20: gelomlice da stänas swa of odrum 
clife st«dblyplice üt sceoredon. 


2. Die Richtungsangabe wird mit from gebildet, um auch 
bei diesen Verben die Distanz zu bezeichnen. 


elypian. I. 226, 107: priwa elypode seo stemn fram piere 
halgan drynnysse. Dieser Ausdrucksweise mit from liegt etwa 
die Anschauung zugrunde, daß sich der Ruf von einem Punkte 
aus fortpflanzt, während of hauptsächlich nur den Ort be- 
zeichnet, aus dem der Ruf ertönt; s. S. 77. 

gesecan. I. 210,2: swä bet fram siracusa sohte mycel 
meniu ofer fiftig mila pas midenes byrgene. (Das Suchen 
erstreckt sich über 50 Meilen; also deutliche Distanzvorstellung). 


Il. Ruheangaben mit on, :t bestimmen den Ort des Objekts 
(vgl. Sievers, P.B.B. 12, 1490). 


schyran on. BI.H. 91,31: men gebyrad myccle stefn on 
heofenum. 91,35. | | 

Bl.H. 219,8: pa gehyrde he per on tüne mycelne höaf. 
(Der heilige Martin befindet sich außerhalb der Stadt und 
hört das in der Stadt sich erhebende Wehgeschrei. Aslfrie 
gibt die entsprechende Stelle mit einer Ortsbestimmung des 
Subjekts wieder, daher Richtungsangabe: Il. 234,241: pa ge- 
hyrde he feorran [,aus der Ferne“ d.h. fern von der Stadt] 
ferlice hream wependre meniu; jedoch feor als Objekts- 
bestimmung. BI.I. 43,26: pt he gesawe naht feor from pas 
miesse-preostes sidan ... oberne ealdne man.) 

T. 250,186: gehyr us nu drihten on bysum deopum flode. 

gehyran xt. BIN. 119,52: his Jare and his wörd Pe 
hie at his sylfes mupe gehyrdon. | 

1. 228,127: pwt hi gehyrdon pa halgan lare zt petre. 
II. 342,110. 

geseon on. Io. Il. 494,28 (Th.): Pa betwux disum ge- 
sawon da apostolas Drihten on heofenum. 


geseon x»t. I. 58,137: 1li ge-hyrdon pa stemne Pws 
halgan sanges and basilium gesawon binnan &zt Pem weofode. 
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onfon, underfon &t. BI.H. 105,18: Ja se goldbloma .... 
mennisecne liehoman onfeng xt Sanceta Marian. 171,7. 
193,24. 223,29. 

ll. 76,139: forban ie hopie to him pt ie hi eft underfü 
»t him. 176,135. 420,344. 1. 335,26. 500,209. 


secan »t. 1. 376,182: Us is to secenne gif we geswencte 
beud pa bote »t gode. 


Interessant ist die altertümliche Konstruktion, in der die 
Person, von der jem. etw. sucht, mit to eingeführt wird. 
Bl.H. 201,2: Weoroldlicee and wislice gedyde p:irtte mannum 
bedigled wws on eordan piwt ge Pet on heofenas to Gode 
sohtan; vgl. a. wilnian to S. 83. 


II. Die Richtungsangaben mit of und from gehören zum 
Objekt. 


Wie schon erwähnt (S. 76), treten in der ags. Prosa in 
einem Satze (mit Verben des „Hörens u. a.“) auch Richtungs- 
angaben zur Bestimmung des grammatischen Objekts auf. 
Doch geschieht dies nur in solchen Fällen, wenn kein Zweifel 
darüber entstehen kann, zu welchem Satzteil sie gehören. In 
einem Satz wie BI.H. 219,8: pa gehyrde he pr on tune 
mycelne höaf können wir nach unseren modernen Sprachgefühl 
im Zweifel sein, ob es heihen soll: er, der sich dort in der 
Stadt befand, hörte großes Wehgeschrei oder: er hört das 
Wehgeschrei, das dort in der Stadt erhoben wird. Nach ags. 
Empfinden kann es nur das Zweite heißen (s. Sievers, P.B.B. 
12,189). Stünde aber im Text: pa gehyrde he of tune mycelne 
heaf, so hiebe dies nach ags. Auffassung: er, der sich in der 
Stadt befand, hörte diesen Lärm, während wir nach modernem 
Empfinden auch sagen könnten: er hörte den Lärm von der 
Stadt her, wenn sich der Hörende außerhalb der Stadt befindet. 
In einem Satze aber wie Ho. 1. 74,33 (Th.): da lare de ie of 
(linum mude gehyrde ist es ganz ausgeschlossen, die Richtungs- 
bestimmung „of dd. m.“ zum Subjekt „ie“ zu ziehen. Darum 
konnte in einem solchen Falle die ältere Ausdrucksweiss mit 
der Ruhepräp. on, «t durch die Konstruktion mit of bez. from 


ersetzt werden, wobei jedoch die Ruheangaben auch noch 
vorkommen: BI.H. 223,36: Ne gehyrde n&enig man on his 
mupe oht elles nefne Cristes lof. 


"Of und from unterscheiden sich bei diesen Richtungs- 
angaben dadurch, daß of den Ort einführt, aus dem die Lehre, 
die gehört wird, herauskommt, während from die Person ein- 
führt, von der die Rede, die gehört wird, gesprochen wird; 
z. B. BI.H. 63,25: on domes dxzg hi beop from Gode bysne 
cewide geherende. 

Ebenso führt of bei onfon die Sache, from die Person ein; 
Beispiele s. u. 


gehyran of. I. 44,329: seo wolde gehyran pa halgan 
lare of eugenian mupe. 
II. 70,49: syddan hi his word gehyrad of lareowa mudum. 


gehyran fram. Elfric's Gram. 98,8: fram disum wifum 
we gehyrdon spr&ce = ab istis mulieribus audimus sermonem. 

II. 210,335: pa se gingra brodor pis eall gehyrde fram 
pam yldran brodor. 


underfon, onfon of. Bl.H. 137,31: Pat w«s soplice swipe 
scinende palmtwig .... pe heo pxer onfeng of pxs engles 
handa. 139,5. 149,9. 

I. 172,45: of his mupe ic underfeng meoluc and hunig 
(Mombritiusl. fol.22. Sp. 2: mel et lac ex eius ore suscepi). 


onfon from. BI.H. 45,34: bonne onfop hi. from Gode 
maran mede ponne bi from «nigum oprum lacum don. 

II. 2,15: se pone onfangenan tälent fram his hlaforde 
butan geweaxnysse ahydde on eordan (Migne 73,674 Prol.: 
qui a domino talentum aceipiens fodiens in terram abscondit). 
22,336: oppe ie witodlice ahtes onfenge fram «nigum Pe me 
aht gyfan woldon (Migne 73,680 c. 13: neque enim ab 
aliquibus dare volentibus aliquid accipiebam). 


begitan of. 1. 530,698: on hwilce wisan sceole we pe 
gelyfan... pt bu dys feoh begeate of pinre yldrena gestreone 
(27. Juli 395 e. 18: Qua ratione possumus tibi credere argen- 
tum hoc ex paternis pecuniis ad te pervenisse). 
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gel@can of. I. 4,39: forban pe du leof swidost and 
zdelm&r swylcera gewrita me b»don and of handum gel:iehton. 


secan of. I. 212,38: pet pu nanne bryd-guman nefre 
me ne namige ne of minum lichaman deadlicene wxstm ne 
sece (Skeat: that thou never name to me any bridegroom, 
nor expect of my body any mortal fruit). 


E. of und from bei Verben des „Bittens, Erkennens, 
Lernens“. 


Auch bei dieser Gruppe von Verben wechseln of und 
from mit Ruhepräp. xt, on, die natürlich die ihrer Bedeutung 
zukommende Anschauung zum Ausdruck bringen. 


$ 23. 
1. from bei Verben des Bittens. 


In den BI.H. und in Alfriec’s Heiligenleben finden sich 
keine Belege mit from. Die beiden von mir angeführten 
Beispiele entstammen der Homilie XXIlIB., die höchstwahr- 
scheinlich nicht von Alfrie ist (s. Einleitung S. 4). In den 
Bl.H. und in den Heiligenleben wird die Person, von der man 
etw. erbittet, meist mit xt, selten mit to eingeführt. Der 
Unterschied der Anschauungen, die diesen verschiedenen Kon- 
struktionen zugrunde liegen, ist etwa der, daß z.B. „wilnian 
to“ den sinnlichen Vorgangs des Bittens (Betens) zu jem. 
hervorhebt, während xt eine Person als einen Ort bezeichnet, 
bei dem man seine Bitte anbringt; from wiederum antizipiert 
das Resultat der Bitte; es bezeichnet die Stelle, von der die 
Gewährung der Bitte herkommt. 


wilnian, biddan fram. Il. 42,636: Heo &ac fram pam 
ealdan gebedes bed and to pam inran westene hr&dlice efste 
(Migne 73,686 e. 20: orationem a sene postulando in in- 
teriorem solitudinem velocius festinabat). 14,223: odde hwas 
wilnast Pu fram me to ha#bbenne oppe to witenne (Migne 
13,678 c. 9: Quid quaeris a me videre aut discere). Im letzten 


Beispiel ist „fram me“ möglicherweise auch zu hx&bbenne 
zu ziehen. 


biddan »t. I. 420,111: pa eode albanus ardlice dyder 
and b»d sona »t gode pet he him sealde w=ter uppan dzxre 
dune = #ilfred (Schipper 25): on pysse dune ufan-weardre 
bed Sanctus Albanus fram Gode him wxter seald beon to 
sumre his penunge = In huius ergo vertice sanctus Albanus 
dari sibi a deo aquam rogavit. I. 80,497. 86,600. 144,419. 
154,98. 160,218. 280,266 etc. Il. 88,337. 112,694. 250,473. 

BI.H. 65,13: forbon pe hie n&fre forgifenesse @t Gode ne 
biddap. 

Weitere Beispiele für biddan xt s. Gottweiss, Syntax der 
Praep. &t, be, ymb in den Alfrie- Homilien, S. 18f. 


wilnian to. BI.H. 223,3: pxt hi nawder ne him sylfum 
helpan mihton, ne nanum dara de to him äre wilnodan. 

II. 204,221: ealswa heo to gode wilnode. 

vgl. a. secan to, S. 80. 


2. of bei Verben des Erkennens. 


Die hier vorkommenden Verben entstammen ebenfalls der 
Homilie XXIHIB. Die Beispiele mit of sind demnach nicht 
als Sprachgebrauch Elfrie's anzusehen (s. Einleitung S. 4). 
Vielleicht hat das lat. Vorbild mit ex diese Konstruktionen 
veranlaßt. 


oncnawan of. II. 16,240: Ac forpam pe seo gyfu ne bid 
onenawen of p@re medemnysse (Migne 73,678 c. 10: sed quia 
gratia non ex dignitate cognoseitur). 


onenawan on. Il. 224,89: ac godes godnysse he oncneow 
on his weorce (Halm 113,26: sed bonitatem Dei in suo opere 
cognoscens). 


getacnian of. 11. 16,241: ac gewuna is hi to getacnienne 
of pxre sawle dedum (Migne 73,678 c. 10: sed ex animarum 
actibus significari consueta est). (Der Text ist der des 
Gloucester-Ms.) 
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3. bei Verben des Lernens. 


leornian of. I. 330,148: ac he leornode swadeah of 
petres bodunge hu he da boc gesette. 


leornian on. 1. 348,185: swa we leorniad on bocum. 


leornian zt. 1. 344,124: Leorniad »t me. 50,3. 134,274, 
270,136. 346, 152. BI.H. 13,18. 


F. of und from bei Ausdrücken des „Nennens, 
Erzählens, Sprechens“. 


8 24. 


1. a) of bezeichnet das, wonach etwas benannt wird. 
hatan. Ho. I. 96,31 (Th.): Ealle we sind of Criste cristene 
gehatene. 
gecigan. Ho. I. 502,7 (Th.): of his gelimpe weard seo 
dun swä geciged. 
ewedan. Ho. II. 390,3 (Th.): Crist is geweden „petra“ 
pet is „stan“, and of dam naman is gecweden „petrus“ eal 
cristen folec. 
b) of bezeichnet dasjenige, aus dem man berichtet. 
gereccan. Ho. I. 566,32 (Th.): ac we wyllad nu eow 
gereccan sume geswutelunge of dire ealdan x and eac of 
dx#re niwan. 
ewedan. BI.H. 153,5: Ond of eallum p@m he wxs cwep- 
ende pxt Maria wire pies lifgendan Godes temp. 
c) Of bezeichnet den Anfangspunkt der Rede. 


reecan. II. 52,797: pa rehte he heom eallum of frympe 
pa wisan. 


2. a) from bezeichnet den Gegenstand, über den ge- 
sprochen wird. 


seegan. BI.H. 169,23: Hwxt sceal ic donne mä secgean 
fram Sancte Johanne. 
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Viel häufiger werden cwedan. secgan, sprecan mit be und 
ymb verbunden; s. Gottweiss, a.a. 0. S. 53, 56ff. In der 
Poesie kommt secgan from allerdings auch vor, z. B. Beow. 
531—32: pü worn fela wine min Unferd, beore druncen ymb 
. Brecan spr&ce, segdest from his side; ebenso Beow. 581. 875. 


b) from bezeichnet den Ausgangspunkt der Erzählung. 


I. 331,194: fordan pe he ongan his godspell swäa swa 
god him gedihte fram dam sacerde pe zacharias hatte. 


G. of und from bei Verben des „Wunderns, 
Fürchtens, Erduldens“. 


Bei diesen Verben führen of und from dasjenige ein, das 

Verwunderung, Furcht erregt oder das Dulden veranlaßt. 
8 25. 

1. wundrian fram. BIH. 153,8: pa wsron pa apostolas 
swibe wundrigende fram him. 

Aus Alfric und Hlfred ist wundrian mit fram nicht zu be- 
legen. Gottweiss (a.a.0. S.58) führt einige Beispiele mit „be“ an. 

Ho. I. 30,34 (Th.): and ealle wundrodon pe p:et gehyrdon, 
and eac be dam de pa hyrdas him s.edon. 

Am häufigsten steht der Gegenstand, über den man sich 
wundert, im bloßen Genitiv: 

1. 50,15: p:et da udwytan his andgytes wundrodon. 54,77. 
180,166, 168. 222,37. 516,491. 518,507. II. 140,235. 328,211. 
336,29. 336,45 ete. 

Die me. Form wundren findet sich „nicht selten“ mit of 
(s. Einenkel, Streifzüge S. 166). | 

2. afyrht beon of. II. 438,196: pa cwxp se halga wer, 
of Pam heofonlican leohte ne beo ge afyrhte. 

3. drowian from. Bl.H. 237,10: [Gemüne ge hu maneza 
earfodnesse] fram Judeum ic w»s drowiende. | 

II. 36,527: pet ic eft fram pam ylean gepohtum sum 
geswine prowige (Migne 73,684 ec. 18: timeo enim ne ab 
eisden aliquam patiar tribulationem). 
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Ho. II. 546,6—7 (Th.): Fram Gode we poliad swingla, 
fram dam deofle costnunga, fram urum nextum ehtnyssa and 
teonan. 546,5. 538,16. Ho. I. 554,21. 556,7. 


H. from und of beim Passivum. 


$ 26. from beim Passivum. 


From ist die gebräuchliche Präposition, die in einem Satz 
mit passivischer Konstruktion das eigentlich handelnde Subjekt 
einführt. Diese Verwendung von from konnte von denjenigen 
Fällen ausgehen, in denen der Ort, von dem aus ein Vorgang 
sich vorwärts bewegte, zugleich die Ursache des Bewegungs- 
vorganges war. 

1. Der durch from verknüpfte Begriff ist räumlicher 
Ausgangspunkt und zugleich Ursache der Handlung. 

Bl.H. 247,19: Sodlice fram Gode he is send. 155,24. 
209, 23. 

II. 52,780: gif pu fram gode hider asend wiere (Migne 
13,688 ce. 26: Quoniam a Deo missus venisti). I. 64,252. 
396, 207. | 


3. Der durch from verknüpfte Begriff bezeichnet das 
eigentlich handelnde Subjekt. 

BI.H. 27.3: pt he wiere costod from deötle (Migne 
76,1135: ut tentaretur a diabolo). 187,20: forpon pu «r 
gecoren wire fram gode (Lipsius 163, 18: yuoniam tu prior 
electus es a domino). 3,15. 27,28. 29,14. 33,3. 33,10. 
83,25. 31,20. 67,4. 151,34. 99,9. 165,8. 161,11. 233,21. 
235,5. 

I. 242,77: and ure an ns ge-derod fram ealre p:iera 
meniu. 228,139: pin geb#d is gehyred fram pam healican 
gode. 48,413. 202,121. 212,30. 218,136. 222,45. 252,225. 

II. 4,483: and «fter Pysum he ws geenyssed fram sumum 
gepaneum (Migne 73,674 ce. 2: Post hie autem pulsatus est 
a quibusdam cogitationibus). 126,9: Betwux pam weard 
ofslagen eadwine ... fram brytta cyninge. 202,188: pet hi 
fram pam wildeorum abitene wieron. 190,15: swa p:et Pa 
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‚h2zpenan wxron fram him swide gewylde 8,90. ‚190,7. 
198,134. 204,239. 208,313. 220,34. 258,622. 310, 1462. 
3,235. 258,618. 216,428. 198,139. 242,360. 6,83. 222,42. 
240, 343. | Ä 

Anm. Fram bezeichnet die Ursache zu der in einem Verbal- 
subst. ausgedrückten Tätigkeit. 

II. 4,38: Wel oft eac swilce Px&s de hi rehton pxt he 
wre gefremed wyrde beon p:iere godcundan onlibtnysse purh 
»teowednyss fram gode p:re gastlican gesihpe (Migne 73,673 
c. 2: Multoties enim asserunt quia et divinae illustrationis 
dignus effectus, a Deo sibi visiones ostensae sunt). 


$ 27. from und of bei acennan. 


Bei acennan wird nur in den BI.H. das eigentliche Subjekt 
mit from eingeführt. Alfrie gebraucht of; ebenso Alfred, 
s. Wülfing, Synt. II. 437. 


acennan fram. B].H. 31, 24f.: Se ilca Sunu w:es er eallum 
tidum acenned fram God Fxder, se lmihtiga from pon 
Almihtigan, and se Eca from bon Ecan. 59,25: on hwylcum 
säre hi acennede fram medder wxrun. 167,20: se ws butan 
menniscan fxder fram unwemre f&mnan acenned. 93,28: biet 
hi niefre oeron acennede from fxder ne from meder. 


acennan of. I. 10,2: Hu ure bxlend crist ... acenned 
wes of pem halgan m:edene marian. 14,75: Swa eac bies 
«elmihtigan godes sunu is :efre of Piem fıeder acenned. 12,34. 
344, 105, 108. 

Il. 100,518: op pt crist godes sunu sylf weard acenned 
of menniscum gecynde of pam Judeiscum cynne of marian 
pam mxdene. 170,38. 

Der Grund für die Verwendung von from in den BIl.H. 
und die von of bei .Elfric scheint darin zu liegen, daß acennan 
in den BI.H. eine etwas andere Bedeutung als bei Aölfrie hat. 
In den BI.H. scheint acennan den konkreten Vorgang des 
„Gebärens, Zeugens“, zu dem man sich ein wirklich bandelndes 
Subjekt denken kann, zu bezeichnen, während bei #ilfrie 
acennan zur Bedeutung „hervorgehen aus“ verblaßt ist. Es 
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kommt nämlich auch in den BI.H. acennan einmal in der Be-- 
deutung „hervorgehen aus“ vor, und da wird wie bei Alfrie 
of gebraucht: Bl.H. 31,28: Man bip acenned of Judan („ein 
Mensch wird geboren werden, wird hervorgehen aus Juda“). 


$S 28. of beim Passivum. 

Weit seltener als from führt of das eigentlich handelnde 
Subjekt in einem Satz mit passivischer Konstruktion ein, und 
meist ist die Örtliche Bedeutung von of noch zu erkennen. 

I. 94,59: of marian werode wis bus geclypod (9. Jan. 
577 c.T: a parte Reginae elamabatur). | 

BI.H. 233,26: Ic geseo px#t pas bropor synd geswencede 
of disse sewe hreonesse. 55,28: pet him «er of pas lareowes 
mupe wxs bodad. (In diesem letzten Beispiel tritt die ört- 
liche Bedeutung von of stark hervor). 11,14. 71,17. 71,33. 

Or. 126,2: pt gefeoht was geduon mid micelre geornfull- 
nesse of Pem folcum bxm (s. Wülfing, Synt. II. 441). 

Eigentlich lebendig ist auch bei Alfred die Verwendung 
von from; s. Wülfing, Synt. Il. 378. 


I. of führt das Mittel ein, durch das etwas bewirkt 
wird. 


In einigen Beispielen dürfte das lat. Vorbild mit ex die 
ags. Ausdrucksweise veranlaßt haben. 


8 29. 


geedneowian. BI.H. 11,9: Weorpian we eac pa clapas 
his hades, of pem wxs ure gecynd geedneowod. 


fulfremman. Il. 236,277: of unsprecendra mupe and 
sucendra pu fulfremedest pin lof (Halm 119,18: ex ore in- 
fantium et lactantium perfecisti laudem). 


gehefgian. I. 502,249: him wiron ge-hefgode da eagan 
of dam menigfealdum biterlicum tearum. 
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gefylian. II. 300,1321: pas fugelas habbad feonda ge- 
lienysse pe syrwiad xfre embe da unwaran and gradiglice 
fod and gefangene fordod and of pam ge-fangenum gefyllede 
ne beod. 

Ho. Il. 402,6 (Th.): of dere lafe wxron gefyllede seofan 
spyrtan. | 

fereian. 1. 524,597: A#lcon opran men is alyfed ... piet 
he of his yldrena gestreone hine sylfne fercian mote. 


gerzcan. 1. 528,670: and of pyssere ylcan byrig mangunge 
ic me px&t feob ger&hte („und ich erwarb mir das Geld aus 
dem Handel |durch Handel] in derselben Stadt“). 


pwean. Il. 34,502: and sona in iordane pa ea astah and 
of pam halgan w«tere mine handa and ansyne pwöh (Migne 
13,683 c. 18: et ex illa sancta aqua manus et faciem lavi). 


afedan. II. 40,582: Sodlice ic eom afeded of pam ge- 
nihtsumestan wist-mettum. 


bewzxfan. Il. 52, 793: swa nacode swa he hi »rest gemette 
buton gewealdan p:es toslitenan riegeles ... of pam maria 
sume hire lichaman limu bewxfde (Migne 73,689 c. 27: ex 
quo Maria quaedam sui corporis texit membra). Hs. G. hat 
mid für of. 

Die Beispiele für pwean of, afedan of und bewxfan of 
entstammen der Homilie AXIIIB; vgl. Einleitung S. 4. 


K. of dient zur Angabe des Stoffes. 
s 30. 
Die räumliche Anschauung, die dieser Verwendungsweise 
von of zugrunde liegt, ist etwa die, daß man sich den Stoff 


als einen Komplex vorstellt, aus dem Teile losgelöst werden, 
die dann irgendwelche Form erhalten. 


1. of bestimmt mit seinem Kasus ein Verbum. 


windan. Bl.H. 23,33: pa wündan beag of pornum. 
169, 2. 
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getimbrian. Bl.H. 183,3: Hat Pu me anne heahne tor 
of mycelum beamum getimbrian (Lipsius 145,7: Iube mihi 
turrim altam fabricare ex lignis). | 

asmidian. 1. 30,113: and het asmidigen of sm&tum golde 


hyre anlycnysse (Migne 73,611: ex auro puro eius fecit fieri 
simulacrum). : II. 136, 173. 


gesceppan. BI.H. 35,12: fordon pe ure lichoma wies 
gesceapen of feower gesceaftum, of eorban, and of fyre, and 
of wxetere and of Iyfte. 

Il. 78,179: hu se zlmihtiga god hi ealle gesceop butan 
antimbre of nahte (Il. Mach. 7,28: quia ex nihilo feeit illa 
Deus et hominum genus). I. 158, 171. 

Als Präpositionaladv. steht of in 

BI.H. 21,29: wyrb to pzre ilcan eorpan pe he «r of 

gesceapen wies. 


maeian. ]. 356,278: and he befyld bone mann and macad 
of eristes limum myltestrena limu and of godes temple gramena 
wununge. 

gewyrcan. BI.H. 187,12: Ond pa zfter pon het Neron 
gewyrcean mycelne tor oftreowum and of mycclum beamum. 
13,20. 127,7. 127,33. 

1. 178,133: of pam de man wyrcd wynsume fate, 436, 80. 

ll. 194, 60: Ic eom hxlende crist be heofon and eordan 
of nanan pingan geworlite. 146, 28. 


ageotan. I. 176,132: pine godas syndon agotene of are. 


awefan. I. 172,36: He gegleengde me mid orle of golde 
awefen. 

gehywian. 11. 194,63: and ic eom se de man of eordan 
gehiwode. 

Of führt auch den Stoff ein, von dem jem. lebt: 

II. 40,585: Ne leofad na se man sodlice be hlafe anum 
ac of »ghwilcum worde pe ....; ähnlich lautet diese Stelle 
in den BI.H. 

BI.H. 27,7: Ne bid on hlafe anum mannes Hif, ac of 
eallum pam worde pe... 
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2. of bestimmt mit seinem Kasus ein Nomen. 


I. 132,252: Chromatius hx#fde behydd on his digolnysse 
an wurdlie weore ... of glase and of golde and of glitinien- 
dum cristallan. 152,72-74: Eft on »rne mergen sende se 
arwurda benedictus tw»gen his muneca to maure mid lacum 
p:et is mid haligdome of bes helendes rode and of marian 
reafe and of michaheles pelle and of stephanes lichaman 
and of martinus reliquium. I. 196,35. 462, 352. 


3. of bestimmt mit seinem Kasus ein Pronomen. 
I. 100,165: and ge-seah pa anlienyssa ealle to-cwysede 


gyldena and sylfrena and sume of smyltinga, sume of 
cristallan. 


4. Der Stoff wird auch durch die Präp. „mid“ eingeführt. 

| If. 146,31: and on pre upflora eall mid readum golde 
his cyne-stol geworhte. 294, 1230. 

I. 178,134: odde hi synd stenene mid pam pe man 
streta wyred. | 

Der Unterschied der Anschauungen besteht wahrscheinlich 
darin, daß man sich bei der Verwendung von „of“ den Stoff 
als das Material vorstellt, von dem etw. genommen wird, und 
aus dem etw. hergestellt wird, während man sich bei „mid“ 
den Stoff als das Mittel denkt, mit dem man etw. herstellt. 


Daß from in diesen Verbindungen nicht gebraucht wird, 
erklärt sich daraus, dab bei Vorgängen wie „etw. herstellen 
aus“ die Distanzvorstellung fehlt; from ist „auch im Me. noch 
recht selten“ (s. Einenkel, Streifzüge, S. 143). 


L. of dient zur Angabe des Teils. 
8 31. 


Die räumliche Anschauung, die dieser Verwendung von 
of zugrunde liegt, ist Jedenfalls die der Loslösung eines Teils 
aus dem Ganzen. Der sinnliche Vorgang der l.oslösung konnte 
Jedoch in der Vorstellung zurücktreten, und nun blieb im 
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Bewußtsein oftmals nur noch die Vorstellung von der Herkunft 
eines Teils vom Ganzen oder die der Zugehörigkeit des Teils 
zum Ganzen. Der sinnliche Vorgang ist noch am ehesten 
zu erkennen, wenn der partitive Ausdruck ein Verbum be- 
stimmt. 


1. Der partitive Ausdruck bestimmt ein Verbum und ein 
Nomen (Pronomen), das als Teil zu betrachten ist, der von 
einem Ganzen gelöst und verteilt wird. 

d:elan. BI.H. 53,12: agife he symle mid rihte bone teopan 
sceat Gode, and dile peah his elmessan forp of bon nigeop- 
an d:lon. 

Ho. II. 102,8: of rihtwisum gestreonum man sceal «l- 
messan d:elan. 

gildan. II. 206,261: and ic hit pe gilde eft of mire hyre. 

findan. 1. 450,155: pet man pxr findan ne mihte fif 
unhale menn of pam micclan heape. 130, 221. 

habban. II. 162,85: for-ban pe se w:elhreowa het pt 
heora ge-hwile hiefde of pam here-reafe p:es mannes gewieda 
be he mid wepnum acwealde. 142,258. 

belxfan. II. 162,75: and het pxt hi ne be-Ixfdon of 
pam geleaffullum werode nenne man cucenne. 


healdan. 11..222,55: and nan ping him sylfum of his 
camptdomes seipe on his seode ne heold (Halm 112,25: nihil 
sibi ex militiae stipendiis ... reseruare). 300,1299: and we 
of Pysum sceatte naht us sylfum ne heoldon. 


2. Der partitive Ausdruck bestimmt weniger das Verbum 

des Satzes als vielmehr ein Nomen, Pronomen, Zahlwort. 
a) ein Nomen wird bestimmt. 

II. 234,245: Him weard ba ge-s#d pet sum unge-s:elig 
man hine sylfne ahenge of pere hiw-r@edene (Halm 118,17: 
indicatur unum ex familia seruulum laqueo sibi uitam ex- 
torsisse). 268,778: nu da »nne man ic ofsloh of pinre 
hiwrzdene. 278,950: pa weard an cnapa of px&s pegenes 
hiwrzdene purb n:eddran geslit nealice adyd (Halm 182,13: 
cum interim unum e familia puerum letali ictu serpens 
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perculit). 312,1474: pet of ealre pere meniu an man ne 
wacode. 314,21: ac beo betwux mannum swa swa an man 
of him. 118,766. 254,534. 

Die partitive Bestimmung steht mittelbar besonders nach 
den Zahlbegriffen „hund, pusend‘“. 

1. 132,264: On pam cr#fte aspende tranquillinus min 
fzder of readum golde anum nıa ponne twa hund punda. 
478,95: On pam ylcan dxge gelyfdon of dzre leode on god 
ma donne fif hund manna. 

IT. 106,610: od pxt pr feollon of his fyrde fif dusend 
manna. 108,627: and se engel ofsloh pa on anre nihte of 
heom an hund pusend manna and hund-eahtatig Pusenda. 

b) ein Pronomen wird bestimmt. 

znig. BI.H. 241,8: pu ne gesihst &nigne öf Godes pam 
halgum. 

l. 166,311: swa pt earfod-lice heora »nig belifd of swa 
micelum werode. 

hwyle. BI.H. 147,18: Hwyle is of üs Drihten pt hi#bbe 
swa hwite saule swa peos halige Marie? 


sum. ]. 112,398: ac god ... sume eac ablende of pam 
bysmor-fullum benum. 
Ho. II. 380,23: Herodes cyning wolde.... geswencan sume 


of dere geladunge. 

#lfrie's Gram. 235, 16: sume of dissere declinunge maciad 
of heora neutrum adverbia. 

sum + synthet. Gen. BI.H. 113,9: pa wies his nehmaga 
sum and his worldfreonda. 213,26. 1. 482,187. 

manig. I. 300,230: Maneza of «dam folce myslice oft 
ceorodon. 

II. 230,183: and peah purh drihtnes fultum martinus 
geriht-l:chte manega of Jam folce. 100,522: Waron swa-beah 
manega of Jam mancynne gode ge on d:ere ealdan ge eac 
on piere niwan. 240, 338. 


c) ein Zahlwort wird bestimmt. 


ana. I. 296,189: fordan be he ana ws of him eallum 
rihtwis. 
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I. 396,218: pa het syrian cyning sona his cempan (Skeat 
druckt: cepan) pxt he ana feolle of eallum folce (111. Lib. 
Reg. 22,31: Rex autem Syriae praeceperat principibus currum:). 
Die Änderung von „cepan“ in „cempan“ (= cempum) fordert 
erstens der Zusammenhang. Es handelt sich um einen Krieg 
zwischen Ahab und dem syrischen König. In I. 396, 219f.: 
pa gebende an scytta sona his bogan ... wird gesagt, daß 
der Befehl von einem „sceytta“ ausgeführt wird, also einem, 
der zu den „cempan“, aber nicht „cepan“ gehört. Zweitens 
paßt „cempan“ auch besser zu lat. „prineipibus currum“. 


an. BI.H. 247,30: And xnne of heora aldormannum to 
bisceope he him gesette. | | 

I. 136, 320: ie godes man eom, an of pam getele pe p&t 
ece lif underfod. 

II. 224,84: pxt pxt ge dod on minum naman anum of 
pysum l&stum pet ge dop me sylfum (Halm 113,21: quam- 
diu fecistis uni ex minimis istis mihi fecistis). 62,127. 162,79. 
278,936. 402,57. 

Ho. I. 516,19 (Tb.): Behealdad px&t ge ne forseon ®nne 
of pysum Iytlingum. Ho. II. 108, 28. 


dreo. Ho. II. 160,28 (Th.): of dam twelf mynstrum pe 
ge gestadolode w&ron dreo asette on healicum muntum. 


3. Der partitive Ausdruck bestimmt nur ein Verbum. 
Der Teil, der vom Ganzen losgelöst wird, ist sprachlich nicht 
ausgedrückt. Aus Alfred ist diese Ausdrucksweise nicht zu 
belegen; s. Wülfing, Synt. II. 446f. 


etan. BI.H. 239,7: sittad under him and etad of his 
w:estmum. | 

Il. 72,92: and dyde swilce he xte of dam offrung- spice. 

Ho. 11. 114,24 (Th.): swa-deah da hwelpas etad of dam 
crumon pe feallad of heora hlafordes mysan. 

syllan. Ho. II. 102,10 (Th.): and of dinum frum-w:estmum 
syle dearfum. 

asendan. I. 456,258: Aspelwold pa asende sona to pam 
munecum of cyninges hyrede (E. schickte da sogleich |je- 
mand| aus des Königs Dienerschaft zu den Mönchen). 
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bindan, ge-. Il. 256,572: Eac swilce of his bedstrewe 
man band on anne wodne. 

II. 138,223: and geband on anum clape of pam halgan 
duste pere deorwurdan stowe. 

habban. IT. 142,260: Ic h&bbe of pam stocce pe his 
heafod on stod. 

behydan. Il. 96,462: swa pt hi feoh naman and fracod- 
lice behyddon on heora bosmum of dam deofollicum biggencegum. 

scafan. II. 142,263: and scof on halig wxter of pam 


halgan treowe. 


4. Der partitive Ausdruck nimmt eine freiere, selb- 
ständige Stellung im Satze ein. Die Präp. of vermittelt 
weder eine Beziehung ihres Kasus zu einem Verbum noch zu 
einem Nomen; sondern sie bildet mit ihrem Kasus eine Einbeit, 
die als solche die Aussage des Verbums bestimmt. 


a) Der partitive Ausdruck ist Subjekt in einem Satz mit 
passivischer Konstruktion. 

Einenkel, Streifzüge 104 Abs. 3: of his hus-carlum eac 
and pes cynges wurdon per ofslegen (Sax. Chr. 1054). 

b) Der partitive Ausdruck ist Subjekt eines Satzes mit 
aktivischer Konstruktion. 

I. 158,186: After pysum ongunnon of dam gegader- 
wyrhtum tzxlan done halgan = (einige) von den Arbeitern fingen 
an, den Heiligen anzuklagen. Für diese letztere eigentümliche 
Verwendung eines partitiven Ausdrucks verzeichnen’ die ein- 
schlägigen Arbeiten keine Belege. 

‘c) Der partitive Ausdruck vertritt ein Objekt. 

BI.H. 103,17: Hwat we nu gehyrdon of hwilcum hugu 
d:le secggan be pam eadmodnessum (Morris: Lo we now 
have heard related a little concerning the humility). 


5. Der Teil und das Ganze, von dem der Teil genommen 
wird, haben keinen sprachlichen Ausdruck gefunden; sie er- 
geben sich aus dem Zusammenhang. 

Il. 142,264: and (se miwsse- preost) scof on halig w:rter 
of pam halgan treowe, sealde pam adligan of (= davon) to 
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supenne = Elfred (Schipper 251,1435): sealde bam untruman 
men drincan. 

Ho. 11. 244,13 (Th.): and sealde his gingrum of to supenne 
xefter gereorlde. 

Viele der in diesem Paragraph angeführten partitiven Aus- 
drücke (s. bes. unter 2. S. 92f.) lassen sich als analytische Geni- 
tive auffassen, die oftmals ohne sichtbaren Bedeutungsunter- 
schied abwechselnd mit den synthetischen gebraucht werden, z.B. 

Il. 278,936: At pere ylcan m&ssan pry munecas gesawon 
and an paere preosta and än of pam nunnum bufan martines 
heafde swilce an byrnende cliwen. 

Alfrie's Gram. 202,11: ic eom wana of dam getele und 

s »„ 202,12: me ys feos wana. 

Bo. 16,4: gif hit Bohne his agenre gecynde is, nas of 
dinre (s. Wülfing, Synt. II. 443). 

I. 16,86: and seo sawl is na of godes agenum gecynde 
und BI.H. 33,32: pt he w&s on anum häde twegra gecynda. 

BI.H. 239,7: and etad of his wzstmum und II. 34, 506: 
and bes wateres ondranc. 

Die Möglichkeit, daß ein präpositionaler Ausdruck, der 
zunächst nur zur Angabe räumlicher Anschauungen dient, 
einen synthetischen Genetiv ersetzen konnte, wurde jedenfalls 
dadurch gegeben, dab der synthetische Kasus nicht nur die 
inneren Beziebungen zweier Begriffe vermittelte, sondern auch 
äußere, räumliche Verhältnisse zum Ausdruck brachte. Diese 
sinnliche- Bedeutung des synthetischen Genitivs läbt bisweilen 
das Übersetzungsverfahren erkennen, insofern nämlich, als 
ein lat. präpositionaler Ausdruck durch einen ags. syntlıet. 
Genitiv wiedergegeben wird. 

Bl.H. 175,18: pam ofpyncep px#t hie synd Judea folces 
(Lipsius 133,18: quibus iam non est tam bene ut sint de 
plebe Judaeorum). 

Ho. II. 226,4 (Th): Hwile eower dread me be synne = 
226,2: Quis ex uobis arguet me de peccato. 

Il. 10,136: äe gif heora hwile oberne feorran geseah wid 
bis weard (Migne 73,676 c. 6: Sed et si unus ex ipsis a 
longe venientem ad se aliquem uidebat). 
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I. 392,139: pet heora nän ne :tberste (III. Lib. Reg. 
18,40: et ne unus quidem effugiat ex eis). 

Wir müssen natürlich auch damit rechnen, daß der Über- 
setzer den Gedanken der Vorlage eventuell nicht durch einen 
genau entsprechenden ags. wiedergab. Eine bestimmte Antwort 
auf die Frage, wieweit der synthet. Genitiv geeignet ist, räum- 
liche Anschauungen zum Ausdruck zu bringen, könnte nur 
eine eingehende Untersuchung über die Bedeutung dieses Kasus 
in unsern behandelten Texten ergeben. Im allgemeinen dürfen 
wir wohl annehmen, daß der syntbet. Genitiv die räumlichen 
Anschauungen nicht so deutlich bezeichnet wie der präpo- 
sitionale Ausdruck. 

Zum Schluß dieses Abschnittes möchte ich noch auf die 
interessanten Ausführungen Wundts (Völkerpsychologie I. 2. 
2. Aufl. S. 104—108; 125ff.) über die Vertretung eines synthet. 
Kasus durch einen präpositionalen Ausdruck hinweisen. Wundt 
wendet sich dort gegen die Betrachtungsweise „des nach- 
träglich über die Dinge reflektierenden Grammatikers“, die 
den Beweggrund für den Ersatz des synthet. Kasus durch die 
präpositionale Umschreibung in dem „Lautverlust der Kasus- 
formen“ sieht Für Wundt beruht vielmehr die Veränderung 
der sprachlichen Ausdrucksweise in dem Bedeutungswandel 
der sprachlichen Ausdrucksform, der seinerseits in einem Netz 
von Assoziationen besteht, und neben dem her jene lautlichen 
Veränderungen laufen, die nun ihrerseits wieder Assoziationen 
auslösen können. „Nie ist dieser (sprachliche Vorgang) ein 
Nacheinander von Laut- und Bedeutungswechsel, sondern ein 
fortwährendes Nebeneinander derselben“. (a.a. 0. S. 129). 


M. of und from .bestimmen mit ihrem Kasus ein 
Nomen oder adverbiale Ausdrücke. 
s 32. 


1. of bestimmt ein Nomen und drückt dabei die „Her- 
kunft“ aus. 


BI.H. 71,16: Hit is se Nadzarenisca witga of Galileum. 
71 
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[. 402,311: se hatte näämän of syrian lande. 526,618: 
Dys is sum xlpeodig man of suman odran earde. 230,174. 
II. 236, 267: per wx&ron bisceopas of gehwileum burgum. 
158,9: pa wzron on p:.ere fyrde fela cristene menn and an 
synder-lic eorod of easternum leodum. 64,180. 282, 1016. 


2. of und from bei einer Maßangabe. 


II. 238,313: he ge-stadelode him mynster twa mila of 
b:ere byrig (Halm 120,5: duobus fere extra ceiuitatem milibus 
monasterium sibi statuit). Dagegen: 

II. 292,1198: Twa mila hxfde martinus fram his mynstre 
to turonian byrig. | 


Im ersten Beispiel konnte of verwendet werden, weil die 
Vorstellung von dem Durchmessen eines Weges fehlt; das 
Kloster wird nicht die Strecke von zwei Meilen transportiert. 
Im zweiten Beispiel dagegen stellt man sich die ganze Strecke 
vor, die Martin zu durchmessen hat, bis er in die Stadt kommt; 
darum wird from gebraucht. 


Noch einige Beispiele für fram: 


Ho. I. 502,4 (Th.): Seo dun stent on Campania landes 
gem&ron wid pa s® Adriaticum, twelf mila om upstige fram 
anre byrig. (Man hat 12 Meilen zu steigen.) 

11. 18,273: past he geseah hi up-ahefene swa swa mannes 
elne fram pxre eordan (Migne 73,679 c. 10: uidit eam 
eleuatam quasi cubitum unum a terra). I. 484,189. 

BI.H. 197,20: ponne syndon from Ppiere burge weallum 
twelf mila ametene up to pm hean cnolle. 193,12. 193,18. 


3. of und from bei einem Adverbium, das die Himmels- 
richtung angibt. 

Bl.H. 209,32: and wzxron nord of dem stäne awexene 
swide hrimige bearwas. | 

Bl.H. 129,3: ac eac swylce Gerusalem pa burh, seo is 
west ponon from Pzxre stowe on anre mile. 

Im ersten Beispiel wird einfach konstatiert, daß nördlich 
von dem Steine bereifte Bäume gewachsen sind. Im zweiten 
Beispiel wird hervorgehoben, daß der Weg von der Stelle aus 
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bis zu dem westlich gelegenen Jerusalem eine Meile beträgt; 
der Nachdruck liegt auf der Distanzvorstellung; darum from. 


4. from nach adverbialen Ausdrücken, die deutlich einen 
Distanzbegriff enthalten. 

II. 82,237: pa weard per ofslagen sum d&l p:es folces 
be on fyrlene wxs fram mathathian. 

Bl.H. 235,26: ie wät pet pu ne eart feor fram pinum 
peowum (Archiv 91,202: ego enim scio quia non es longe 
a servis tuis). 

BI.H. 69,25: is peah heora heorte feor fram me. 43, 26: 
pt he gesawe naht feor from ps mxsse-preostes sidan .... 
opberne ealdne man. 

I. 290,101: and nane mede n#fdon ps yon geswinces 
ac dzs pe fyrr wxron [fram] godes miltsunge. Fram ergänzt 
nach Hs. W.D.F. 

BI.H. 233,32: bonne beo we fremde from eallum pxm 
gödum pe pu ne gegearwodest. 


N. Der präpositionale Ausdruck nimmt eine selb- 
ständige Stellung im Satz ein, 
d. h. die Präp. (of, from) dient nicht als Verbindungsglied 
zwischen ihrem Kasus und einem Verbum oder Nomen, 
sondern sie bestimmt mit ihrem Kasus die Aussage des 
Verbums als eine Einheit. 


$ 33. of und from bilden mit ihrem Kasus eine örtliche 
Bestimmung. 


1. Beispiele für of. 


ofdune = eigtl. „ab vom Hügel“; in unseren Beispielen 
steht dieser Ausdruck im Gegensatz zu up und gibt lat. deor- 
sum wieder. | 

Bl.H. 191,9: pa wendon hie sona pa rode, and firstned- 
an pa fet up and pxt heafod ofdune (Lipsius 171,10: At 
illi verterunt erucem et pedes eius sursum fixerunt manus 
vero deorsum). 191,2: Wendap min heafod ofdune. 

78 


—- 10 — 


II. 38,575: swa piet ie for oft ofdine on pa eordan. 


of pam fyre = außerhalb des Feuers. I. 108, 322: ponne 
pu me eft gesihst gesundne of pam fyre (9. Jan. 583 ce. 44: 
Cum me videris illaesum post ignem). 110,337: Da stodan 
pa halgan hale of pam fyre. Der Sinn des Satzes ist, dab 
die Heiligen gesund aus dem Feuer herausgekommen sind. 
Skeat aber faßt „of pam fyre“ von hal abhängig und über- 
setzt: Then the saints stood there uninjured by (!) the fire. 

Wenn Skeats Gedanke hätte ausgedrückt werden sollen, 
dann wäre jedenfalls from anstatt of gebraucht worden; denn 
from ist die eigentliche Präpos. bei Wörtern mit partizipialem 
Sinn; vgl. Be. 534,36: seo gesund and ungehrinen fram dam 
fyre astod (Wülfing, Synt. II. 377). 


of his gemynde = außer Sinnen. I. 526,634: swilce he 
of his gemynde w:ere. 


of pam rihtan wege mines ingepances = abseits vom 
rechten Wege meines Denkens. 1. 520,551: Da pohte he on 
his möde and cw:d to him sylfum, nu ic wxs of pam rihtan 
wege mines ingebances. Skeat übersetzt: Now I was in (!) 
the right way in my inward thought. Aber man vgl. den 
Zusammenhang und den lat. Text: 27. Juli 395 ce. 11: sed secum 
cogitans: Deceptus, inquit, certe sum ... totaque mente 
aberrens. 


of pare heortan deopnysse = aus des Herzens Tiefe. 
II. 50,771: and hefiglice of pxre heortan deopnysse geom- 
rode (Migne 73,688 c. 26: et ingemuit graviter ex ipso cordis 
sui profundo). 28,428. I. 306,318. 

BI.H. 37,26: pe :enig man gedeb his piem nehstan, of 
ärfıestre heortan and mildre (Migne 73,1138 c. 6: quod cum 
proximi delectione agitur, quod ex pietate conditur). 


2. Beispiele für from. 


from Cristes onsyne = entfernt von Christi Angesicht. 
Bl.H. 225,29: p:et he leng from Cristes onsyne wre (llalm 
148,19: nec a Christo uolebat diutius separari). 
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fram bam arwurpan = entfernt von dem Ehrwürdigen. 
II. 392,246: Daria seo eadige (Skeat: eadiga) fram Pam 
arwurban ws on-sundran geheft. 


-  fram minum willum = euch entfernend von meinem 
Willen. BI.H. 187,25: Hwyder magon gyt gangan from minum 
willan. 
| & 34. 

1. of bildet mit seinem Kasus eine kausale Bestimmung. 
of his agenum andgyte = aus (wegen) seiner Einsicht. 

I. 68,314: pet he ne sceolde bügan for basilies lare of 
his agenum andgyte fram heora »fxst-nysse. 

of pon = deswegen. BI.H. 7,4: fordon he sceawode pa 


eapmodnesse his peowene; of Pon me eadige ewxdon ealle 
cneorisna. 


2. from bildet mit seinem Kasus eine kausale Bestimmung. 


fram lichamena tyddernysse = wegen Körperschwäche. 
I. 378,213: Lxcedom is alyfed fram lichamena tyddernysse. 


fram bysum weorcum = on account of these works (Skeat). 
I. 8,108: and fram pysum weorcum is to gelyfanne piet god 
Zosimus on p:et mynster gel@dde (Migne 73,675 c. 5: propter 
quod ut considero Deus Zosimam perduxit in idem monas- 
terium). 


3. of bildet mit seinem Kasus eine modale Bestimmung. 


of pisse wisan. BI.H. 31,16: päs cybnesse Drihten nam 
of pPisse wisan. 


$ 35. of und from bilden mit ihrem Kasus eine Zeit- 
bestimmung. 


Auch in dieser Verwendung läßt sich ein der örtlichen 
Bedeutung entsprechender Unterschied zwischen of und from 
noch konstatieren. Soll nämlich ein Kreignis als der Aus- 
gangspunkt einer Zeitstrecke besonders hervorgehoben werden 
ohne Rücksicht auf die Dauer der darauf folgenden Zeit, so 
steht of; z. B.: 
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II. 132,116: He wolde »fter uhtsange oftost hine gebiddan 
and on cyrcan standan on syndrigum gebedum of sunnan 
upgange. 

Denkt man aber besonders an die Zeitstrecke, die von 
einem Moment an durchlaufen wird oder worden ist, so steht 
fram; z. B.: 

Ho. Il. 58,2—4 (Th.): Seo forme yld wes fram Adame 
od Noe. Seo oder yld wxs fram Noe od Abraham. Seo 
pridde yld wes fram Ahbrahame od Dauid, etc. 

Allerdings kann auch eine Zeitangabe mit of durch eine 
Zielbestimmung ergänzt werden; z.B. 

I. 516,487: wsron pa agane dreo hund geara, and twa 
and hund-seofontig wintra of dam dege pe da halgan aepen 
to dam dage be hi eft awöcon. 

Möglicherweise soll aber auch hier weniger die angepäben: 
Zeitstrecke als vielmehr die Grenzpunkte derselben bes. hervor- 
gehoben werden. 

1. Beispiele mit of. 

BI.H. 189,11: ic bebeode px#t ge hine of pisse tide leng 
ne beran (Lipsius 167,9: ut eum ex hac hora iam non 
feratis). 11,13: swa is to lyfenne px#t englas hie georne 
beheoldan of pxm dx&ge pe hie wiston pxt... 

I. 154,101: and swa dyde eac siddan of pam dzxge. 
160, 213. 516, 487. 

Il. 292,1193: Auitianus sodlice sidpan ws mild - heortra 
of pam dege »fre be se deofol him fram weard. 294,1222. 


2. Beispiele mit fram. 


Bl.H. 107,23: we fram dsege to oprum geaxiad ungecyn- 
delico witu. 81,23: swa dydon fram fruman middangeardes. 
45,32. 89,29. 

I. 390,115: Stodon da fram »rne-mergen earmlice hrym- 
ende od ofer midne deg. 490,32: eall seo burh-waru fram 
dzge to dege be das caseres bebode com togx&dere. 180,188: 
be mine lichaman geheold se pe ws fram cyld-cradole criste 
gehalgod (Mombritius I. fol. 23. Sp. 2: custodiuit corpus 
meum quod ab ipsis cunabulis Christo consecratum est). 
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130,224. 296,182. 282,279. 338,16. 50,2. 50,17. 174,78. 
206,186. 220,25. 90,4. 148,2. 156,142. 70,341. 98,158. 

II. 156,188: He geseah da sona hu seo sunne apystrode 
fram mid-dzge od non. 212,383: and mid wope and on- 
bryrdnysse pancunge dydon fram pxre opre tide px#s deges 
op pe sixtan tide. 4,23: Des witodlice, swa ic er cwxd, on 
änum palestina mynstre fram frympe drohtnode (Migne 73, 673 
c. 1: Hie itaque Zosimas ab initio in uno Palaestinorum 
conuersatus est monasterio). 6,62: pe he fram cildhäde on 
drohtnode (Migne 73,674 c. 3: in quo ab infantia conuersatus 
est). 4,46: pxt he sylf ware fram pam modorlicum beordrum 
on pet mynster bef&st (Migne 73,674 c. 2: ab ipsis maternis 
ulnis in hoc se esse monasterio traditum). 8,107: on pas 
wisan wxs se regol fram ealdum tidum gehealden (Migne 
13,675 c.5: canon autem talis a priscis seruabatur temporibus). 
410,186. 2,20. 220,16. 220,20. 356,2. 170,12. 


 Lebensgang. 


lch Albert Gustav Fischer, evang.-luth. Konfession, wurde 
als Sohn des Seilermeisters Adolph Fischer (7 1891) am 13. Mai 
1833 zu Langenstriegis geboren. Meine erste Vorbildung 
empfing ich in der Volksschule meines Heimatsdorfes. Ostern 
1893 trat ich in die Sexta der Realschule zu Frankenberg ein. 
Nach Erlangung des Berechtigungsscheines zum einjährig- 
freiwilligen Militärdienst fand ich Ostern 1899 Aufnahme in 
die Obersekunda des Realgymnasiums zu Freiberg, das ich 
Östern 1902 mit dem Zeugnis der Reife verließ. Hierauf be- 
zog ich die Universität Erlangen, um neuere Sprachen zu 
studieren. In Erlangen hörte ich Vorlesungen bei den Herren 
Professoren und Dozenten Falckenberg, Fester, Pirson, Spuler, 
Varnhagen. S. S. 1903 siedelte ich nach der Universität Leipzig 
über und hörte seitdem Vorlesungen bei den Herren Professoren 
und Dozenten Birch-Hirschfeld, Brugmann, Blondeaux, Deutsch- 
bein, Heinze, Hofmann,. Jungmann, Kirn, Köster, Lamprecht, 
Richter, Sievers, Volkelt, Weigand, Windscheid, Wülker, Wundt. 
Mehrere Semester gehörte ich als ordentliches bez. außer- 
ordentliches Mitglied dem englischen Seminar des Herrn Prof. 
Wülker, dem romanischen des Herrn Prof. Birch - Hirschfeld 
und den deutschen Proseminaren der Herren Professoren 
von Bahder, Köster und Sievers an. Außerdem beteiligte ich 
mich an den neusprachlichen Übungen der Herren Lektoren 
Dr. Blondeaux, Dr. Davies und Westlake. 

Allen meinen hochverehrten Lehrern bin ich zu großem 
Dank verpflichtet, besonders drängt es mich, Herrn Geheimen 
Hofrat Prof. Dr. Wülker und Herrn Geheimen Hofrat Prof. 
Dr. Sievers für die vielseitige Anregung und Förderung meiner 
Studien meinen herzlichsten Dank auszusprechen. 


Druck von Straubing & Müller, Weimar. 
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